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Hierzu drei Beilagen.
Tsgesrunüfehau.

Der Kaiser kehrte gestern mittag nach Berlin zurück , von
wo er mehrere Monate abwesend gewesen war.

Der Reichskanzler Fürst Bülow ist dem Ehrxn-
komitee für den internationalen Pressekongreß,
der dieses Jahr in Berlin tagen soll , beigetreten.

Das kaiserlich statistische Amt hat an die verschiedenen
Frauen org an isahi o n en Fragebogen! ausgesandt, um
einen Ueberblick über die Beteiligung derFrancn amöffen !-
lichen Leben zu erhalten.

Einer Einladung des Königs Eduard Folge leistend,
besuchten die süddeutschenBürgermeister Schloß Windsor,
wo sie von Lord Ester empfangen und von Sir Charles Frederick
im Namen des Königs willkommengeheißen wurden.

Der Redakteur Herzog wurde wegen Beleidigung
Olga Molitor zu einem Jahre Gefängnis verurteil :.

König Eduard wird am 5. Juni nach Petersburg
zum Besuch des Zaren reisen und sich eine Woche am russischen
Hofe aufhalten »

Wie dem „Temps " aus Tanger gemeldet wird , traf Mn-
lay Hafid am 16 . Mai in Fez ein. — Neben dieser überaus
wichtigen Meldung verliert alles aistere Marokkanische an Be¬
deutung.

LSrisrr VeiHMms Zu MtzZKKü.
Sech s deutsche Reichstagsab g eordnetc,

nämlich fünf Nationalliberale und ein Loth¬
ringer, Herr Gregvire , haben dieser Tage zum
ersten Mach den Boden des heiligen Rußland
betreten und dort , in dem Kreisstädtchen Rybin , freund¬
liche Auftrahme gesunden , besonders im Offizierklub des
dort garnisonierenden Kavallerie -Regiments . Beim Ab¬
schied sollen sogar nach russischer Sitte Küsse ausgetauscht
worden sein . Es waren beteiligt der Westpreuße Ortet,
zugleich Führer auf dieser Informationsreise , die Sachsen
Dr . Jungk und Dr . Heintze, der Holsteiner Dr . Görck und
der Württemberger Wetzet. Den Herren aus Mittel - und
Süddeutschland war Wohl schon die deutsche Ostmark Neu¬
land , und es ist erfreulich , daß sich dergestalt über Preu¬
ßens Grenzen

'
hinaus Interesse zeigt für die polnische

Ecke des Vaterlandes . Vielleicht gewinnt nunmehr inner¬
halb der nationalliberälen Partei der wiederholt geäußerte
Gedanke an Boden , den Parteitag einmal in einer Stadt
des Ostens abzuhalten . Es gibt kaum ein geeigneteres
Mittel,

'
dort den Liberalismus auf die Schanzen zu

rufen.
Nicht minder erfreulich ist die Herzlichkeit der Auf¬

nahme der deutschen Volksvertreter in Rußland . Ein preu¬
ßischer Landrat vermittelte die Bekanntschaft mit dem
Rybiner Offtziersklub . Es ist eine Folge der schweren
inneren Krisen , die Rußland

'
durchgemacht , ja noch nicht

völlig überwunden hat , daß die Beschäftigung mit der
Politik in den Kreisen der Armee an der Tagesordnung
ist . Und es fehlt in Rußland wahrlich nicht an Blättern,
die unermüdlich die Saat des Hasses gegen Deutschland
ausstrenen . Allen voran die „ Nowoje Wremja "

, die in
Verdächtigungen der deutschen Politik , in bewußten Un¬
wahrheiten geradezu systematisch verfährt . Es ist ein gutes
Zeichen für die politische Einsicht der russischen Offiziere
m Provinzgarnisonen , speziell an der Westgrenze , daß
sie nicht auf diesen Leim gehen , sondern an der freund¬
schaftlichen Gesinnung gegen den deutschen Nachbar fest-
halten.

Diese Stimmung dürfen die Machthaber in Peters¬
burg nicht außer acht lassen . Solange der ehrliche Stoly-
pm am Ruder ist, werden die auch vom Fürsten Bülow
beklagten frivolen Treibereien der „Nowoje Wremja " , die
w der Empfehlung eines britisch -romanisch -slawischen
Bündnisses gipfeln , allerdings keinen Schaden anrichten.
Doch es sind Hände am Werk, diesem Staatsmann , dem
vertrauenswürdigsten , den Rußland seit langem besaß,
den Weg zu verbauen . Mit der dritten Duma kommt er
anr Ende noch zurecht , wenn auch das Geschäft der Gesetz¬
gebung mit dem ungelenken , streitsüchtigen , unter sich
meist uneinigen Parlament nur sehr langsam von statten
geht. Das Budget ist noch, immer nicht aufgearbeitet,
voch die Duma hat dem großen Projekt der Amurbahn,an dem Herrn Stolypin viel gelten ist , die Genehmigung
erteilt . Möglich , daß , sie in der Flottenfrage , die demnächst
qur Verhandlung kommt , auf dem ablehnenden Stand-
Amkt verharrt , den die Kommission eingenommen hat.Lu einer Kriegserklärung an die Duma ans diesem Unlaß

würde der Ministerpräsident es aber wohl schwerlich
kommen lassen , denn auch, das urteilsfähige Volk steht
in seiner Mehrheit auf dem Standpunkt , dag . es mit der
kostspieligen Erneuerung der Marine keine Eile habe.

Bedenklicher sind die Herrn Stolypin im „Oberhause " ,
dem Reichsrat , erwachsenden Schwierigkeiten . Dort scheint
sein Lieblingsprojekt , die Amurbahn , mit der er eine direkte
Verbindung Wladiwostoks mit der großen sibirischen Bahn
bezweckt, verschleppt werden zu sollen . Auch allgemein hat
Stolypin im Reichsrat nur geringe Anhängerschaft . Den
reaktionären Freunden altrussischer Willkür ist der unbe¬
dingt auf dem Boden der Verfassung und Gesetzmäßigkeit
stehende Ministerpräsident unsympathisch . Die mühevolle
innerpolitische Erneuerung des schwer heimgesuchtek: Lan¬
des auf dem Wege wirtschaftlicher und sozialer Reformen
liegt weniger in der Sinnesrichtung dieser Reichsratsmit¬
glieder . Für eine Entwurzelung der noch immer nicht völlig
beseitigten revolutionären Bewegung erscheint es ihnen
zweckmäßiger , daß in der auswärtigen Politik Zündstoff zu¬
sammengetragen werde . Von der Zuverlässigkeit des Rück¬
halts , den Stolypin am Hofe und zumal beim Zaren hat,
wird der Ausgang seines Kampfes mit dem Reichsrat we¬
sentlich beeinflußt sein.

Man hat gelesen , daß auch in diesem Sommer eine Be¬
gegnung zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren in Aus¬
sicht genommen ist. Danach legt Nikolaus II . also Wohl
Wert auf die erneute Besiegelung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen Rußlands zu Deutschland . Angesichts der inter¬
nationalen Lage könnte das im Interesse beider Reiche nur
mit Genugtuung begrüßt werden . Eine Schwächung der
Weltmachtstellung Deutschlands würde unfehlbar Rußland
in Mitleidenschaft ziehen , denn dessen währen , uneigen¬
nützigen Freunde sitzen gewiß nicht dort , wo die britisch-
romanisch -slawisch beeinflußten Redaktionspolitiker der
„Nowoje Wremja " sie gefunden zu haben glauben.

Neut?«res Hei«».
Die Pariser Freimaurer über ihre Berliner Reise.
Vor einigen Tagen erwiderte bekanntlich , eine Abord¬

nung der Großloge von Frankreich den Berliner Logen den
Besuch, den diese im , September vorigen Jahres gelegentlich,
des französischen Freimaurer - Konvents in Paris abgestattet
hatten . Ein Mitglied der Delegation , Herr Guillaume
Silvy , Advokat am Appellationshv 'f und Adjunkt des Groß¬
meisters Mesureur , hat nun einem Mitarbeiter des „Temps"
über die Eindrücke , die er und seine Begleiter in Berlin
empfangen haben , interessante Mitteilungen gemacht . „Die
Delegation , deren Führer ich war, " sagte er , „ bestand aus
drei Mitgliedern des Hohen Rats des Logenbundes und aus
fünfzehn anderen Freimaurern von Paris , die von ihren
Logen als Vertreter gewählt waren und natürlich sämtlich
der Großloge von Frankreich angehören , da nur diese von
allen maurerischen Verbänden Europas und Amerikas offi¬
ziell anerkannt wird . Die Aufnahme , die uns bereitet wurde,
werde ich nicht so bald vergessen. In Gesellschaft von Dele¬
gierten der drei Berliner Großlogen haben wir alle Sehens¬
würdigkeiten besichtigt , das Potsdamer Schloß Sans - Svuci,
die Residenz Friedrichs des Großen , und was weiß ich, noch!
Ehrenplätze waren für uns im Berliner Opernhause reser¬
viert , und wir hörten in ausgezeichneter Darstellung Wag¬
ners „Fliegenden Holländer "

. In maurerischer Beziehung
war der Empfang , dessen Gegenstand wir in drei Tempeln
waren , von einer wahrhaft rührenden Herzlichkeit. Diese
Tempel sind wahre Wunderwerke , von denen man sich in
Paris gar keinen Begriff machen kann . Es

. sind prächtige
Gebäude im Werte von mindestens 4—6 Millionen Mark;
wahre Museen mit herrlichen Kunstgegenständen und Ge¬
mälden berühmter Meister . Dos ist übrigens gar nicht
wunderbar . Ist Loch der große Friedrich , der Gründer der
Freimaurerei in Deutschland , ist er es doch gewesen, der den
ersten Stein zu der Loge „Zu den drei Weltkugeln " gelegt
hat ! Dieser Musterloge Protektor ist gegenwärtig der Vetter
und Schwager Wilhelms II . , der Bruder Friedrich Leopold,
Prinz von Preußen , der die jüngere Schwester der Kaiserin
geheiratet hat . Er steht auch, an der Spitze der nationalen
Großloge der Freimaurer von Deutschland . Der Prinz
hätte uns sicher bei unserer Ankunft in Berlin empfangen,
wenn er nicht gerade aus einer militärischen Inspektionsreise
begriffen gewesen wäre . Der Kaiser ist nicht Freimaurer,
aber sein Vater und sein Großvater waren es.

Die Bedeutung der Logen in Deutschland
' ist so groß,

weil bei der Ausnahme ganz besonders streng , Verfahren
wird Es kann nicht jeder eintreten , der Lust hat , dos dürfen
Sie glauben . Der Adel spielt in den Logen kerne domrnre-
rende Rolle ; dafür besitzen in ihnen das vornehme Bürger¬
tum der Handel , die Industrie und vor allem die Universität
auserlesene Vertreter . Auf mich machte alles den Eindruck
von Kraft und Macht . Die deutsche Maurerei ist wunderbar
diszipliniert . Sie hat einen hohen Respekt vor der Obvrg >-
keit und es wäre kindisch, wenn wir leugnen wollten , daß sie
tief

'
patriotisch ist . Sie hat in dieser Hinsicht aus ihren

Einvfindunaenkein HM aemacht. und ich «laude , daß es

nicht angebracht ist, Wenn ich darüber noch , ein 'besonderes
Wort sage . Wenn sie uns französischen Maurern und Frei¬
denkern gegenüber auch echt brüderliche Gefühle an den Tag
gelegt Hot , so Hot sie doch das Recht , das deutsche Gebiet
unter allen Umständen zu schützen und zu verteidigen , recht
eindringlich betont . Diese Erklärungen haben uns - weder
überrascht noch , peinlich , berührt , denn es gibt in der Groß¬
loge von Frankreich keine „ Nationalisten " im reaktionären
Sinne des Wortes , und „ vaterlandslose Gesellen " und
Herväisten haben dort auch nichts zu tun . Wir haben nur
in demselben Tone geantwortet . Als ich imNamender
Freimaurer , der Söhne und Brüder Vol¬
taires , der der Freund Friedrichs des
Großen war , auf Kaiser Wilhelm II . einen
Trinkspruch ausbrachte , erklärte ich ' laut und , stolz. Laß
alle Maurer Frankreichs bereit wären , für Frankreich und
die Republik , die unlösbar eins seien , ihr Blut zu vergießen.
Um es kurz zu sagen : ich bringe von dieser Reise den Ein¬
druck mit , daß deutscher und französischer Geist sehr gut
nebeneinander bestehen und einander ergänzen können . Ich
glaube auch, daß in industrieller und kommerzieller Be¬
ziehung dieser Austausch von Besuchen in Anbetracht dev,
großen gemeinsamen Interessen der beiden Nationen nur
die besten Wirkungen haben kann .

"

Zur Befestigung von Helgoland.
Wie der „L .-A .

" meldet , sind auf Helgoland seitens der
Marinebehörden umfangreiche Vorkehrungen getroffen zur
Inangriffnahme der Arbeiten , die eine Erhöhung der Ver¬
teidigungskraft der Insel bezwecken. Unter Leitung des
Marinsbaurats Eckardt ist auf der Insel eine eigene Bau-
abteilung der Marine errichtet , die jetzt die Vorarbeiten für
den Bau eines Torpedobootshafens in Angriff genommen
hat , dessen sich auf mehrere Jahre verteilende Kosten aus
dreißig Millionen Mark veranschlagt sein sollen . Daneben
wird an der weiteren fortifikatorischen Verstärkung der In¬
sel gearbeitet , für die 1200 000 bewilligt worden sind.
Außerdem ist auf der Insel noch der Bau einer Kaserne und
eines neuen Artillerie -Depots vorgesehen . Schließlich sol¬
len auch noch Wohnhäuser für Marineoffiziere und Marine¬
beamte auf der Insel gebaut werden.

Die Ursachen der Fleischteuerung.
Bei den parlamentarischen Verhandlungen über die

Fleischteuerung ist bereits von manchen Seiten , insbesondere
auch van den Vertretern der Regierung , daraus hingewiiesen
worden , daß die Ursache der im Jahre 1905 eingekretenen
Fleischteuerung nichtin unseren inneren Verhältnissen , in
der Gewinnsucht der Agrarier oder der Viehhändler oder
der Schlachter , sondern in i nternationaI,e n Verhält¬
nissen zu suchen sei. Diese Vermutung ' findet ihre Bestäti¬
gung durch ein vergleichendes Stadium der Angaben , die
das e r st e Vi e r t e Ijah r sh e st z u r S t a tist ik d e s
Deutschen Reiches für 1908 über die Viehpreise
in zehn deutschen und fünf ausländischen Städten im letzten
Quartal der Jahre 1900 bis 190-7 enthält . Ueberall sind die
Fleischpreise in den ersten beiden Jahren durchweg niedrig,
mancherorts tritt schon 1903 eine starke Steigerung ein , die
meist anhält und im Jahre 1905 eine weitere Verschärfung
erfährt , um überall 1906 den Höhepunkt zu erreichen. 1907
tritt dann ein gewisser Rückgang ein , aber noch , lange nicht
bis auf -den Preisstand in den beiden ersten Jahren unseres
Jahrhunderts . Mit Recht schließt Dr . C . .Heiß , Berlin , in
einer Zuschrift an die „ Allgemeine Zeitung " hieraus , „daß
die im Jahre 1905 emsetzende starke Preissteigerung ! nicht
irgend welchen Umtrieben der Agrarier
oder unverhältnismäßig hohen Profiten der Viehhändler
oder Schlächter zuzuschreiben ist, sondern inter¬
na t i o n a I e U r s a ch e n h a t .

" Das gilt für Rinder wie
für Schweine und Kälber . Diese geradezu überraschende
internationale Einheitlichkeit deutet darauf hin , daß die
Fleischteuerung ihre vornehmste Ursache in einer inter¬
na tionalen F I e i sch k n apph er t hat . Daraus
schöpft Dr . Heiß aber auch mit Recht die Hoffnung , daß die
Teuerung nicht anhalten , sondern mit der Mehrung des
Viehstandes zurückgehen wird . Tenn die gegenwärtige hohe
Rentabilität der Viehzucht muß ganz von selbst zu einer star¬
ken Mehreinstellung von Vieh und , nachdem dieses markt¬
fähig geworden ist , zu einem größeren Angebot und damit
zur Verbilligung der Preise führen . Jedenfalls hak die Fest¬
stellung der internationalen Ursache der Fleischteuerung d-as
Gute , daß sie den verhetzenden Agitatoren gegen - die angeb¬
lichen Fleischwucherer ein Ziel setzt.

Ein Ehrengericht gegen Kuno von Moltke?
Aus der Umgebung des Grafen Kuno von Moltke

dringt die noch der Bestätigung harrende Nachricht , daß er
beabsichtige, ein Ehrengericht gegen sich anzurufen , falls das
Reichsgericht am Freitag in der Hardenschen Revision nicht
zu einem definitiven Spruch kommen sollte . Graf Kdno von
Moltke soll in diesem Falle seine endgültige Rehabilitierung
durch dieses Gericht zu erlangen beabsichtigen.



Ein deutsch- amerikanischer Lehreraustausch.
Nach dem Vorbilde des Professorenaustausches zwischen

der Harward -Universität und der Universität Berlin soll
jetzt auch ein Austausch von Lehrkräften der unteren
Schulenin Boston und Berlin stattfinden . Auf Anregung
des deutschen Kaisers wird ein Bostoner Lehrer im Septem¬
ber dieses Jahres nach Berlin gesandt werden . Er soll dort
ein Jahr bleiben , um dort den deutschen Unterricht kennen
zu lernen . Später soll dann umgekehrt ein Berliner Lehrer
nach Boston kommen . Die Mittel werden aus der Car¬
negie - Stiftung bereit gestellt.

Die Verheiratung einer Lehrerin ist kein Berufswechsel.
Am 25 . April d . I . hat der 5. Zivilsenat des Kölner

Oberlandesgerichts entschieden , daß die Volksschul¬
lehrer und -Lehrerinnen auch noch nach ihrer Pensionierung
und Verheiratung das Recht auf Unterstützung aus der Wil-
Helm-Augusta -Stiftung besitzen. Der Entscheidung liegt nach
der „ Köln . Ztg .

" folgendes Sachverhältnis zu Grunde:
„ Eine frühere Volksschullehrerin zu Kalk , die sich verheiratet
hatte und infolgedessen aus ihrem Amte ausscheiden mutzte,
erhob Unterstützungsansprüche gegen die für unterstützungs¬
bedürftige Volksschullehrer und -Lehrerinnen errichtete Wil-
Helm-Augusta -Stiftung . Die beklagte Stiftungsverwaltung
steht auf dem Standpunkt , daß die Klägerin ihren Anspruch
durch ihre Verheiratung verloren habe , und die Statuten
der Stiftung stets so gehandhabt würden , daß die pensio¬
nierten Lehrer und Lehrerinnen auch nach ihrer Pensionie¬
rung Mitglieder der Stiftung blieben , daß also auch bei
ihnen ein Berufswechsel , als welcher bei den Lehrerinnen
die Verheiratung nach ausdrücklicher Bestimmung der Sta¬
tuten gelte , den Verlust der Mitgliedschaft bedeute . Dem¬
gegenüber führt das Oberlandesgericht aus , daß bei der
Klägerin , einer pensionierten Lehrerin , die keinen Beruf
mehr hatte , von einem Berufswechsel , also auch von einem
solchen durch Verheiratung , nicht die Rede sein könne .

"

Neue Regeln für den Radfahrverkehr.
Zur einheitlichen Neuregelung des Radfahrverkehrs hat

das Reichsamt des Innern Grundzüge aufgestellt , die laut
Beschluß des Bundesrats im gesamten Gebiet des Deutschen
Reichs vom 1. August 1908 an gleichmäßig Anwendung fin¬
den sollen. Die bisher geltenden Polizeiverordnungen sind
allenthalben genau dem Wortlaut dieser Grundzüge anzu¬
passen . Dabei ist zu beachten, daß die Bemessung der Ge¬
bühren für die Ausstellung der Radfahrkarten den einzelnen
Bundesregierungen überlassen bleibt , jedoch soll eine Aus¬
stellung der Karten mit zeitlich beschränkter Gültigkeit nicht
mehr zulässig sein . Die landesrechtlichen Bestimmungen,
durch die zu steuerlichen Zwecken die Mitführung von Quit¬
tungen über Fahrradsteuern oder die Führung von Num¬
merschildern an den Fahrrädern angeordnet werden , bleiben
in Geltung.

Tagung des Flottenbundes Deutscher Frauen.
Eine interessante Tagung , nämlich die Hauptversamm¬

lung des Flvttenbundes deutscher Frauen , fand am 19 . Mai.
in Dresden statt . Anwesend waren Delegierte aus Han¬
nover , Detmold , Berlin , Darmstadt , Hamburg , Bremen,
München und anderen deutschen Städten.

Die Vorsitzende , Frl . Müller -Hannover , hob besonders
hervor , daß sich namentlich ! in Süd - und Mitteldeutsch-
la nd ein großes Interesse für die Bestrebungen des Bun¬
des bemerkbar mache . Frau Ministerialrat v . Rumpler-
München betonte , daß die Idee des Flottenbundes Deut¬
scher Frauen in Bayern immer noch nicht recht festen
Fuß gefaßt habe . Auch! in Sachsen und in der Provinz
Hannover müßten neue Ortsgruppen geschaffen werden.
Man habe sich schon an zahlreiche Bürgermeister ge¬
wendet , aber nicht juimeri die erhoffte Unterstützung ge¬
funden.

Unter großer Bewegung aller .Anwesenden besprach
dann Frl . Mütler -Hamwver die Stellung des Gene¬
rals Keim zum Flottenbunde Deutscher
Frauen. General Keim sei seht intrigant gegen den
FlottenbuNd Deutscher Frauen gewesen . Er habe den Bund
einfach vernichten wollen und mit einer Dame in Naum¬
burg gegen den Bund konspiriert . Deshalb habe der Bund
auch keine Veranlassung , .Keims Rücktritt zu bedauern.
Sie , die Vorsitzende , könne ihre Freude nicht verhehlen,
daß General Keim gestürzt sei. Ueberhaupt nähmen die
Herren vom Flottenverein eine sehr wenig freundliche
Haltung gegen den Bund ein.

Daraufhin beschjloß die Frauenversammlung , fortab
die jährliche Spende pon 500 Mark seitens der einzelnen
Ortsgruppen an den deutschen Mottenverein nur noch
dort zu zahlen , wo er sich nicht feindselig gegen den
Frauenbund benehMe . Die von der Ortsgruppe Berlin
eingebrachte Frage : „Süll für ein Panzerschiff oder für
ein Hospitalschiff gesammelt werden ?" wurde dahin ent¬
schieden, daß eine Umfrage bei den verschiedenen Orts¬
gruppen (93 mit 60 000 Mark Vermögen ) veranstaltet wer¬
den soll . Frau Dorn -Dresden betonte noch- daß die Be¬
strebungen des Bundes besonders bei den Frauen der
erwerbenden Kreise viel mehr Verständnis und Unter¬
stützung finden , als bei den Frauen der höheren Gesell¬
schaftskreise . Die Vertreterin der Ortsgruppe Detmold
beschwerte sich schließlich! noch gegen den Sohn des Gene¬
rals Keim . Frl . Müller -Hannover stimmte ihr bei und
rief : „Nun ist ja der Generalmajor Keim bald aus dem
Flottenverein herausl "- — Die nächste Tagung soll in
Nürnberg stattfinden . '

Huslrmck.
Das Großfürstentum Finnland eine russische Provinz.

Dem Manifeste des Zaren Nikolaus II . vom 15. Fe¬
bruar 1899 , das die Grundlage der finnischen Verfassung
vom 27. März 1809 beseitigt , ist jetzt durch die von der Mehr¬
heit der russischen Reichs -Duma gebilligte Programmrede
des Ministerpräsidenten Stolypin das offizielle Schlußsiegel
aufgedrückt worden . In dem Manifeste vorn 27. März 1809,
das alle späteren Regenten feierlich bekräftigt haben , hatte
Alexander 1. als „ Großfürst von Finnland " die Religion
und die Grundgesetze des Landes samt den ständigen Privi¬
legien und Rechten ausdrücklich bestätigt und gelobt , alle
diese Vorrechte und Gesetze fest und unverrückt aufrecht zu
erhalten . Aber im Februarmanifeste von 1899 hat Zar Ni¬
kolaus II . die finnländische Autonomie einfach vernichtet ; der
gesetzgebende Landtag Finnlands war seitdem lediglich eine
begutachtende Ständeversammlung . Und dann kam am 26.
März 1903 die Diktatur Bobrikows . Obgleich dieser am 16.

Juni 1904 ermordet wurde , blieb das Russifizierungssystem
aufrecht stehen ; und das bedeutet : Vergewaltigung.

Leider haben sich die Finnländer selber durch stillschwei¬
gende Duldung terroristischer Gegenmaßregeln geschadets
und dies wird natürlich von allen Rechtsstehenden und Ruhe¬
liebenden nicht ohne innere Berechtigung verwertet und
ausgebeutet . Darüber belehrt uns das Schicksal der am 18.
von den Oktobristen in der Reichsduma Angebrachten In¬
terpellation , worin der aufgelöste finnländische Landtag einer
scharfen Kritik unterzogen , eine dringliche Frage nach dön
Gründen des Ausbleibens einer russisch-finnländischen Ver¬
bindungsbahn gestellt und eine vorherige ministerielle Prü¬
fung der „untertänigsten " Vorträge des Staatssekretärs für
Finnland beim Zaren -Großsürsten verlangt wurde . Gegen¬
über dieser namentlich im letzten Punkte recht ungeschickten
Interpellation , die sicherlich nur den Zweck hatte , die Regie
von Finnlands Vorzugsstellung zu diskreditieren , hatte
Stolypin keinen schweren Stand . Graf Bennigsen erklärte,
die Oktobristen seien immer bereit , den Ministerpräsidenten
aus dem geraden , offenen Wege , den er betreten , zu unter¬
stützen. Die Erörterungen des Ministerpräsidenten wür¬
den von den Oktobristen als die Antwort begrüßt , die sie er¬
wartet hätten , und infolgedessen zögen die Oktobristen ihre
Interpellation zurück. Im Namen der Rechten erklärte
Samyslowsky , seine Fraktion nehme voller Genugtuung die
Erklärungen Stolypins an.

Die Studentenunruhen in Oesterreich.
Die Studentenbewegung gewinnt täglich mehr an Be¬

deutung und scheint tatsächlich der Beginn eines heftigen
Kulturkampfes in Oesterreich zu werden . — Am 30 . Mai
findet der deutsche Hochschultag in Graz statt als einheit¬
liche Kundgebung der deutschfreiheitlichen Studenten . —
Graf Hoensbroech richtete an die Studentenschaft in
Innsbruck ein Zustimmungstelegramm , mit der Aüsfor-
derung , die Freiheit der Wissenschaft ruhig und besonnen
zu verteidigen . — Gestern mittag kam es abermals zu
einem Zusammen st o ß freiheitlicher und klerikaler Stu¬
denten auf der Wiener Aniversität . Die klerikalen Stu¬
denten wurden aus der Aula auf die Straße gedrängt.
Hier gab es eine große Schlägerei . Schließlich mußten die
Klerikalen abziehen . — In 'Innsbruck wurden alle
Gebäude der klerikalen Verbindungen nachts von Gendar¬
merie , die auf Wunsch des Statthalters die Polizei -ab¬
löste , streng bewacht . Bisher fanden keine weiteren Zwi¬
schenfalle statt . In dev Universität werden die Vorlesungen
ungestört fortgesetzt.

MpsMMes-
Das Urteil im letzten Hauprozeß.

Trotz der brillanten Verteidigung des Justizrats Bern¬
stein wurde der Redakteur Herzog wegen schwerer
Beleidigung der Olga Molitor zu einem Jahre Ge-
sängnisundTragungderKosten verurteilt . Der
Beleidigten wurde Publikationsbesugnis zugesprochen . Dem
Angeklagten wurde der Schutz des Z 193 nicht zugesprochen,
strafmildernd wurde nur der gute Leumund Herzogs , der
das Urteil mit Fassung entgegennahm , in Betracht gezogen.

Im Ueberblick über den zwölftägigen Prozeß schreibt
der „ Hann . Courier " :

Die „ öffentliche Meinung " hatte vielfach Partei für den
edlen Schwager Han und gegen dis „unedle Schwägerin"
Olga genommen ; die „rote Hexe"

, gegen die damals im Juli
der Pöbel vor dem Gerichtsgebände in einer Weise demon¬
strierte , -daß Militär mit blanker Waffe -einsch,reiben mußte.
Jeder Dienstbotenklatsch war der SensationIpresss gut
genug , das junge Mädchen in der öffentlichen Achtung herab¬
zuwürdigen und vor Gericht meineidig zu machen. Sie hat
einmal ihrem Schwager selbstgebackene Makronen geschickt;
verdächtig ! Ihn telegraphisch gebeten , eine vergessene Feder¬
boa mitzubringen : Aha ! Sie macht Gedichte und liest
Maupassant ; sichst Du Wohl? Hat sich einmal über freie
Liebe unterhalten ; das läßt tief blicken ! Sie soll zuweilen
ihre Mutter schlecht behandelt ' haben ; was bedarf es noch
weiteren eugnisses ? Schließlich erscheint sie halb ein Nix-
chen ü In Hans v . Kahlenberg , km-Ib eine Hedda Gabler , die
mit geladenen Pistolen Unfug treibt , während die Wahrheit
ist , daß sie vor dem Schießeisen sogar übernormale weibliche
Angst -hegt . Selbst Leute von dem literarischen Renommee
von Lindau und Herzog (Verwechselung mit dem Bruder des
Angeklagten ) treten literarisch gegen sie in die Schranken.
Ws sie dann endlich gegen die Quäler Beleidigungsklage
anstrengt , wird der Prozeß von den Angeklagten zu einer
langen Verhandlung ausgedehnt und ein umfangreicher
Zeugenapparat aufgeboten mit dem ausgesprochenen Zweck,
Material gegen die Klägerin und für Hau zu sammeln . Die
junge Dame wurde 12 Lage lang erbarmungslos gemartert,
einmal versagten die gequälten Nerven derart . Laß sie ohn¬
mächtig hinausgetragen werden mutzte . Weh der Frau,
dis als Zeugin vor Gericht steht , Frau v . Elbe und Olga
Molitor können ein Lied davon singen ! Bewiesen aber konnte
ihr nichts werden . Vielmehr hat sich nur um so- deutlicher
ergeben , daß das Urteil gegen Hau ein Wahrspruch gewesen-.
Der Angeklagte Graf hat erklären müssen, daß sich sein Ver¬
dacht als haltlos , frivol und unbegründet erwiesen habe ; er
hat ihn ohne Einschränkung zurückgenommen . Der Ange¬
klagte Herzog aber muh die Folgen seiner Voreingenommen¬
heit mit Gefängnisstrafe büßen.

Karl Han ist nicht mehr als Zeuge vernommen worden.
Er ist aber doch aus der Rolle gefallen , -als er zu seinem
Verteidiger äußerte : „ Ich könnte ja der Olga aus der
Patsche helfen . Braucht bloß zu sagen , ich bin 's gewesen.
Bin ja verurteilt und begnadigt . Aber ich iu 's nicht .

" Hier
zeigt sich die ganze innere Unritterlichkeit des als - „ritterlich"
ausposaunten und sich selber ritterlich aussipieleuden Ver¬
brechers . Hoffentlich verhallt sein Name nunmehr hinter
den Zuchthausmauern.

*

Kein Weiblicher Blaubart ? Die gelbe Presse Londons,
die sich wochenlang mit den schauerlichen Gerüchten über die
angeblichen Mordtaten eines weiblichen Blaubarts blamiert
Hat, der in Laporte gelebt hat , berichtet heute kurz und
bündig , daß dieIdentität der Mrs . Guinneß jetzt
augenscheinlich sestgestellt worden ist Die Frau ist am
11. N-ovemer 1858 in Norwegen geboren , jetzt also - 50 Jahre
alt . Sie ist nicht, wie immer behauptet , eine faszinierende
Schönheit , sondern die inzwischen von ihren Verwandten
eingereichten Photographien , die in London veröffentlicht
wurden , zeigen , daß sie eine häßliche , gewöhnliche und ärm¬
lich erscheinende Persönlichkeit ist, der inan ihre 50 Jahre
reichlich ansteht . Damit fallen die Phantasten der Chicagoer

Reporter , die von vornherein den Stempel der Unwahr -,heitim Gesicht trugen , in sich selbst zusammen . Alles daswas über die Schicksale der angeblich getöteten Freier er¬
zählt wird , ist von A bis Z Reporterphantasie . Ein ani-t
sicher Bericht über die in ihrem - Landsitz gefundenen Leichen
liegt überhaupt noch nicht vor . Die schönen Berichte überdie entdeckte große Folterkammer sind jetzt pWtzlich p^ -
siümmt . Dagegen ist nunmehr sestgestellt worden , daß ein
komplettes Gebiß , das der Frau - Guinneß gehörte , unter denTrümmern des nieder -gebrannten Hauses gesunden wurde.
Infolge dessen- erkennt die „Daily Mail "

, die am meisten di«
Chicagoer Berichte aufgebaus -cht Hot, auch an , -daß die Fra-u
uberhau -pt nicht entflohen ist und nicht die Urheberinder ihr angedichteten Mordtaten war , sondern daß sie von
ihrem Knecht -ermordet worden ist, der nach geschehenerTotdas Haus anzündete , um den Mord zu verdecken. Der Nach¬
richt der „Daily Mail "

, Latz Frau -Guinneß nachDeutfch-land geflohen sei, mußte man überhaupt ein -große-
Fragezeichen zur Seite stellen . Damit ist diese wild«
Schreckensgeschichte, von der wir selbstverständl -ich niemals
Notiz -genommen haben , von selbst erledigt.

Abenteuer eines Luftschiffers Aus Barcelona wich be>
richtet: In der Provinz Ferragona fuhr ein Luftballon in so ge,
ringer Höhe dahin, daß das Seil den Boden berührte . Mehrere
Bauern ergriffen es und wollten den Luftschiffer Magdalena züc
Landung zwingen. Dieser weigerte sich jedoch und forderte
Bauern zur Freigabe des Seiles auf ; er bot ihnen sogar Geld
aber vergeblich . Der Luftschisfer warf nun drei Sandsäcke als
und brachte den Ballon zum plötzlichen Steigen , wodurch Ln
Bauern zu Boden geschleudert wurden . Der Ballon prallt:
gegen einen Felsen. Hierbei zog sich der Luftschisfer erhebliche
Verletzungen zu , u. a . einen Armbruch. Der Ballon erhob sich
sodann bis zu einer Höhe von 3000 Metern . Später konnte Lee
Luftschiffer unter günstigeren Umständen seine Landung bewert-
stelligen.

Ein neuer Unfall ist der Königin W i l he l in i na zu.
gestoßen. Aus Apeldoorn wird gemeldet: Beim Herannahez
eines Automobils wurden die Pferde des vom Prinzgemahl ge-lenkten Phaechons, in dem sich auch Königin Wilhelmina befand,
stutzig . Die Tiere bäumten sich und drängten rückwärts, wobei
ein Rad des Phaechons mit dem Automobil kollidierte.
Die Königin und ihr Gemahl kamen mit dem Schrecken davon
und fuhren sofort weiter.

Schlachthaus-Skandale in Chicago. Einem Gerüchte zufolge
hat das Bundesgericht die Besitzer mehrerer großer Schlachthäuser
in Chicago verhaftet. Das Vorgehen gegen sie erfolgt wegen fort-
gesetzter Massenverwertmng von verdorbene«
Fleisch zu Wurstwaren und Konserven.

Entsetzlicher Unglückssall . In einem Eisenwerk an der
b -Ägisch-sranz -ösischen Grenze stürzten drei Arbeiter in ei¬
nen Keffel flüssigen Metalls und - starben . Ein 70jähriger
Arbeiter erlitt bei seiner Beschäftigung einen Schwindel-
anf -all und stürzte vornüber in den Kessel; sein Schwie¬
gersohn versuchte ihn zu retten , stürzte aber ebenfalls
hinab . Auch - ein dritter , der den beiden anderen zu .Hilfe
springen wollte , erlitt das gleiche Schicksal.

Einbruch bei einer Toten . Die Bromb -erg-er Kriminal¬
polizei , hat ein Ehepaar Jurr verhaftet , das gestern in die
Wohnung einer alten Frau , die am Tage vorher gestorben
war und in der Wohnung aufgebahrt lag , einbrach und
einen größeren Geldbetrag entwendete . Eine Nachbarin,
die das Ehepaar beim Einbruch überraschte , erhielt 13L.
Schweigegeld . Die Verhafteten sind geständig.

Die Geliebte erschossen. Aus Kottb -us - wird gemeldet:
Gestern nachmittag wurde in der Madlower Schlucht die
17jährige Else Lehmann aus Forst (Lausitz ) erschossen mrf-
gefunden . Bei der Leiche befand sich , der Geliebte der
Toten , der Tischlergeselle Mbert Krohn aus Forst , der
unter dem Verdacht , das Mädchen erschossen zu haben,
verhaftet wurde . Aus einem hinterlass -enen Briese geht
hervor , daß das Paar die Absicht hatte , sich gemeinsam das
Leben zu nehmen . Wie das öfter in solchen Fällen vor¬
kommt , verlor der junge Mann , nachdem er das juM
Mädchen erschossen hatte , den Mut , an sich selbst Hand
anzulegen.

Unterschleife in einem Denkmals -Verein . Im Du is¬
burger Verein zur Errichtung -eines Kaiser Friedrich -Denk¬
mals sind große Unterschleise entdeckt worden . Der Ver¬
ein zählt etwa 600 Mitglieder . Es wurde eine ganze
Reihe gefälschter Quittungen vorgefunden . -

Kus Sem SrohherLsgtAM«
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Ori - rnalbrriHiß
ßft rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über Lokale Vorkommnisse sind der Nedolon stets William» « .

Oldenburg , 21 . Mai.
* Gehilfen -Prüfung . Am gestrigen Mittwoch unterzo¬

gen sich sechs junge Leute , die ihre Lehrzeit Ostern im BE
druckergewerbe beendet haben und in Buchdruckereien in Ol¬
denburg , Delmenhorst und Berne beschäftigt werden , einer
Prüfung in zwei hiesigen Druckereien , in Gegenwart eines
Beamten der Handwerkskammer und des aus hiesigen Prin¬
zipalen und einem Gehilfen bestehenden Prüfungsausschus¬
ses. Sämtliche jungen Gehilfen bestanden die Prüfung.* Der Aufsichtsrat der Moorriemer Automobil - Gesell¬
schaft unternahm am gestrigen Mittwochnachmittag eine grö¬
ßere Probefahrt mit einem der neuen Kraftwagen . Es wur¬
den die Ortschaften Zwischenahn , Westerstede und Varel aus
der Tour berührt . Die Probefahrt siel zur Zufriedenheisi
des Aufsichtsrates aus . Nach Ankunft in Oldenburg , kurz
nach 8 Uhr abends , wurde auch der Benzinverbrauch Währeno
der Fahrt festgestellt . An der Probefahrt beteiligten sich aUÄ
Geschäftsleute aus der Stadt.* Auf dem Bezirkstag des Bezirksvereins Hannover-Olden¬
burg im deutsche » Fleischerverbande, der gestern in Münden
stattfand, wurde der Beschluß gefaßt, an sämtliche Regieruns---
präsidenten der Provinz Hannover und an die Amts-Verbände dsi
Großherzogtums OldeMurg das Ersuchen zu -errichten , wehret
Freibankstätten für solche Kreise zu errichten,
in welchen dieselben Aussicht auf Bestehen hätten , um die FE-
bankbezirke aus der Well zu schaffen ; ferner soll der Deutsche
Fleischerverband veranlaßt werden, dahin zu wirken, daß
Freizügigkeit des minderwertigen Fleisches aufgehoben und dnv
letztere nur dort verkauft wird , wo es geschlachtet ist.

* Gegen das Trinkgeld. Der gegenwärtig tagende 6- Vesi
bandsta 'g deutscher Gastwirtsgehilfen hat Wn
einstimmig gegen das Trinkgeldshstem in Gastwirtschaften u>si
Kaffeehäusern ausgesprochen. In einer zu dieser Frage ang--

nommenen Entschließung heißt es : . , .
»Das Ziel ist die aänzliche Beseitigung des Trinkgeldes '
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jeder Form ; an seine Stelle hat eine der geleisteten Arbeit
entsprechendeGegenleistung des Unternehmers in Barlohn zu
treten. Von den gesetzgebenden Körperschaften ist zu fordren,
daß die Heranziehung von Arbeitern und Angestellten zu den
Geschäftsunkosten (Prozenten / Bruch, Bezahlung von Hilfs¬
kräften usw, ) in jeglicher Form verboten wird . Auch soll kein
Unternehmer Arbeiter oder Angestellte ohne Zahlung eines
Barlohnes beschäftigen dürfen.

"
* Das Ergebnis der Einschätzung zur Einkommen '- und

Vermögenssteuer sür 1907/OL ist nach dem Gemeindebla ll
wie folgt : Mn Kapitalvermögen ergibt die Steuerrolle
111836 964 Mark mit einem Zinsertrag von 4 727 272
Mark ; an Schulden 45 350043 Mark mit 1863 550 Mark
Änsen . 1906/07 : 98 740 494 Mark Kapital mit 4065 745
Mark Zinsen und 42419532 Mark Schulden mit 1717 295
Mark Zinsen . Zunahme : 13096 470 Mark Kapital mit
661527 Mark Zinsen , und 2 930 511 Mark Schulden mit
146 255 Mark Zinsen . — Der Personenstand in der
Stadtgemeinde Oldenburg — einschl . der Gendarmen , Mili¬
tärpersonen , Seminaristen und Schüler — stellt sich ! auf
28 266 Köpfe , gegen 28177 im 1906/07 . — Ferner sind
in der Stadt veranlagt : 44 Offiziere und Militärbeamte
in Osternburg, . Donnerschwee und Eversten , 84 Gendar¬
men im Lande , 224 außerhalb des Herzogtums wohnende
Personen und 53 Aktiengesellschaften , Kommanditgesell¬
schaften aus Aktien , Gesellschaften mit beschränkter/Haft¬
pflicht und eingetragene Genossenschaften.

Es waren 13 219 Haushaltungen bezw . Einzel¬
steuernde mit 473 269 Mark Steuern herangezogen , ge¬
gen 10 697 Haushaltungen mit 409535 Mark im Borjahr.
Das bedeutet ein Mehr von 2522 Haushaltungen bezto.
Ernzelsteuernden mit 63 734 Mark Steuern.

Mit 184 000—184600 -// war ein Steuerzahler ver¬
anlagt ; er muß das nette Sümmchen von 9200 Steuer
zahlen : in der folgenden Stufe 146 000—146 000 <-T ist
ebenfalls einer veranlagt , er muß 7275 Steuer zahlen,
dann folgt einer in der Stufe 96 500—97 000 mit 4825
Steuer , in der Stufe 81600 —82 000 o// mit 4076 -// , von
57 500—68 000 -F einer mit 2876 o/k, . von 66 000 —67 000
Mark ejner mit 2826 --A, von 46 000—46600 ->// zwei mit
2250 -// , von 42 000—42 600 einer mit 2100 o/h von
41600 —42 000 -F einör mit 2076 ---st! ; ein Einkommen von
30 000—40 000 °/ ! haben 10, 20 000- 30 000 --// 34, 10 000
bis 20 000 165 Steuerzahler , so geht es fort . Weniger
als 400 Einkommen haben 2692 Steuerzahler.^ Wettervoraussage . Etwas wärmer , wolkig , Regen¬
fälle, stellenweise Gewitter.

*
—e . Essen i. O -, 21. Mai . Der letzte Maimarkt

brachte kein besonderes Erträgnis . Infolge der Monats¬
märkte sind diese Märkte hier zurückgegangen . — Am 31.
Mai und 1. Juni findet in unserer Gemeinde das altherge¬
brachte Schützenfest statt , das sich zu einem wahren
Volksfeste ausgestaltet hat . — Bei dem jetzigen guten Wetter
nehmen die Arbeiten an derHafe raschen Fortgang;
im Laufs des Sommers dürfte jedenfalls ein tüchtiges Stück
geschafft werden . — Die Eheleute Heuermann Wilke feier¬
ten in voller Rüstigkeit das Fest der g o l d e n e n H o chz ei t.
Die Gemeinde nahm an der schönen Feier tätigen Anteil.

8 Bant , 20 . Mai . In der heutigen Gemeinderatssitzung
wurde der Beschluß betr . Errichtung des Statuts für die
Wertzuwachssteuer in 2 . Lesung wiederholt ; falls
der 8 19, der dem Statut rückwirkende Kraft bis zum 27.
Dezember 1907 verleiht , vom Ministerium nicht genehmigt
werdett sollte , wird der Gemeindevorstand ermächtigt , den
Zusatz zu machen, daß das Statut sofort in Kraft tritt . Das
Statut hat bis zum19 - d . M . öffentlich ausgelegen ; bis da¬
hin sind Einwendungen dagegen nicht erhoben worden , erst
heute hat der Hausbesitzerverein einen Protest gegen das
Statut eingebracht . Der Protest wird nicht berücksichtigt,
erstens weil er zu spät eingegangen , und dann auch, weil ein
Verein , der keine juristischen Rechte besitzt, einen solchen Pro¬
test überhaupt nicht Einbringen kann.

: Wilhelmshaven , 21 . Mai . Vor gänzlich ausverkauf¬
tem Hause erzielte Frau CiIla TolIi gestern abend als
„Carm e n" einen überwältigenden Erfolg . Unter den Be¬
suchern befanden sich viele Oldenburger aus den Nachbar¬
städten und aus dem Jeverlande , die ihre berühmte Lands¬
männin bewunderten.

SlenenwirtsÄaMletzei ' Lentrslverein.
* Oldenburg , 21 . Mai.

Die am Mittwoch in der Markthalle ab gehaltene D e -
legierten - Versämmlung des „Bienenwirtschaftl.
Zentralvereins " war gut besucht. Von 26 angeschlossenen
Zweigvereinen hatten 21 Vertreter entsandt . Der Vorstand
war vollzählig erschienen . Der Vorsitzende , Dr . v . But¬
tel, eröffnet und begrüßt die Versammlung . Speziell be¬
grüßt er Landesökonomierat Prof . Dr . Buhlert, Ge¬
neralsekretär Dr . Geer kens, Lessen Assistenten Dr.
D Wiesselm an n, sowie Oekonomierat Oetken. Am
27. März verstarb zu Dangast der dortige Hauptlehrer
H . Ost er mann. Derselbe gründete 1898 , als er Haupt¬
lehrer zu Jaderaußendeich war , den Jmkerverein Jade¬
strand . Er übernahm und führte den Vorsitz dieses Ver¬
eins bis zu seiner 1901 nach Dangast erfolgten Versetzung.
In den 25 Jahren seiner Jmkerlaufbahn hat er sich um

>die Verbreitung und Förderung der Bienenzucht große
Verdienste erworben . Herr Dr . v . Buttel gedenkt seiner
durch anerkennende Worte . Die Versammlung ehrt das
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Der von Herrn Cornelius verfaßte Jahresbe¬
richt pro 1907 erscheint im Vereinsorgan , dem „Bienen¬
wirtschaftl . Zentralblatt "

. Die Rechnungsablage er¬
gibt eine Jahreseinnahine von 2153,23 Mark und eine
Ausgabe von 1953,82 Mark . Die Höhe des Kassenbestands,

betragend 199,41 Mark , erklärt sich aus dem Unterbleiben
der bienenwirtschaftlichen Landesausstellung , die zu Varel
ftattsinden sollte , aber infolge der Mißernte unterbleiben
mußte . Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Die Re¬
visoren , Kaufmann Renken und Kapitän Bona, wur¬
den wiedergewählt . Die Wiederwahl des Vorsitzenden Dr.
v . Buttel und des Geschäftsführers Cornelius er¬
folgte einstimmig . Zum Bibliothekar bestimmte die Ver¬
sammlung Kapitän Bona. Lehrer Brägelmann in
Harkebrngge wird im Juli d . I . an dem bienenwirtfchaft-
lichen Lehrkursus zu Süderburg teilnehmen . Um Wander¬
redner haben zehn Vereine gebeten : Butjadingen , Clop¬
penburg , Delmenhorst , Friesoythe , Garrel , Jeverland , Lö¬
ningen , Saterland , Wiefelstede , und Wulfenau . Alle er¬
hielten Zusage . Die 7 . bienenwirtschaftliche Landes-
Musstellung soll am 11 . und 12 . Oktober in Varel
abgehalten werden , die nächste Delegiertenversammlung
ebendort am 11. Oktober . Als Preisrichter für die Landes-
Ausstellung erwählt die Versammlung neun bekannte
Imker : Lehrer Bredehorn, Klattenhof , Förster Die¬
sten b r o ck , Burg Dinklage , Landwirt Folkers, Fuhl-
riege , Schuhmachermeister Hage, Seefeld , Lehrer Ko¬
tz orst , Essen i . O . , Lehrer z . D . Oldewage, Eversten,
Achter Ohlenbusch, Ocholt , GroUnrker Röben, Oster¬
scheps, und Großimker Wiese, Schierbrok ; als "Ersatz¬
männer : Großimker Janßen, Holschhausen , Lehrer
Kückens, Jaderaußendeich und Lehrer Teste , Lodber¬
gen . Aus der Landes - Ausstellung soll Scheibenhonig
füv sich allein ausgestellt werden . Die Honigarten
sind einzeln zu beurteilen und eventuell zu prämiieren;
jedoch müssen vom Scheibenhonig mindestens 6 Pfund , bei
anderen Honigsorten ebenfalls mindestens 6 Pfund ausge¬
stellt werden , auch von Wachs mindestens 6 Pfund . Bei Be¬
urteilung der Honigarten kommen , abgesehen von Scheiben¬
honig und Futterhonig , in erster Linie Reinheit , Geschmack
und Aroma in Betracht.

Der neue Jmkerverein Wulfenau erhält als Muster¬
wohnung einen Kanitzkorb und das bienenwirtschaftliche
Lehrbuch des Altmeisters Kanitz . Sagten! and ersucht
um Einreichung eines Gesuches bei der Großh . Elsenbahn¬
direktion , welches die Anpflanzung von honigenden Weiden-
sträuchern an der neuen Eisenbahn im Sagterlande bezweckt.
Die Versammlung stimmt zu ; der Zentralvorstand wird da¬
her dem Gesuche Folge leisten . Der Vorsitzende, Herr Dr.
v . Buttel, bespricht die 1907 in Frankfurt a . M . gefaßten
Beschlüsse der Deutschen Jmkerschaft und den im April d. I.
in Naumburg a . Saale endgültig gegründeten „Deut¬
schen Im kerb und ". Längere Zeit beschäftigt sich die
Delegiertenversammlung mit einer Kritik verschiedener Be¬
stimmungen des „Jmkerverstcherungsvereins für die Provinz
Hannover und angrenzende Gebiete "

. Die Debatten waren
bei verschiedenen Gegenständen der Tagesordnung recht leb-
habt und führten hier und da zu sehr wünschenswerten Klar¬
stellungen . Die Delegiertenversammlung ist auf dem besten
Wege, die bienenwirtschaftlichen Interessen in gesunder Weise
weiter zu fördern.

Stimmen aus Sem Publikum.
»Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di « Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-t
„ Liberale 8aueinpolitik «»

betitelt sich eine Broschüre, die Herr Gymnasiallehrer Janßen-
Oldenburg im Verlag der nationalsozialen „Hilfe" erscheinen
läßt . Herr Janßen rechnet mit ausdrücklicher Begrenzung zu
dem entschiedenen Liberalismus die beiden freisinnigen Parteien
«nd die süddeutsche Volkspartei ; auch setzt er an die Spitze seines
Werkes das Programm der drei freisinnigen Gruppen und ver¬
ficht im Verlaufe seiner Abhandlung ausschließlichdie freisinnig-
demokratischen Grundsätze. Warum betitelt denn Herr Janßen
nicht offen sein Werk „Freisinnig -demokratische Bauernpolitik " ?
Freilich, den Schleier der Vorsicht, den der Herr Gymnasiallehrer
um den Titel hüllt, läßt er auch bei seinen Ausführungen nicht
außer Acht . So sucht er gleich in dem ersten Kapitel den Be¬
griff „freisinnig" von seiner religiösen Begleiterscheinung los¬
zulösen und verwahrt sich gegen die „Verwechselung" von „pol>
tisch"-freisinnig und „religiös " -freisinnig ; ja in kühner Wen¬
dung nimmt er schließlich für den Freisinn die „Wahrung eines
tiefen religiösen Sinnes im Volke " in Anspruch. Ob der deutsche
Bauer wirklich glauben wird, daß die freisinnig-demokratische
Gruppe , die im Z 2 ihres Programms die „Beseitigung des Schul¬
zwanges für den Religionsunterricht " fordert , der wahre Hort
der Religion ist?

Warum entschuldigt überhaupt erst Herr Jaußen den poli¬
tischen Freisinn vor dem Vorwurf des religiösen Freisinns ? Der
wahre „freie Sinn " bleibt doch im echten demokratischenMannes¬
stolz unentwegt und in allen Dingen sich gleich ? Wozu der vor-
sichtige Schleier?

Ws echter Ritter der freisinnigen Demokratie reitet der
Herr Gymnasiallehrer alsdann eine schneidige Attacke gegen das

„preußische Wahlrech t". Herr Janßen Wird dabei histo-
risch und erklärt : „Das Wahlrecht wird gewöhnlich in Kriegs-
Zeiten geboren.

" Er macht zugleich die Entdeckung, daß die
Kriegszeit von 1866 bis 70 uns das allgemeine gleiche und direkte
Wahlrecht zum Reichstage gegeben habe. Hat denn in Preußen,
als es die Kriege von 1864 und 66 schlug , kein Wahlrecht existiert?
Wir meinen, die politischen Vorfahren des freisinnigen Herrn
Janßen , die Männer der Fortschrittspartei , haben im preußischen
Abgeordnetenhausemit Hilfe des „elendesten aller Wahlsysteme"
Jahre lang bis 1866 eine überwältigende Mehrheit gehabt. Diese
erdrückende Majorität der Fortschrittspartei zerstob an dem
Wahltage vom 3. Juli 1866 , an demselben Tage , als nach sieg-
reichen Vorgefechten die preußische Armee bei Königgrätz den

Weg für das deutsche Reich ebnete . Kein Wahlrecht wurde in

diesen Kriegszeiten geboren, vielmehr sagte sich am Tage von
Königgrätz das deutsche Volk von der seit 1848 durch den Fort-
schritt und die Demokratie gewährten Ueberschätzung des Paria-

mentari 'smus los und fand sich wieder zurück zu seinem Könige
und zu seinem Volksheere. Nein , Herr Janßen , mit Wahlrechten
und ' Parlamentsreden ist noch keine Schlacht gewonnen, kein
Krieg entschieden worden. Die großen Urkunden der Geschichte
werden mit Blut geschrieben und nicht mit Parlamentssterw-
grammen. Und wenn Herr Janßen erklärt, die deutschen Trup¬
pen hätten die herrlichen Siege auf den französischen Schlacht¬
feldern nur deshalb erfochten, weil vorher Bismarck das freiheit¬
liche Wahlrecht zum norddeutschen Reichstage gegeben hätte, io
taxiert der „Historiker" Janßen das Gefühl des deutschen Volkes
jener Tage wohl nach seiner eigenen freisinnigen Wertschätzung
des Kriegsgeistes und der Waffenfrende. Wir aber haben bisher
immer gehört, daß unsere Väter und Brüder 1870 in den Krieg
zogen , weil gallische Frechheit den preußischen König und deut¬
schen Bundcsfeldherrn angepöbelt und den karor isatonions
gegen den Erbfeind wachgerufen hatte ; und daß die deutsche
Kriegsbegeisterung so herrliche Erfolge brachte, weil das . Volk
fühlte, daß die ersehnte deutsche Einheit nur mit Blut und Eisen
gewonnen werden könne . Der „Historiker" Janßen steht mit
seiner Auffassung von der damaligen Kriegsbegeisterung des
Volkes auf ähnlichem Boden, wie im Jahre 1847 seine demokra¬
tischen Vorfahren im preußischen Vereinigten Landtage. Als hier
die Erhebung des preußischen Volkes in den Befreiungskriegen
wieder einmal in Beziehung gebracht wurde zu der Frage der
versprochenen Verfassung, erhob sich der Abgeordnete von
Bismarck - Schönhausen, um dem zu widersprechen,
„als ob die Bewegung des Volkes von 1813 anderen Gründen
zugeschriebenwerden müßte und eines anderen Motivs bedurft
hätte , als der Schmach, daß Fremde in unserem Lande geboten" .
Als die brandenburgische Landwehr an der Kirchhofsmauer von
Hageisberg ein französisches Bataillon in schweigender Erbar¬
mungslosigkeit mit dem Kolben totschlug, da haben die märkischen
Bauern bei diesem grausigen Dreschen wahrlich nicht an eine Ver-
fassnngsfrage gedacht , sondern an die unsäglichen Drangsalierun¬
gen, die sie in den 7 Jahren der Franzosenherrschaft von der kai¬
serlichen Soldateska hatten erdulden müssen . Es heißt unseres
Erachtens der Nationalehre einen schlechten Dienst erweisen,
wenn man annimmt , daß der Sturm der Begeisterung und der
Kriegsfreudigkeit 1870 auf das Wahlrecht zum Norddeutschen
Reichstage zurückzuführensei , und nicht auf die Herausforderung
des Erbfeindes , auf das Gefühl , daß die deutsche Nationalehre
beleidigt und die deutsche Einheitsbewegung bedroht sei . Herr
Janßen möge doch einmal unsere Oldenburger Veteranen fra¬
gen, ob sie damals so freudig an den Rhein zogen und bei Wars-
la-Tour , le Maus usw . so schneidig dem Gegner an die Klinge
gingen, weil — nun weil drei Jahre vorher das allgemeine Wahl¬
recht zum NorddeutschenReichstage gegeben war ? Wir möchten
den Blick sehen und die Antwort hören, die Herr Janßen von den
Krieg-veteranen , auf solche Frage zuteil würde. (Forts , folgt.)

veurste vschilHteii unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Shakespeare -National -Theater.
London , 20 . Mai . Eine von den Spitzen der Bsihmen-

Well, des Schrifttums und der Politik besuchte Versammlung
unter Lord Lyttons Vorsitz beschloß den Bau eines National¬
theaters zu Ehren Shakespeares ; ' " -

Der Senior der deutschen Aerzte si.
Bad Kosen , 20 . Mai . Der Nestor der deutschen Aerzte-

schaft, Geheimer Sanitätsrat Dr . Zimmermann , ist hier im
Alter von 98 Jahren gestorben . Die Stadt Kosen hatte ihn -
schon seit längerer Zeit zum Ehrenbürger ernannt . *

Der Mord am Gastwirt Strathmann.
Dortmund , 21. Mai . Das Schwurgericht verurteilte

den Anstreichergesellen Wilhelm Schulte , der am 27. Dezem¬
ber 1906 an dem Gastwirt Strathmann aus Bremen einen
Raubmord bei Werl verübte , zu lebenslänglichem Zuchthaus.

20 Sittlichkeitsverbrechen.
München , 21 . Mai . Der katholische Pfarrer Michael Braun

in Hohenlinde wurde wegen 20 Sittlichkeitsverbrecheu, verübt
an noch nicht 14jährigen Knaben und Mädchen, zu sechs Monater
15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Deutsche Bürgermeister in London.
London, 21 . Mai . Die süddeutschen Bürgermeister nahmen

an einem Bankett in Keysers Hotel teil . Nach Trinksprüchen auf
König Eduard und Kaiser Wilhelm wurde „Die Wacht am R̂heiu"
gesungen. Der Vorsitzendebetonte in seiner Rede, daß die Deut¬
schen und Engländer Brüder seien und Seite an Seite ständen,
nicht nur im Interesse des Handels , sondern auch im Interesse
des Weltfriedens . Die Oberbürgermeister von München, Mann¬
heim und Heidelberg dankten für den herzlichen Empfang . Zur
Verlesung gelangte ein Telegramm des Königs, der seine Freud«
darüber ausdrückte, daß die deutschen Gäste sich über ihren Bs»
such in Windsor so anerkennend ausgesprochen hätten.

Dia Studsntenunruhen.
Innsbruck , 21 - Mai . Bei den gestrigen Kundgebungen er¬

litten sechs Personen durch Säbelhiebe Verletzungen.
Altheidelberg.

Heidelberg , 21 . Mai . An der hiesigen Universität wurde
gestern eine Präsenzliste von 2000 immatrikulierten Studenten
erreicht.

Straßenbahnstrcik.
Ncwyork , 20 . Mat . Beim Liraßenbahnstr eik in Cleve¬

land (Ohio ) wurden fünf Wagen mittels Dynamit de¬
moliert . Zahlreiche Personen wurden verletzt . Es gab
Revolvergefechte mit der Polizei.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung d«t
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil: LH. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Verkauf
4 großer
LlliHele».

Wege« Aufgabe der
LandrvirLschaft Lezw.
fortzugsHatöer Habe ich
3 arrfderKldertöurgifche«
Geest belesene
8k schöne ZS
LnMeil,
bestehend aus de» große«
geräumige« Wohn - «nd
Wirtschafts - Gebäude«
«nd ca. 63 bis 13V da
Ländereien, ;« verkaufen.

Letztere st»d zur Kalfte
Niesekmiesen«ndWeiden
«ndzurKälfteAckerKrnd.
Wegen der sehr günstigen
Lage sind dieLändereien
sehr ertragreich und ist
der Ankauf der Be¬
sitzungen sehr zu ern-
fehlen.

Ferner habe ich in der Nähe
Oldenburgs2 kleinere
Laudstellen

mit ra . 20 bis 30 Sch.-S . sehr
ertragreiche Grün- «nd slrker-
iiindereien zu verkaufen.

ZurErteilung jeder gewünschten
Auskunft bin ich gerne bereit.

GeorgSchmrtiug,
Auktionator «.RechnnngsfteSer,

Eversten, Hauptstraße Z.

ohler Zähne beseitigtman durch
den Gebrauch meiner

«MMN MM «.
Drogenhandlung von

^ Voir ». L . Knill SV,
Znh. : Apotzektt lii . 8loranÄ,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 356,

2ru » LSlLLgsir
i ? üar »2 !LsL1I

koooohoch- u. halbst . Obstbäume.
10 000 Allee- u. ZierbZnme,
SO 000 ZiergehSlze u.sKouifere«

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Gaumschulen v. G«ft. H. Brauer,

Grüueukamp b. Varel i. O.
W8 ^ Bepflanztes Areal 8 da.

Konkurs-
Verhütung durch mrsiergerüchtl.
Vergleiche ohne Moratorium
erledigt streng diskret m. Erfolg.
Zahlung wird übernommen.

Hamburg,
Kielerftr. 75.

Tel . II 3134.
Aus Wunsch komme persönlich.

Verkauf
einer

Laudstelle
in

Lvorstsu IV.
Eversten. Der Maurer Anton

Dierks in Eversten IV beabsich¬
tigt seine daselbst belesene

mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufe».

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
2 Hektar 76 Ar 73 Ouadratmtr.
Garten - , Grün - und Ackerlände-
reien.

Die Ländereien liegen unmit.
telbar beim Hanfe u . sind bester
Bonität.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Mmtilg,
ko 23. Mai i>. K,

abends 7 Uhr.
in Wöbkens Wirtshause in Eder-
sten IV.

Kaufliebhaber ladet ein

BnsW Ll-worti»g,
beeidigter Auktionator.

LranrillZe
nur in massivem Golde.

Beste, fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

IIMiW- kMiiMe
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

IM Ssnlklfkl !.
Juwelier u. Goldschmied,

lMMSM R kMMMf W.

1 LSK. S0
kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

«S » Mitteißr . A.
Verkauf

von

in

Mr » a vol
ruft d. Landwirt u . Schweine¬
züchter nach Gebrauch d. Olden¬
burger Freß- u. Mastpulver

8^ 83!!Wlü§I. Ä8
Es erzeugt Freßlust, schafft

starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulver.
Pfund 80 2 Pfund 1 .50 ^i«.
Bei 10 Pfd. 6 ^ nach auswärts
portofrei.

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44.

Erich Sattler Nachs.
Apotheker 7ti. 81ocsn61.

Reparatarea
an Mäh- und «Sark-
mafchinen, Wender «sw.

(sämtliche Systeme)
werden prompt u. fachmännisch

ausgesührt.

Serm. öoUwAüll,
Rastede.

Fernspr . Nr. 49. Fernspr. Nr . 49.
M . Ersatzteile halte stets am

Lager._ _ _

Furchtbar
einfach ist es, sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

WÄWMkt
(Fichtennadelspiritus) u. Wald-
wollwatte aus der Med .-Drog.-
Handlung von

Erich Sattler Bachs.,
Apotheker7k . Aorsn«.

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur

Beruh . Vahlenkamv in Eversten
beabsichtigt wegzngshalber seine
daselbst an der Eichcnstraße be¬
lesenen

Besitzungm
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen . Die Be¬
sitzungen bestehen aus dem
nenerbauten zu je 2 Familien-
Wohnungen und 1 Familienwoh-
nung eingerichteten

3 WsWiiasera
mit je ca . 2, bezw . ca . 1^ Sch.
Saat Land.

Die Häuser sind praktisch ein¬
gerichtet und sind , weil in der
Nähe der Stadt belegen, zum
Ankauf sehr zu empfehlen. Der
Antritt kann zum >. November
d. I . ev . später erfolgen.

Dritter und letzter Termin ist
anberaumt aufTsmknr,
in 23. Mm i. Z.,

abends 7 Ubr.
in Dcgen's Wirtsbause in Ever-
sie», wozu Kaufliebhaber ein¬
lade. Bei irgend annehmbarem
Gebot soll der Zuschlag er¬
folgen.

BmlstriM« rt«z,
beeidigter AM.

Zwischenahn«
Mpehmer

fiir c«. M Zextm
EriseiMm,

vom Beginn der Erbsenernte
an, gesucht.

ssokorst L Lo.,
Konjervensabrik.

Olüenbung . kok liadv miok Kien als
kvokiLLNwLlt nieljecge !3886n.

l)r. steinlctz.

Ollkenburg . übsn fo^ian üis keokts-
Ln^ allsoliaft gemein8LM av8.

Un 8vi's K68 vkäfl 8päums bvünäsn8 >vK
6ai -1sn8ti ' a886 8.

kevbissntpsli Kreving.
stvvbtssnvslt vr. sttzinlce.

Lebcivobl -
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E. Sattler,

Filh . : Apotheker7k. 8ioi-snl!t
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.
KonzentriertesWasserglas

zrrm Eiereinlegen
Pfund 15 H.

— Vsvsulol —

Unerreichtes Tefel- :: ::
:: :: n«d Knr - 8etriink.

WG ?- Unter Staatsanssicht
abgesüStl

! ! Aeeztlich empfohlen H
Haupt - Niederlage für das

Herzogtum Oldenburg:

1 k. Stöltze.
LlSenbnrg, Markt M.

schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OLLnaviir ; Er¬
folg garantiert.
MInkis -Drogerie,

Heiligengeiststr. 4.

IMlir - MU.
LsLSSslr . 7S.

Programm:
Ansichten von Stockholm!

Die lanseude Puppe!
Herstellung des Champaguers!

Seine Uhr geht «och!
Die Vestalin!

Ei« moderner Samson!
Die beide» Brüder!

Preise: Sperrsitz 50 Pfg ., 1 . Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Rach 10Uhr abends Ermäßigung.
Wegen vorgerückterSaison finden
die Vorstellungen täglich von
5— 11, am Mittwoch u. Sonntag

von 3—11 Uhr statt.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Beste Bohnermasse
Pfund 1 „L. Vs Pfd - 50 H.

Gute Bohnermasse
Pfd . 80 Ä, V Pfd . 40 s.

Kreuz-Mgene,
Brem AMWtt.

Freitag , Len 22. Mai : „Frau
Warrens Gewerbe."

Sonnabend , den 23. Mai : Zum
ersten Male. „Wenn wir Tote»
erwachen."

Sonntag , den 24. Mai : „ vsmi-
wonckv."

GV Ausschneiden.

Spargel
10 Pfd .-Postkollo extra I II

erst. Porto ^ 5.60 4.30 2.80
LsrI SsNvalptt , Staustr . 17,
_ Telephon 512.
Jg . Mädchen sucht frenndsch.

Verkehr mit nettem jg. Mädchen.
Off . n. S . 105 a . d. Exped. d. Bf

famHisn -

Verlobunas -Anzeiae».
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Tochter
Karl « mit dem Kaufmann Herrn
Wilhelm Meier in Bremen be¬
ehren wir uns anzuzeigen.

Oldenburg i . Gr ., IS . Mai 08.
Gustav von Gruben und Frau

Emma geb. Etmer.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Karl « von Gruben beehre
ich mich anzuzeigen.

Breme». 19 . Mai 1908.
Wilhelm Meier.

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg , den 19. Mai 1908.
Die glückliche Geburt eines

5kmbe»
zeigen hocherfreut an
L. Meher u. Frau , geb . Bölling.

Todes-Auzeigen.

Bremen , den 19 . Mai 1908.
Heute morgen entschlief

nach kurzer schwerer Krank¬
heit zu Bremerhaven der
Schiffsjunge des deutschen
Schulschiffes „Grobherzogin
Elisabeth"

Herum» Wer
aus Sigmaringe » im 17.
Lebensjahre.

Durch sein fröhliches We¬
sen , durch Eifer und gute
Leistungen hatte der junge
Mann sich die Anerkennung
u . Zuneigung seiner Vor¬
gesetzten , die Liebe seiner
Kameraden erworben.

Ein freundl . Andenken
wird ihm bewahrt bleiben.
Der deutsche Schulschiff-

Verein.
Professor Dr . Schilling.

Statt Ansage.
Ofenerselde, IS. Mai 08

Heute morgen um Hx ILn
entschlief sanft und ruhiqnach langer schwererKrank¬
heit unsere liebe Tochter
Schwester, Schwägerin undTante Lim»
in ihrem 30. Lebensjahre
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Oltmann WiklerS u. Fra»

nebst Kindern u . Angeh.Die Beerdigung findet amSonnabend , den 28. Mai
nachmittags 1»/. Uhr, vom
Sterbehause aus auf demSt . Gertrudenkirchhof stach

Etzhorn. 19 . Mai 1908.
Heute abend lliä Uhr

starb nach längerem Krim-
keln meine liebe Frau und
uns. gute Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter
6e8vke klargsnstk«
lksntsns, ged. kolke,

im 80 . Lebensjahre.
Dies bringen mit tiefbe¬

trübtem Herzen zur Anzeige
Diedrich Martens

und Kinder.
Die Beerdigung findet

Montag , den 25 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Ohmstede statt.

Kranzspenden war . nicht
im Sinne der Verstorbenen.

Donnerschwee- Bürgeresch,
IS. Mai 1S08.

Heute abend 6x Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit mein
innigst geliebter Mann
und meiner Kinder treu¬
sorgender Vater
vieüi'iek

in seinem 38 . LebenHahre.
Dieses bringt allen Ver¬

wandten und Bekannten
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt zur An¬
zeige die trauernde Witwe
Anna Meyer geb. Hoting

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

statt am Sonnabend , den
23 . Mai , nachmittags 3 Uhr,
auf dem KirchhofzuDonner¬
schwee.

Danksagungen.
Osternburg , den 21 . Mai IM
Beim Tode meines lieben

Sohnes , unseres lieben Bruders
und Schwagers , des Schlossers
Johann Klingenberg ist uns ein
reicher Trost durch teilnehmende
Worte , durch zahlreiche Kranp
spenden und durch ein großes
Grabgeleite zuteil geworden. Wir
sprechen hiermit unseren

herzliche« Dank
aus.

Die trauernden Angehörige»
Weitere Familren -Nachrichte ».
Geboren (Sochr) : Heinrich

Thien , Emden . Friede . Meyer,
Horumersiel. Max Sturm , Hel¬
goland . — (Tochter) : Johann
Becker . Leer. Fritz Siems,
Apen. ^ ,Verlobt: J -da Schröder,
Essen , mit Wilhelm de Boe5
Rodenkirchen. Hertha Umlaufl
mit Marine -Ingenieur Kart
Rllbach. Pillau . ^ .

Gestorben: Anna Burke-
meher, Moorhansen b . Wustmz,
25 I . Gerhard TugendAm,
Wilhelmshaven , 13 Mt - Nfl
rine -Kontrolleur Carl WjpMM,
Wilhelmshaven , 64 L - Zahn-
Meister a . D . Wilhelm Drull
Goslar a. Harz . 63 I-
Müller geb. Schiller , M'
Schwoog, 42 I . Meicke AltnM
geb . Dübbelde, Ihrhove , 66 -5-
Maria Sophia Büssing gb - ^
berding, Visbek, 52 I -,

LtttMku
vov den billigsten bis zu den elegantesten

Mit nur allerbesten Einlagen.

Spezialität: Eigene AafertMg!
MMr kreese

Setten- u«Ä WSMegeßÄhM.
Ni ». SS»
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1. Beilage
zu 14V der«Nachrichten kür Stsctt unü Lanck" von Donnerstag, 21. Mai 1908.

s

Nus üem «r-hdrer-glum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefp - nd -nzz-ich-n »ersehen -!- OriginaibertL»
tfi pur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

»lber lokale Borkommnisse find der Redaktion stets Willkomm«» .
Olöeuburg , 21. Mai.

* Ordensverleihung . Dem Oberstleutnant v . Unger,
Chef «des Generailstabes des 11 . Armeekorps in Kassel, früher
im O-ldenb . Drag . -Reg. Nr . 19 , ist das Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub des Grotz-Herzoglich Badischen Ordens
vorn Zähringer Löwen verliehen worden.

* Militärisches . Das 1 . Bataillon unseres Inf . -Reg.
hielt gestern vormittag im Gelände südöstlich von Olden¬
burg eine Felddienstübung ab . Die Rückkehr erfolgte gegen
12 Uhr mittags . In Osternburg erwartete die Regimentsl-
musik das Bataillon und geleitete die Truppe bis zu Len
Kasernen am Pserdemarktplatze.

8X . Bürgerschulen . Ueber eine wesentliche Um¬
gestaltung der Bürger - , bezw. der Rektorat¬
schulen wurde bereits während der letzten Session des
preußischen Landtages beraten . Da diese Beratungen inso¬
fern auch für Oldenburg ein besonderes Interesse haben , als
einmal voraussichtlich etwaige Aenderungen auch hier zur
Einführung gelangen werden , und andererseits im Olden-
burgischen ja eine ganze Reihe der in Frage kommenden Bil¬
dungsanstalten existiert , so haben wir s. Z . von dem Resultat
der genannten Verhandlungen Notiz genommen . Schon jetzt
scheint eine Aenderung in der bisherigen Einrichtung von
der Unterrichtsverwaltung angelegentlichst erwogen zu wer¬
den. „ Es handelt sich dabei, " so lesen wir in einem dieser
Tage publizierten Berichte , „ um die Frage , ob diese Schulen
dem Provinzialschulkollegium unterstellt werden sollen , und
ferner darum , ob ihre Beziehungen zu den höheren Lehran¬
stalten , auf die sie vorbereiten , anderweitig zu regeln sind.
Es besteht bei den Gemeinden , die Rektoratschulen haben , der
Wunsch, daß auch für diese der jetzt für alle Vollanstalten
geltende Grundsatz der gegenseitigen Anerkennung von Ab¬
gangszeugnissen eingeführt wird . Gegenwärtig kann beim
Uebergang von einer Rektoratschule auf eine höhere Schule
die Ausnahme nur auf Grund eines Examens erfolgen . Bei
der großen Verschiedenheit der Lehrpläne und der Leistungen
der Rektoratschulen könnte aber diesem Bestreben nur durch
völlige Anpassung der Lehrpläne an diejenigen der höheren
Schulen entsprochen werden . Inwieweit eine derartige
Uebereinstimnmng herzustellen ist, dürfte durch die eingelei-
tüten Feststellungen klargestellt werden .

" Wer die Landschul¬
verhältnisse bei uns kennt und beobachtet hat , wie oft die er¬
forderlichen Prüfungen der bisherigen Bürgerschüler beim
Uebergang der Schüler auf die höhere Lehranstalt ungünstige
Resultate lieferten , der wird die zu erwartende Beseitigung
solcher Mißstände gewiß freudig begrüßen.* Katholisches Oberschulkollegium. Als Frist für die An¬
meldung zu der in diesem Jahre abzuhaltenden zweiten
Prüfung wird der 1 . Juni festgesetzt.

X . Wochenmarkt . Die letzten warmen Tage haben wohl
hauptsächlich mit dazu beigetragen , daß am gestrigen Markt¬
tage Spargel in größeren Mengen an den Markt gebracht
war . Der Preis hierfür war aber nach dem vorjährigen
um 15—20 F höher . Der Hauptgrund für die Preissteige¬
rung ist Wohl darin zu suchen, daß dem Plantagenbesitzer
aus Braunschweig , der im Vorjahre die Preise für Spargel
erheblich drückte, sein Verkaufsstand in der Markthalle von
der Konkurrenz erheblich in die Höhe getrieben wurde . Der
beste Spargel wurde mit 65 F das Pfund verkauft . Sup¬
pen - und Bruchspargel war von 30 F an zu haben . Die
Auswahl in Fleisch- und Wurstwaren war eine recht gute.
Die Preise hierfür stellten sich für Rindfleisch ^ Kg . 80 -Z
bis 1 -4( , Schweinefleisch 65 F , Karbonade,80 F . Für Ham¬
melfleisch und Kalbfleisch schwankte der Preis zwischen 65
bis 80 L . Servelatwurst kostete 1,30 -ckch Plockwurst 1,10

Rotwurst , Leberwurst und Sülze waren in verschiedenen Preis¬
lagen zu haben . Der Preis für geschlachtetes Hausgeflügel
hielt sich in bescheidenen Grenzen . Grünwaren , die in guter
Auswahl an den Markt gebracht waren , wurden zu annehm¬
baren Preisen verkauft . Eier kosteten 75—80 -F , Butter
1,20 Kartoffeln 1,10 pro Scheffel.* Turnverein „Jahn "-Oldcnburg . Die Turnfahrt der
Männerabteilung am letzten Sonntag über Loy nach Rastede
ist unter reger Beteiligung von Turnern und Turnfreunden
auf das schönsteverlaufen . In Rastede fand in Uhlers Saal
in Gemeinschaft mit Rasteder Turnern ein fröhlicher Kom¬
mers statt , der die Freundschaftsbande beider Vereine aufs
neue stärkte . Der 9 Uhr -Zug führte die Turnfahrtler wieder
heim . — Am kommenden Sonntag werden von der D a -
menabteilung 32 Turnerinnen sich an dem in Bremen
stattfindenden Kreisfrauenturnen beteiligen . Diese große
Anzahl Teilnehmerinnen zeugt von dem regen Eifer in un¬
serer Damenabteilung . — Beide Abteilungen rüsten sich seit
einigen Wochen zu dem großen Somme rse st zum Be¬
sten des Turnhallenbaufonds. Dasselbe findet
bestimmt am Sonntag , den 28 . Juni , im Garten und in bei¬
den Sälen des Schützenhofes (Ziegelhof ) statt . Der Haupt¬
ausschuß für das Sommerfest hat Mittwoch abend folgendes
Programm aufgestellt : Eingeleitet wird das Fest mit einem
Gartenkonzert . Die Musik dazu wie zum Festball liefert die
rühmlichst bekannte Vareler Stadtkapelle . Dann folgen
Freiübungen , die gemeinschaftlich von Turnerinnen und
Turnern (also etwas Neues ! ) ausgeführt werden ; Spring¬
tischturnen der Männerabteilung ; Liedervorträge des Ge¬
sangvereins „ Friedrich Wilhelm "

: Kinderbelustigungen;
Keulenschwingen der Damenabteilung : Reckturnen der Män¬
nerabteilung ; Tanzspiele und Singtänze (gemeinschaftlich
von Turnerinnen und Turnern ) ; Sechserkunstreigen und
Radballspiel des Radsahrervereins „Germania "

. Außer der
bestens bekannten Bewirtung durch den Schützenhofswirt,
Hoftraiteur Meyer , werden für das leibliche Wohl und für
Unterhaltung noch sorgen Blumen - , Kegel - , Schieß - , Wurst -,
Waffel - und Kuchenbuden . Künstlerisch ausgeführte Pro¬
gramme werden noch durch Anschlagsäulen und in vielen
Vorverkaufsstellen die einzelnen Konzertstücke und Vorfüh¬
rungen , sowie die verschiedenen Kinderbelustigungen usw.
zur Kenntnis des Publikums bringen.

* Rosen im Sommer . Wie es anzustellen ist , um nach
beendigter Hauptblütezeit der Rosen täglich noch Blumen
schneiden zu können , darüber plaudert ein Ro -senzüchter im
praktischen Ratgeber : Ich habe außer einigen Hochstämmen
34 Stück niedrig veredelte Büsche der Sorte Llackame
Carolins Restant , die ich im Frühjahr gleich nach dem
Aufdecken mit einer dungreichen , kalk- und lehmhaltigen
Komposterde reich dünge und sachgemäß schneide. Haben sich
später die Rosen so weit entwickelt, daß ihre ersten Knospen
ziemlich auAgebildet sind, so wähle ich etwa, zwanzig der
stärksten Büsche ans . Von jedem , der Büsche nehme ich 3 bis
5 der kräftigsten Knospentriebe und schneide diesen die
Spitzen mit den obersten 2 oder auch 3 Blättern ab . Diese
vorzeitig gestutzten Triebe sind in der Zeit , Wenn die Hanpb
blüte zu Ende geht , gewöhnlich schon wieder mit weit vorge¬
rückten Knospen besetzt. Es tut mir freilich immer leid , die
schönen Knospen abzuschneidsn ; aber das eine Opfer muß
gebracht werden , um die große Leere , welche nach dem Hcmpt-
rosrnflor im allgemeinen herrscht , nicht so ganz , Mitempfin¬
den zu müssen . — Denjenigen unserer Leser , die sich hierfür
interessieren , sendet das Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers im Obst - und Gartenbau in Frankfurt a . Oder auf
Wunsch die betreffende Nummer kostenfrei zu.

- 1- Besitzwechsel. Der Rentner Brun s von hier kaufte
mehrere in der Brommystraße belegene Bauplätze . Ein
größerer Neubau soll noch bis zum Herbst fertig gestellt
Werden.

X . Schweinemarkt . Die Preise für kleinere Ferkel so¬

wohl als auch für ältere Schweine sind immer noch im Stei¬
gen begriffen . Der gestrige Markt hatte namentlich kleinere
Ferkel in großer Anzahl auszuweisen . Die Preise stellten
sich pro Alterswoche für kleinere Ferkel auf durchschnittlich
3 Mk . Acltere Tiere Wunden je nach Qualität für 26—38
Mark verkauft . Der Handel ging ziemlich lebhaft , sodah
fast , sämtliche an den Markt gebrachten Tiere verkauft
wurden.

* Ern größeres Unglück wäre gestern beinahe in der
engen Schüttingstraße passiert . Dort gerieten zwei radfah¬
rende Damen miteinander in Kollision und ' stürzten aufs
Pflaster , die eine gegen die Straßenkante . In dem Augen¬
blick kam ein schweres Lastfuhrwerk vorbeigefahren . Nur
mit großer Mühe konnte der Kutscher sein Gefährt wegen
der großen Enge der Straße an den beiden Gestürzten vor¬
beiführen.

e . Ohmstede , 20. Mai . Gestern abend fand bei Fischer
in Nadorst eine Versammln » g desK o mit e e s für
das am 21 . Juni geplante So mm er fest für unsere Ge¬
meindepflege statt . Es hatte sich auch eine große Anzahl
Damen eingefunden , die ihre Mitwirkung : sreundlichst zu¬
sagten . Von dem ausgestellten Programm mag betgnderS
hervorgehoben werden , Laß außer einem Gartenkonzert des
Musikkorps der Kaiserst 2. Matrosendivision in Wilhelms¬
haven Liedervorträge der Mannergesangvereine in Nadorst
und „ Eintracht " in Etzhorn vorgesehen sind , sowie Stäb¬
reigen und Reckturnen des Nadorster Turnvereins . Eine
große Menge Buden werden allerlei nützliche und hübsche
Sachen zum Verkauf stellen , Erfrischungen und auch Be¬
lustigungen bieten . Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt
werden . Ball findet statt bei Fischer und Witwe Theilmann.
Ist das Wetter günstig , so wird eine rege Beteiligung
an diesem aufs Sorgsamste vorbereiteten Feste zu- er¬
warten sein.

s . Ohmstede , 20 . Mai . Nachdem die Ausschüsse
der verschiedenen Schulachten unserer Ge¬
meinde die ärztliche unentgeltliche Untersuchung der zu
Mai neu eingetretenen Schulkinder beschlossen >haben , wird
dieselbe Ende dieses Monats von dem Amtsarzt Herrn Nr.
med . Ramstcdt vorgenommen werden ; gewiß eine segens¬
reiche Einrichtung , die alle Eltern mit besonderer Freude
begrüßen werden.

* Hahn , 20 . Mai . Der Schutzenveretn Hahn
begeht am Himmelfahrtstage das Fest der Fahnen¬
weihe, welches mit einem großen Volksfeste ver¬
bunden werden soll . Von nah und fern wird dieses Fest
besucht werden und werden desbalb solche Vorbereitungen
getroffen , daß bei günstiger Witterung an einem guten
Gelingen nicht mehr gezweifelt werden kann . Unser Ort
wird als Ausflugsziel viel gewählt , bietet er doch rei¬
zende Naturschönheiten . Prächtige Wald - und Park -An¬
lagen , sowie best eingerichtete Lokalitäten mit schönen
Gärten sind einladend gepflegt worden und befinden sich
an geschützter Lage . Alle diese und sonstige Vorteile , die
unsere Ortschaft bietet , sichern dem Feste einen starken
Besuch. Die Schützenvereine aus der weiteren Umgebung
haben sämtlich ihr Erscheinen angekündigt , außerdem wer¬
den die Ortsvereine sich auch, am Feste beteiligen.

i . Varel , 20 . Mai - Der Buchhalter D . Kuck , Elisabeth¬
straße , verkaufte feine Besitzung an den Rentner Hl
Kuck Hierselbst für den Preis von 11 500 Mk . mit Antritt
zum 1 . November d. Js.

* Augustfehn , 20. Mai . Am nächsten Sonntag (24. er .)
feiert der hiesige Radfahrerverein „ Wanderer"
sein diesjähriges Rennfest, bestehend in Wettrennen,
Konzert und Ball . — Die Rennen , Vereins -Haupt - und
Langsamfahren finden auf der Kanalchaussee vom M . Jan-
ßenfchen Gasthof bis zum Stahlwerk statt . — Es sind recht
ansehnliche Preise ausgesetzt . — Während der Rennen wird

Meines peuMeton.
WMenscdstt» Literatur' una Leben.

Wie sah die Königin Luise aus?
Das bekannteste , das vo-tistümtichste Bild von der

unvergeßlichen preußischen Königin Luise , der die Schmach
der Franzosenherrschaft das leidenschaftliche Herz brach,

ist ohne Zweifel dasjenige , das Gustav Richter , damals
der Modemaler von Berlin W>, vor ungefähr 30 Jahren
malte und das in Kö ln a . Rh . hängt . Man sagt , daß . der
alte Kaiser Wilhelm vor diesem Bilde seiner Mutter die
Worte sprach : „ Sehr hübsch ! Aber keine Spur von Aehn-
lichkeit." Das Bild ist in der Tat nur ein Phantasie -Ge¬
mälde , ohne Anspruch auf geschichtliche Treue — ist es
doch das Porträt einer jungen , ins Königin Luise - Kostüm
gesteckten Dame des schlesischen Adels . Doch — hätte Gustav
Richter selbst geschichtliche Treue angestrebt , es wäre ihm
nicht leicht geworden , sie zu erreichen . Denn die zahlreichen
zu Lebzeiten der Königin angefertigten Darstellungen ihres
Aeußeren Weichen in zum Teil erstaunlichem Grade von ein¬
ander ab . Jener Künstler ließ es sich offenbar angelegen
sein , sie zu schier überirdischer Schönheit zu verklären , diesen
brachte Wohl der Wunsch nach größtmöglicher Genauigkeit
dahin, Gesicht und Gestalt der Königin fast unschön wieder¬
zugeben. Auch die im Wort überlieferten Schilderungen des
Aussehens der Königin stimmen vielfach nicht miteinander
uberein . Diesen Schilderungen gesellt sich jetzt eine neue
und wertvolle hinzu . In dem soeben in Paris (von ihrer
Enkelin , der Gräfin Jean de Castellane, verwitweten
Fürstin zu Fürstenberg) veröffentlichten ersten Bande
der Me moirenderHerzoginvonDino, die später
Herzogin von Sagau wurde , finden wir eine ausführlicheund anschauliche Beschreibung der Königin , deren Kinder,
wsbesandere der nachmalige König Friedrich Wilhelm IV . ,me Spielgefährten der Herzogin , einer Tochter des letzten
Herzogs von Kurland , während ihrer in Preußen verlebten
fugend waren . Die Herzogin von Dino schreibt : „Ihre Schön-best war eine wahrhaft königliche. Ueber das Mittelmaß groß,war ihr Wuchs von vollendetem Ebenmaße . Ihre Schultern,Wre Brust waren unvergleichlich , ihre Hautfarbe blendend

^ Haar nicht ganz kastanienbraun , ihre Stirn edel, ihrkuge doll Santtmut . ihr Mund purpurrot . Nichts glich der

Anmut ihres Halses und ihrer Art , den Kopf zu bewegen.
Vielleicht besaßen ihre Zähne nicht den wünschenswerten
Glanz ; ihre Hände waren zwar weiß , aber etwas stark , und
ihr Fuß eher häßlich geformt . Doch wie wurden diese kleinen
Unvollkommenheiten durch ihre majestätische Gesamterschei¬
nung ausgewogen ! " . So erschien die Königin Luise der
Herzogin von Dino zum letztenmal in Memel , in den Un¬
glückstagen des Zusammenbruches der friderizianischen
Monarchie , in deren unüberwindbare Größe die Königin ein
so stolzes , nun jählings vernichtetes Vertrauen gesetzt hatte.
Besonders bemerkenswert erscheint es , daß die Herzogin die
Anmut des Halses der Königin hervorhebt . Hat doch die
Gewohnheit der Königin , ein weißes Tuch mehrfach geschlun¬
gen unter dem Kinn zu tragen (so zeigen sie fast alle Bil¬
der) , ihren Feinden und Neidern , an denen es ihr wahrlich
nicht fehlte , Anlaß zu der Behauptung gegeben , das Tuch
sollte Schnittnarben oder gar einen — Kropf verbergen!

Eine Ballonfahrt des Hauptmanns v. Abercron über die Alpen.
Ueber die Aufsehen erregende Ballonfahrt des Hauptmanns

o . Abercron über die Alpen ist schon kurz berichtet worden. Der
Aufstieg fand mit dem 360 Kubikmeter fassenden Aerostat-m
„Gersthofen" von der chemischen Fabrik in Gersthofen, nördlich
von Augsburg statt. Ueber die Fahrt erzählt der kühne Luft¬
schiffer folgendes:

„Die von mir erlebten Eindrücke lassen sich kaum wieder¬
geben . Die Gletscherwelt der Salzburger Alpen, die hochauf¬
strebenden Gewitterwolken hinter mir , das gänzliche „Aufsich-
selbstangewiesensein" wirkten derartig auf mich ein, daß ich ernst
und feierlich gestimmt wurde. Charakteristisch war das don¬
nernde Geräusch der Wasserfälle, das immer zu mir heralst-
Lrang. Ein Bestreben nur hatte ich dauernd : nur noch recht
lange diesen einzigen Genuß und möglichst weit über die Alpen
hinüber . . . Nach der bei der Abfahrt herrschenden Fahrtrich¬
tung hatte ich an eine Landung im Hochgebirge nicht gedachc.
Kam ich in einer Schlucht mit steilen Felswänden herunter , so
konnte mich niemand herausholen und ich mußte verhungern.
War ich gezwungen, auf einem Gletscher die Landung zu bemerk-
stelligen , dann war der Abstieg ohne Bergstiefel kaum möglich.
Jedenfalls mußte ich ein Tal aufsuchen , wo Menschen wohnten.
F-ch besaß nur noch 40 Kilogramm Ballast , von denen ich 10
Kilogramm in IlL Stunden verbranchte. und es war nur noch

eine vereiste Hochgebirgskettemit jähem Steilabfall nach Süden
zu überfliegen. Die mir mitgegebenen Karten reichten nur bi?
an die österreichische Grenze. Ich konnte die Orientierung ledig-
lich nach der Karte des Reichskursbuches und auf Grund meiner
geographischen Kenntnisse versuchen . Eine Besorgnis hatte ich
allerdings , als ich 6 .30 Uhr abends an die Landung denken mußte:
Waren die Wolken unter mir über den Gletscherfeldern sehr
kalt, dann mußte der stark erwärmte Ballon so abgekühlt Wee¬
den, daß ich den dadurch bedingten schnellen Fall bei dem geringen
Ballast nicht ausreichend bremsen konnte. Spelterini hatte ein¬
mal bei einer Alpenfahrt M Sack ä 20 Kilogramm ganz kurz hin¬
tereinander abschneiden müssen bei dem Versuche , seinen Ballon
aus einer kalten Wolke bei starkem Fall wieder hochznbringen;
es gelang ihm nicht . Er hatte aber das Glück , in einem be¬
wohnten Tale zu landen. Hieran mußte ich denken . Gott sei
Dank kam ich nicht in diese Lage. Der „Gersthofen" fiel aus
4300 Meter ganz langsam durch die Wolken zwischen 3000 und
3200 Meter , die mir die Aussicht geraubt hatten. Jetzt lag ein
Gebirgspanorama in einer Großartigkeit vor mir . wie es wohl
noch wenige erblickt haben. Ich spähte aus , wo ich meinen Ballon
r.nterbringen könnte, überflog einen schneebedeckten Gebirgszug,
sah eine Mulde mit einigen Sennhütten , dann einen niedrigen
Kamm und dahinter ein größeres Tal . Hier beschloß ich zu lau-
den. Durch einen kurzen Ventilzug fiel der Ballon schneller und
wurde durch das Schlepptau im Fall von selber gebremst. Es
gelang mir , 5 Minuten von dem Bahnhof St . Georgen, westlichvon Judenberg , eine sehr glatte Landung durchzuführen. Meine
Vermutung , mich an der Semmeringbahn zu befinden, wurde
durch die aufs höchste durch meine Landung erregten Steier¬
märker bestätigt."

Heinrich Heine über das Berliner Sardanapal -Ballett.
Wie wir mitgeteilt haben , wird in Berlin unter besonderer
Anteilnahme des Kaisers das alte Ballett Sardanapalvon Taglioni unter der wissenschaftlichen Regie des Assyrio-
logen Delitzsch und dem historisch berichtigten Namen „Sin-
sar - tskun " neu einstudiert . So ganz neuer Stil ist das histo¬
risch getreue Ballett mit dem Altertumsforscher als Regis¬seur für Berlin aber nicht . Schon im Jahre 1824 schrieb
Heinrich Heine in der „Harzrcis e" mit berechtigter
Entrüstung über einen vorwitzigen Jüngling , der den Zweckund Nutzen dieser wissenschaftlichen Mitarbeit nicht richtig
LU Würdigen wußte , die solaenden Worte , die man jetzt bes-
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beim Gasthof des Herrn M . Janßen ein Konzert a -bgehalten.
— Nach Beendigung der Rennen fin <det zunächst die K-orsv-
sahrt und dann im Saale des Herrn Gastwirt O . Steinfeld
ein Ball statt und um zirka 7H^ Uhr beginnt im genannten
Saale die PreiZverteilung.

* Vechta , 21 . Mai . In der letzten Stadtratssitzung be¬
schäftigte man sich mit der Uebernähme der Kosten für Ver¬
messung , Kostenanschlag , Rentabilitätsberechnung usw . einer
Eisenbahn Vechta — Cloppenburg bis zur Höhe
von 600 man war allgemein der Ansicht , daß man zur
Hebung des Verkehrs keine Kosten scheuen dürfe , da der er¬
höhte Verkehr die Zinsen des angelegten Kapitals doppelt
aufbringt . Das Ministerium steht dem genannten Projekt
wohlwollend gegenüber , die Vorarbeiten sollen baldigst be¬
gonnen werden , und es steht zu erwarten , daß die Ausfüh¬
rung nicht mehr allzu lange auf sich warten läßt.

s . Heppens , 21 . Mai . Gestern fand ein Schstlknabe in
einem Graben an der verlängerten Gökerstraße die L eiche
einer elegant gekleideten weiblichen Per¬
son, die anscheinend der , Halbwelt angehörte . Das Gesicht
war zerkratzt und die Lippen waren aufgerissen , so daß allem
Anschein nach Mord vorliegt . Die Fundstelle befindet
sich in der Nähe des Hauses vom Landwirt Cornelßen und
eine kurze Strecke von der Chaussee entfernt . Die Leiche hat
allem Anschein nach seit dem RÄstersieler Kriegerfest dort ge¬
legen.

KI. Bremen , 20 . Mai . Am letzten Sonntag tagte hier
im Kolosseum unter äußerst zahlreicher Beteiligung die Di¬
striktsloge 12 von Deutschlands Großloge II des Internat.
Guttemplerordens. Der Distrikt 12 umfaßt außer
Bremen das Großherzogtum Oldenburg , Ostfriesland und
einen Teil des Nordens der Provinz Hannover . Aus dem
Bericht des Vorsitzenden H . von Känel ist zu entnehmen , daß
die Logenzahl im verflossenen Quartal von 84 auf 86 gestie¬
gen und die Mitgliederzahl auf 3410 angewachsen ist . Der
Gedanke der Enthaltsamkeit von alkoholischen Getränken
schreite auch in Deutschland siegreich vor , die Bewegung ge¬
gen die herrschende Trinksitte lasse sich nicht mehr aufhalten,
und die gesunde Fortentwickelung der Menschheit gebe der
Hoffnung Raum , den Kampf mit Erfolg zu Ende zu führen.
Mit Freude sei es zu begrüßen , daß die bisherige oft kühle
Zurückhaltung der führenden Kreise in Staat und Gemeinde
einem Wohlwollen gewichen sei , das sich z. T . auch in mate¬
rieller Unterstützung äußere . Der Vorsteher des Jugend¬
werks konnte berichten , daß auch dieser Zweig des Ordens sich
kräftig entwickele . Ebenso konnte der Vorsteher der Agita¬
tion berichten , daß die Ausblicke in die Zukunft zu den größ¬
ten Hoffnungen berechtigten . Ganz erhebliche Summen
seien für die Agitation aufgewandt worden . Die Loge er¬
teilte 101 Mitgliedern den Grad und erledigte eine Reihe
von Anträgen . Abends 7 Uhr schloß der Vorsitzende die
Loge . Im Neustädter Logenhaus schloß sich ein Kunstabend
der Tagung an , der ebenfalls zahlreich besucht war.

Lanügeinekl.
Sitzung -er Strafkammer I vom 2V. Mai.

vorm. 9 Uhr.
Des Betrugs

schuldig gemacht hat sich die Ehefrau des Friedr . Wikh.
Juchnitzki in Delmenhorst im Jahre 1907 . Don dem
Schöffengerichte Delmenhorst erhielt sie am 30 . Januar
d. Js . eine Gefängnisstrafe von 4 Wochen . Sie hat das
Urteil mit Berufung angesochten , welche aber verworfen
wird , weil die Angeklagte im heutigen Termin unentschul¬
digt ausgeblisben ist.

Wegen Bedrohung
- es Hcmsfohns Fritz Shilling zu Osterdwmme und Sachs¬
beschädigung im Hause des Ziegelerbesitzers Stölting d«a-
selbst am 18 . Juni v . I . ist der Ziegelmeister H . Siekmeyer
in Osterdamme , jetzt in Blomberg (Lippe -Detmold ) , am
11 . Februar 1908 vom Schöffengerichte Vechta zu einer Ge¬
samtstrafe von 10 Tagen Gefängnis verurteilt . Infolge der
Berufung der Staatsanwaltfchaft wird das schöffen -ger -icht-

ser verstehen wird , als jemals : „Der junge Mann wußte
nicht , daß da in Berlin der Schein der Dinge am meisten
gilt , dieses Scheinwesen auf den Brettern erst recht florieren
muß , und daß daher die Intendanz an meisten zu sorgen
hat für die „Farbe des Barts , womit eine Rolle gespielt
wird "

, für die Treue der Kostüme , die von be¬
eidigten Historikern vorgezeichnet und von
wissenschaftlich gebildeten Schneidern ge-
näh t,w erden. Und das ist notwendig . Denn trüge mal
Maria Stuart eine Schürze , die schon zum Zeitalter der Kö¬
nigin Anna gehört , so würde gewiß der Bankier Christian
Gumpel sich mit Recht beklagen , daß ihm dadurch alle Illu¬
sion verloren gehe ; und hätte mal Lord Burleigh aus Ver¬
sehen die Hose von Heinrich dem Vierten angezogen , so
würde gewiß die Kriegsrätin v . Steinzopf , geb . Lilienthau,
diesen Anachronismus den ganzen Abend nicht aus den
Augen lassen . Solche täuschende Sorgfalt der Generalinten¬
danz erstreckt sich aber nicht bloß auf Schürzen und Hosen,
sondern auch auf die darin verwickelten Personen . So soll
künftig der Othello von einem wirklichen Mohren ge¬
spielt werden , den Professor Lichtenstein schon zu diesem
Zwecke aus Afrika verschrieben hat ; in „ Menschenhaß und
Reue " soll künftig die Eulalia von einem wirklich verlaufe¬
nen Weibsbilde , der Peter von einem wirklich dummen Jun¬
gen und der Unbekannte von einem wirklich geheimen Hahn¬
rei gespielt werden , die man alle drei nicht erst aus Afrika
zu verschreiben braucht . In der „ Ahnfrau

" soll der Künst¬
ler , der den Jaromir gibt , schon wirklich einmal geraubt oder
doch wenigstens gestohlen haben ; die Lady Macbeth soll von
einer Dame gespielt werden , die zwar , wie es Tieck verlangt,
von Natur sehr liebevoll , aber doch mit dem blutigen Anblick
eines meuchelmörderischen Abstechens einigermaßen vertraut
ist , usw .

" Heine darf weiter für sich in Anspruch nehmen,
daß er als erster darauf hingewiesen habe , wie dem Bal¬
lette eine diplomatisch - politische Bedeu-
t u n g innewohne , die es so recht zu einer Beschäftigung für
Könige mache . Heine erklärt die Beziehungen des Tan¬
zes zur Politik und weist darauf hin , daß offenbar der Tän¬
zer das Kabinett darstellen will , wenn er „ sehnsüchtig vor¬
gebeugt

" mit den Händen weit ausgreift , daß er den Bun¬
destag meint , wenn er sich hundertmal auf einem Fuße her-
umdreht , ohne vom Fleck zu kommen , und daß er das euro-
päische Gleichgewicht bezeichnet , wenn er wie ein Trunkener
hin - und herschwankt.

Wir erlauben uns , den untertänigsten Vorschlag zu
machst , doch die deutsche Marokkovolitik im Berliner

liche Erkenntnis aufgehoben und der Angeklagte mit 4
Wochen Gefängnis bestraft.

Vergehen gegen 8 288 des St .-G . -B.
Das Schöffengericht Rüstringen hatte sich am 28.

Oktober v . Js . mit einer Anklage gegen 1 . Len Milchhän !»-
ler Heinrich Kleen in Bant , 2 . den Wirt Heinr . Arnolds - da¬
selbst zu beschäftigen . Es wurden verurteilt : 1 . Kleen wegen
Vergehens nach Z 288 St . -G .-B . zu einer Woche , Arnolds
wegen Vergehens nach § 8 288 , 49 daselbst zu einer Woche
Gefängnis . Die beiden Verurteilten haben gegen «das schös-
fengerichtliche Erkentnis Berufung eingelegt und sind zum
neuen Termine sechs Zeugen geladen . Nach Erledigung der
Beweisaufnahme wirb das erste Urteil aufgehoben und das
Strafverfahren eingestellt.

Zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit im Sinne des
8 176 Ziffer 3,

in Verbindung mit § 175 des Str .-G .-B -, legt die Anklage
dem Korbmacher Konrad Otto aus Wulsdorf , gegenwärtig
hier in Untersuchungshaft , zur Last . Die Verhandlung , zu
welcher acht Zeugen geladen sind , entzieht sich der Oeffent-
lichkeit und endet mit der Verurteilung des Angeklagten zu
einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit im Sinne des 8 176
Ziffer 3 des Str .-G .-B.

ist zur Last gelegt dem Schmied Joh . Kowalski aus Janow,
zuletzt in Einswarden . Zu der weiteren , unter Ausschluß
der Öffentlichkeit stattfindenden Verhandlung sind acht Zeu¬
gen geladen . Nach dem öffentlich verkündeten Urteil erhält
der Angeklagte heute eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuna .1
Me v«ttonaNiverslen uns üer Lunü

Ser Lanawirle.
Schon im vorigen Winter wurde es sehr wenig angenehm

empfunden , daß ein nationalliberaler Redner in Versammlungen,
die hier im Herzogtum stattfanden , so scharfe Reden gegen den
Bund der Landwirte führte . In Nr . 137 der „ Nachr . f. St . u . L.

"

findet sich nun -ein Artikel , in welchem von nationalliberaler
Seite wiederum teilweise recht gehässige Ausführungen gemacht
werden.

Man sollte eigentlich meinen , daß die Bundesgenossenschaft
des Bundes der Landwirte von den National -liberalen hier in
Oldenburg doch etwas mehr respektiert werden sollte , und zwar
um so mehr , als dieselbe seitens des B . d. L . bei den bisherigen
Wahlen in der uneigennützigsten Weise ansgeübt worden ist.

Von den beiden Kandidaten der nationalliberalen Partei
war bei der letzten Reichstagswahl keiner Mitglied des B . d . L-,
was doch eigentlich wohl mit Fug und Recht gefordert werden
kann, wenn man die Unterstützung des Bundes der Landwirte in
Anspruch nimmt.

Daß der Bund der Landwirte als Verbündeter doch eine nicht
ganz unwesentliche Bedeutung hat, das dürfte durch die Januar-
Versammlung bei Doobt den Führern der Nationalstberalen
doch etwas zur Erkenntnis gekommen sein . Es wiederholt sich
aber auch hier in Oldenburg die Erscheinung , die auch anderswo
zutage getreten ist, die Nationalliberalen können es nichr
lassen , ständig ihre eigenen Bundesgenossen anzugreifen , bis
ihnen schließlich bei den Wahlen von diesen selbst Gegenkandi-
daten gestellt werden (siehe Hannovers . Der gemeinsame
G eg neri st hierinOldenburgder Freisinn. Nur
durch gemeinschaftliches Vorgehen ist er zu bezwingen . Hierzu
dürfte es aber erforderlich , sein , daß die Bundesgenossen selbst sich
nicht befehden , und vor allen Dingen in nicht so gehässiger Weise.

L..

K «rrrSsks1sik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Preistreiberei am amerikanisches
Wertpapiermarkt. An den amerikanischen Börsen
hat seit Beginn dieses Jahres eine Preistreiberei einge-

Hoftheater in einem Ballett „Ma rokko" oder „ Alge-
ciras" darzustellen . Das Hangen und Langen , Schwan¬
ken und Wanken der deutschen Politik könnte im Tanze vor¬
züglich ausgedrückt werden , und außerdem wäre an ganz rei¬
zenden Tableaux kein Mangel , z. B . die Landung in
Tanger, das Flintenspiel der Marokkaner vor dem Kai¬
ser usw . Zur Aufführung könnten die sämtlichen ehemali¬
gen Teilnehmer der Algeciras -Konferenz und außerdem die
Leiter der Kabinette aller Nationen eingeladen werden.

Eine überstrenge Selbstkritik . Wie aus Paris berichtet
wird , hat Claude Monet, der Doyen der großen im¬
pressionistischen Maler Frankreichs , dem die Welt eine solche
Fülle höchster Meisterwerke verdankt , ein Dutzend sei¬
ner eigenen Bilder vernichtet. Er trug sich mit
der Absicht , diese Werke , die er in dreijähriger Arbeit voll¬
endet hatte , auf eine große Ausstellung zu schicken, die dem¬
nächst in Paris eröffnet werden soll . Es waren Landschafts¬
studien , die eine Wasserfläche in verschiedenartigsten Beleuch¬
tungen und Farbenharmonien zeigten . Während er sie be¬
trachtete , kam er zu dem Urteil , daß sie nicht völlig auf der
Höhe seines Könnens ständen , und vernichtete die unschätz¬
baren Werke , deren Verkaufswert auf 400 000 ^ bemessen
wird , in wenigen Minuten . Der 68jährige Meister hat da¬
mit eine fast unglaubliche Tat heroischer Ueberwindung voll¬
bracht , die zwar für die unbeirrbare Schärfe seines Urteils
auch gegen sich selbst spricht , aber in den weitesten Kreisen
der Kunstfreunde Aufsehen und Entsetzen erregt.

Der Kern der Dienftbotennot . Marie Heller, schon län¬
gere Zeit auf dem Gebiete der Frauenfrage und Sozialpolitik
schriftstellerisch tätig , gibt seit dem 1 . Januar die Deutsche
Dienstboten - Zeitung heraus , die sich zur Ausgabe macht,
die Interessen der Dienstboten zu vertreten . In deren Kreisen
hat die Wochenschrift viel Beifall gefunden , denn unter den
Dienstboten gibt es nicht wenige , die erst ent sind, ein Blatt zu
haben , in dem sie ihre Wünsche äußern und ihre Ansichten zum
Ausdruck bringen können . Sv erzählt in einer der letzten Num-
mern ein früheres Dienstmädchen von ihren Schicksalen . Sie
hatte sich 1000 ^ erspart . „Ich war inzwischen ganz hübsch alt
geworden und durfte mich doch schon nach einem Bräutigam Um¬
sehen . Ich lernte einen Bureau -Diätar kennen und lieben . Erst
schadete es nichts , daß ich Dienstmädchen war . Nach und nach
aber merkte ich, daß etwas nicht in Ordnung war . Schließlich
kam er denn auch mit seinen Schmerzen an den Tag . „Ja , was
soll ich bloß meinen Kollegen sagen : Meine Braut ist Dienst¬
mädchen , dos geht doch nicht .

" Ich sah es auch ein und gab
meine Ställrmg aus , um schneidern vr lernen . IM itk waren La¬

scht , die mit kurzen Unterbrechungen bis m me letzten
Tags angehalten hat . Wie wir gestern schon bemerkten
«warnen ernsthafte amerikanische Zeitungen vor dieser
Uebertveibung . In der Tat ist das Tempo der Aufwärts,
bewegung ein derart überstürztes , daß sich! unwillkürlich
die Frage ansdrängt , ob ein längeres Anhalten dieses
Tempos die Newyovker Börse nicht wieder kritischen Zst.
ten entgegensühten könnte . Jedenfalls sollten die deut-
scheu Kapitalisten die Warnungen der -amerikanischen Blät¬
ter nicht unbeachtet lassen , sie sollten sich vor Slugen
führen , daß , mag auch « die Bewegung an den amerika¬
nischen Börsen noch einige Zeit anhalten , doch früher
oder später mit Notwendigkeit ein scharfer Rückschlag auf
die Uebertreibungen folgen rmisi die in den Kurssteige¬
rungen an den amerikanischen Börsen liegen.

«Kohlsnabsatz des Kohlensyndikäts. Dev
rechnungsmäßige KoUenabsatz des Kohlensyndikats betrug
im April bei 24 Arbeitstagen 5 302 334 To . , oder arbeits-
täglich 220931 Do . , gegen 5 467 090 To . bei 24 Arbeits¬
tagen oder arbeitstäglich 226 615 To . im April 1907.
Der Absatz ist mithin gegen den entsprechenden Mvnat
des Vorjahres insgesamt um 164 756 Do . und arbeits.
täglich um 5684 To . , gleich 2,50 Proz . , gefallen.
. Oberschlesischer Kohlenversand. Derober.
schlesische Kohlenversand betrug in der ersten Hälfte des
Mai 106265 Waggons zu 10 Do . , gegen 93324 Waggons
im -gleichen Zeitraum des Vorjahres . Gefehlt haben dies¬
mal keine Waggons.

«
Rückgang der deutschen Roheisenpro¬

dukt io n . Der Rückgang in der monatlichen Roheissn-
pvobuktion , der zürn ersten Male im Januar 1908 in die
Erscheinung trat , hat im April eine weitere und Mar
diesmal wesentliche Verschärfung erfahren . Die Erzeu¬
gung der oberschll -esischen Hochöfen ist ungefähr die gleiche
wie im Vorjahre geblieben , da dieses Industriegebiet in¬
folge seiner besonderen Absatzbedingungen von den Kon¬
junkturschwankungen des Weltmarktes nicht so scharf be-
troffen wird , wie die anderen Zentren der deutschen Roh.
eisenindustrie . Eine Prodnktionsverminderung ist dagegen
besonders im Siegerland , in Rheinland - Westfalen , im
Saargebiet , sowie in Luxemburg eingetreten.

Berlin, 30 . Mai . Börse heute schwach.
Aeußerste Schlußkurse:

19 . Mai 20 . Mai
Diskonto 175 .62 176 .50
Deutsche 233 .10 232 .50
Handels 162 .75 172 .50

Bochum 219 .37 217 .75
Laura 213 .90 211 .25
Harpen 197 .50 197 .50

Gelsen 193 .— 192L5
Kanada 157 .50 155 .50
Paket 109 .60 109 .—
Lloyd 94 .60 94 .—

4A Russen 83 .40 83 —

Nordd . Wolle 130 .50 129 .50
Tendenz ruhig schwach

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 21. Mal.

Oldenburgische Spar - und Leih -Baick.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
vCt . pTt.

Mündelsicher.
314pCt . alte Oldenburger Konsuls . . . . 90L0 91,-
SILpCt . neue do . do . .albj . Zinsz . 90 .50 91,-
SpCt . do . do. . —
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 .— 99-LO
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obl . (kdb . b.

frühestens p . 1 . April 1909 . . . . . . . 97 .60 98.—
S^ pCt . do . do . . 92,30 92.80
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 132, — 132,80
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe. 97 ,5g —
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .5g —

bei futsch gegangen . Dabei hatte ich wohl zarte Hände und freie
Zeit , aber nichts zu essen ; denn ich habe so gut wie nichts in der
ersten Zeit nach dem Lernen verdient . Und als ich einigermaßen
verdiente , hieß es „ aussetzen "

. So konnte es nicht weiter gehen.
Ich sah mich nach einer Kontor -Stellung um und fand meine
jetzige. Im Anfang 45 Bei gegenseitiger Zufriedenheit steigt
es . Nun ja , ich habe jetzt 65 Aber das ist für Berlin euch
nur gerade genug zum Leben . Wie oft denke ich an das schöne,
kräftige Essen auf meiner letzten Stelle , wenn ich an einem
Privat -Mittagstisch zu 40 H das ausgekochte Fleisch und die
Wassersauce esse. Für meine Stube gebe ich 16 ^l , wohne im
Zentrum und habe eine leere Stube . Sachen habe ich mir ganz
nett gekauft , auch schicke Kleider . Mein Sparkassenbuch bei d:r
Teltower Kasse lautet nur noch über 193 sil . Weinen könnte «4
über meine Dummheit , wenn ich das Buch in die Hand nehme.
Ich verkehre heute noch mit dem Diätar . Aber wie oft frage ich
mich, warum hast du so ohne weiteres nachgegeben ? Mein Ver¬
ehrer kann vor zwei Jahren nicht heiraten . Zum Herbst ver¬
kehren wir fünf Jahre . Er hat ein Gehalt , was für ihn allein
kaum reicht , und so ein Mann sollte sich mit einem anständigen
Hausmädchen nicht sehen lassen können ? Heute dürfte es mir
nicht mehr passieren . Meine Nichte war dabei , dieselbe Dumm¬
heit zu begehen . Sie ist 18 Jahre und war auch seit Oktober im
Geschäft . Zum 1 . Mai suche ich für sie einen Dienst , denn es kann
so keiner auf einen grünen Zweig kommen . Zuletzt bitte iH
wegen meiner Dreistigkeit um Entschuldigung , aber ich wollte
gern andere warnen und behüten vor der Dummheit , die i4
selbst gemacht habe . . ." Die Redaktion der genannten Zeitung
findet , daß in dieser Zuschrift der Kern der Dienstboten-
n 0 t berührt sei . Er bestehe darin , daß der Dienstb 0 ten -

stand nicht dieselbe Achtung genießt wie jeder
andere Stand, wodurch junge Mädchen abgeschreckt werden,
Dienstmädchen zu werdtzn, auch wenn sie zur haüswirtschaftlichen
Tätigkeit Neigung haben . In Amerika ist das wirklich der
Kern der Dienftbotennot ; in Deutschland kommen wohl nach
andere gewichtige Momente in Betracht . Aber die Dienstboten-
Zeitung sagt mit Recht : „ Was nützen alle theoretischen Hinweg
auf den Wert der häuslichen Beschäftigungen und auf ihren
Zweck, dadurch dem Mann die Gründung einer Familie zu er¬

leichtern , wenn eben dieser Mann in der Praxis die

Tätigkeit verachtet , die er theoretisch nicht Ho -Y

genugrühmenkan n ." Jedenfalls kann man nach der Arr,
wie Marie Heller die Dienstbotenfrage behandelt , aus ihre"
Blatte etwas lernen , und darum würden auch- die -n . " " '

frauen aus seiner Lektüre Nutzen ziehen.
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97L0
90,50
95 .—

91 .30
82 .40
91 .30
82 .40

91-

99,75
91,85
82 .95
91 .95
82 .95
99,05

tvCt . sonstige Oldenburger Kommune^-Anleihen 0750 —
tpEt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung K

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . 9750 98 .—
tpCt . Rüstringer Amtsverbands-Anlcihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
ZlLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
MpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3s/rpCt. sonstige OLmbura . Komumnal-Anleihen 90 .50
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen . garantiert 97 .50
4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . .
Zi^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
gpCt . do . do . . . . .
81/zpCt . Preußische KonsolZ.
3pCt. do. do.
tpCt. Bremer Staats -Anl . v . 18^18, unk. b. 1918
tpCt . Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . b. 1916
4pCt. Wiesbadener L>tadtanl . v. 1908 . Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . .
4pCt. Barmer Stadt -Anl . v. 19d8 . unk . b . 1918
3^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mSndelsichev . 1
rpCt . Jütlandische Pfandbriefe . Ser . V. in Dän^

warf müudelsicher . . .
LschpCt. Jütlandische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . —
gpCt. abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-BanD 95,20 95,75
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken- mck

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis ISIS
« lsgeschlossen.

4pCt. P,andoriefe d . Preuß . Bod .-Kredit-Aktren-
Rank. Serie XXV . Rückz . b . 1918 ausgeschl.

S^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweia-Larmon.
Sypoth .-Bank. Serie XL . Rückzahlungbi»
1910 ausgeschlossen .

tpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

<V>Ct. abgest. Vd. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl
LiÄiCt. do . do. do. .
41LpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 ^01.
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld̂ Dblig . . rückzlb . 103 "
tpCt . Georg-Marien -Bergw .- u. Lüttenv .-Oblig-
. ünkundb. b . 1911 , rückzhlb , 1.03pCt. . . . . , - - 7 - - -
4p (Lt. Oldenb . Giashütie Prioritäten , rückz . 102 93.5(> 99,—'
4^ pCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . — -— 99,—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
ACt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.

07 .M - .-7
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in . » .168,15 ^ 1v8 .9o
Check London für 1 Lstr. in . . 20.37 20,45

do . , Ncwyork füür 1 Doll , in ^ ^ 4 .1675 4,2025
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 2k . . . . 4.1535 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ckik . . , 16,79 —

An der letzten Berliner Börse notierten : . . „Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Aktien . . . 2 175,60pCt.G.
Oldenb. Eifenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 7650 vCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen ReichSbank 5 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen ReichSbank 6 Prozent.

IM,50

92,75

97 .70

, 98,50

89.70 90L

94 .30
87 .80

97,05

88A5102,-

Oldenburgische Landettant.
Ankauf

pCt.
SVtzpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.

lährigen Zinsen . . . , . . 90 .5g
314p Ct. dergleichen mit halbiähr . Zinse» . 9050
SpCt. dergleichen . . 80 —
SpCt. Oldenburg. Prämien -Obllgat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Odligat .,

Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 99_
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
SILvEt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn-1 Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 97,50

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amrsverbauds-
ü . Kommunalanleihen . . . .. . . . . . .. .

31/svCt. dergleichen mit halbiahrigen Zinses 90.50
LVsvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 99,59
4pCt. gar . Eutin -Lubecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . » » . . . - « , , . .
4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
Zi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
SpCt. dergleichen . , . . , . . . . . , ,
4pCt . Preußische kons . Anleihe, nnk. b. 1918
314pCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen . . . .
4pC1 . M -einproyinz Anleihescheine . . . . ^

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkorw . b. ISIS gĝ gg
4pCt . Mülheim am Rhein Stadtanleihe v,

1908 , verstärkte Tilgung b. 1913 ausgeschl.

Verkauf
pCt.

91 .-
91,-

132
'
80

99.50

97.50 —^
92.30 92,80

97 .50 —

97 .50 —
99.75
91,35
82.95

99 .75
91,85
82.96
99,—
99,10

97.75

91 .30
82 .40

91 .30
82 .40
98 .70

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
> II . EwWon . ."SVsvEt. Kreselder Eisenbahü-Prioritäts ^Obli». .
4pCt. Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unvcrlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1315 . . , . .
> tpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbrie ^ . nn»

kündbar bis 1916 .
4pCt Hamburger Hypotb.-Bank-Biandbriese. un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr,

unkündbar bis 1915.
«pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däa»

mark mündelsicher.
4pCt. Jütlandische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
tpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
SpCt. steuerpflichtigeItalienische garani . Eisenb-,

Obligationen.
. 4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzh. lOöpCt,
4 ^ -pCt . bergt., ruckz . lObpCt.
4pCt. Eisenbahil-Bank-Obligationen . . . . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
444P ^ t . iltorddeutsch . Lloyd SchuUwcclchreibun-

gen , unkündbar bis 1913.
4l4pCt . Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬

tionen, rückz . zu 102pCt., unkündb. bis 1914
Kurz Amsterdam für fl. IMiu X . .
Kur, London für 1 Lstr. in X . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . .

. LmerikanlscheNoten für 1 Doll, in . . . .
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in X

97 .50
— —

97 .40 97^ 0

97,80 98,10

98 .20 98 ^0

3320 98.50

97 .70
96 .70
97,10

98,—
97,-
97.40

92,20 92,75

91.60
93,45

'
92,15

96,70

S6Z0
96^ 0

g/_
IM,50

97.—
97.-

99,60

— 101,30
168 .15
20 .37

4.1675
4.1525
16 .79

168,95
20,45

4 .2025

Dlskonsatz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Basildo»
House, Moorgate Street, London L . O.

16 . Mai. 20. Mai.
Englische Consols . . . . . . 88,86,25

Baltimore and Ohio .
Canadian Pacific . .
Southern Pacific . .
Union Pacific
United St . Steel Comm

Anaconda . .
Rio Tinto .

Chartered . .
De Beers . .
East Rand .
Geduld . . .
Glen Deep .
Goerz . . .
Goldfields . .
Johannis Juv.
Knights . .
Meyer Charlton
Modderfontein
Pr . Diamant
Randfontein .
Rand Mines.
Robinson . .
Rood. Centr . I)
van Ryn . .

El Oro . . .
Esperanza . .
Jvanhoe . .
Sons of Gwalia

SS,so 94,-
16S,2S 163,50
8S,I2 89,50

148,12 1LI,SO
39,62 39,—

9,12 8,93
63,38 64.-

0,71 0,68
10,so 10,56
3,S6 3,68
1,38 1,62
l,S0 1,50
0,62 0,75
3,2S 3,43
0,78 0,87
3,18 3,18
2,87 2,87
7,62 7,93
6,12 6,3,
1,2S 1,37
5,7S 5,93
8,87 9,—
0,3? 0,37
3,40 3,46

1,18 1,21
1,48 1,31
7,37 7,50
0,93 0,93

Privatdiskont 2, tägliches Geld 14/2, Diskontermäßi¬
gung morgen noch unsicher, aber leicht möglich.

Bremer Börse , 20 . Mai . X
Tabak. Umsatz 153 Bll . Paraguay . — Kaffee be¬

hauptet . — Baumwolle ruhig . Upland middling , loko
57^ L (vor . Not . 58ZH -Z ) . — Schmalz höher . Tubs
und Fivkins 43i/s . Doppeleimer 44Z4- Pfg.

Berlin , 20 . Mai . Produktenbericht . Im Einklang mit
den wesentlich höheren Preismeldungen von den nordameri¬
kanischen Märkten war hier bei Eröffnung die Tendenz für
Brotgetreide fest. Auch weiterhin konnten sich die höheren
Weizenpreise behaupten , da Deckungen , einige Käufe der

Kommisfionsfirmen und erhöhte La . Plata -Dfferten der»
Markt stützten. Roggen zog bei kleinen Umsätzen in lieber-
einstimmung mit Weizen an . Für Roggen zeigte sich besse¬
rer Begehr . Mais ruhig und wenig verändert , Rüböl still
und vreisbaltend.

Wehmärkte.
Hamburg , 19. Mai . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel sehr gut . Zugeführt 3650 Stück . Preise : Versand-
fchweine, schwere 57—58 -/k , leichte 59 Sauen 50—55
und Ferkel 52—56 pro 100 Pfund.

Hamburg , 19. Mai . (Sternschanz - Viehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1334 Stück . Gezahlt für 50 Kg.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 100^ —117
Mark , 1 . Qualität 971/2—104^2 2 . Qualität 87^ bis
931/L ->< 3. Qualität 79—84 geringste Sorte 63^ —71
Mark . Handel ziemlich rege.

20 . Mai.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinzessin Cecilie "
, Högemann , von Newyork,

gestern 1 Uhr nachm, aus der Weser . „Therapia "
, nach

Nicolajeff , gestern von Messina . „Skutari " , nach Marseille,
heute von KonstantinopÄ . „ Bayern "

, nach Marseille , Heute
von Neapel . „ Preußen "

, nach Bakum , heute in Datum . „Göt-
tinglen "

, Denker , nach dem La Plata , gest. 2 Uhr nachm , in
Antwerpen . „Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , gestern 12 Uhr
mittags von Newhork via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cllppers , gestern 1 Uhr nach¬

mittags in Nswyork . „ Rhein "
, Frank , Truppentransport

nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags in Colombo . „Goeben " ,
Wilhelmi , nach Ostasien , heute 11 Uhr vorm !, von Genua.
„ Schwaben "

, Sack , von Australien , -heute 10s4 Uhr vormit¬
tags Eastbourne passiert . „Halle "

, Rohm , von Brasilien,
heute 6 Uhr morgens in Lissabon . „Prinzeß Irene "

, von
Letten -Petersen , heute 2 Uhr morgens von Gibraltar via
Neapel nach Genua . „Kaiser Wilhelm der Große " , Polack,
nach Newyork , heute 7ŝ Uhr abends Eastbourne passiert.
„Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien , gestern 3
Uhr nachmittags in Genua.

Hamburg -Ämerika - Linie.
Die nächsten Abfahrten von Post - und - Passagierdamp.

fern finden statt:
Nach Newyork: Am 21 . Mai „Amerika " ; am 23.

Mai „ President Grant " ; am 28 . Mai „Blücher " ; am 30.
Mai „ Pennsylvania "

; am 4 . Juni „Kaiserin -Auguste
Victoria "

; am 6 . Jurn „Patricia "
; am 11 . Juni „Deutsch¬

land " ; am 13 . Juni „Pretoria "
; am 18 . Juni „ Amerika " .

Nach Boston: Am 25 . Mai „Bosnia " ; am . 20 . Juni
„Bethania " .

Nach Baltimore: Ant 25 . Mai „Bosnia " ; am 20.
Juni „Bethania " .

Nach Philadelphia- NM 2 . Juni „ UreMa ^ am
15. Juni „Pallanza " .

^ Nach Monrreal - Qnebek: Mm 15. Juni ein
Dampfer.

Nach Neworleans: Mm 23 . Mai „ Me " ; am 15.
Juni „Hoerde " .

Nach Weist in dien: Um 23 . Müi „Virginia " ; wr
25 . Mai „Schwarzburg "

; am 2. Juni „Westphalia " ; am
10. Juli „ SachsenWald " .

Nach Mexiko: Am 27 . Mai „ Mbingia " ; aut 3 . Juni
„Calabria " .

Nach Ostasien: Am 25 . Mai „Sylvia !" ; am 10.
Juni „Slavonia "

; am 10. Juni „Spezia " ; am 10. Juni
„Antung " ; am 20 . Juni „Ambria " .

Nach Wladiwosto k und Nic 0 lLjeWsk 2 . Amur:
„Dunearn " , ca . am 23 . Mai von Hamburg ; „Riverelyde " ,
ca . am 10 . Juni von Hamburg.

Arabisch - Persischer Orient: AM 6 . Juni
„Nassovia " .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„ Mazagan "

, Schnieders , am 20. von Tanger nach
Hamburg . „Nordsee " , Schoon , am 19 . von Sunderland
nach Bremen.

„Faro "
, Hülsebusch, 20 . Mai von Lissabon nach Ham-

bürg . „Portugal "
, Nissen , 20 . Mai in Oporto . „ Mogador ".

Thaden , 20 . Mai von Huelva nach Hamburg.

Bitte
verehrteHausfrau , probieren Sie
es nur einmal, unser ReefeS
Backpulverzu 5 H . Sie werden

dann selbst sagen, daß es wirklich
weggeworfenes Geld ist , wenn man

heute noch 10 H für Backpulver aus¬
gibt. Reeses Backpulver ist zu jedem

Backrezept statt 10 H - Backpulver oder
Hefe zu verwenden. AuchReeses Spar-
puddiugpulvermüssen Sie versuchen , es
gibt ohne Zuckerzufatzdelikate Puddings.
Reeses VauMiuzuckerersetzt die teure

Schoten-Vanille vollkommen.
kvvss KSSvIISvIlLft, iismvln.

Lakdiv . Klub Reueukruge.
Vvnsammlung

S» »»abe«d, den 23. Mai , abends' Uhr , in Fr . Bremers
q, . . Gafthause.
Beschlußfassung über den dies¬

jährigen Ausflug.
- Der Vorstand.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardine», Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ottoilsllsi 'Äsüe, Pssmeiltier
24. Knrwickftr.Knrmickftr . L1.

leilrsdluog Melis1
okne ^ liraklun ^ ^

peinstes iionLert-ZevsNopyon
Orchester, Musik, Gesang, hum.Borträge
naturgetreue Wiedergabe 44 ^
2 Jahre Garantie v . ^ an
große 25 cm dopp. Platten , für alle
Grammophone , 2 Stücke spiel., nurgeg.
Kasse 2 Jll . Kat. u . Verzeichn. Nr . 61
gratis u. freu IVIederverkäutsren -xros
Preise. IcbLllopbo » Kr. Karuburg 36.

Herren-kinrüge.
größte Auswahl in nur neuen Mustern . KAM

3b»̂ "D 28 »̂ "^

liincler -klnrüge,
nur Neuheiten, 2^

18.—, 18.—, 12.—, 19.—, 7.89, 8.—, 4.—, 3.89,

Olllenburg, I!
Aektefnslfsssv 32, I ,
_ Ecke Ritterstr . -

vsp

dilligLte ksilrelfell
ist derjenige , welcher sich im
Gebrauch durch sinne lange
Haltbarkeit am besten bewährt.
Erfahrene Radfahrer wählen

^nsumsiio
als dt« zuverlässigste und im
Gebrauch billigste Bereisung.

Lollüllsulrl ksovklume - Wü
KuttL- keredL ko.. Lovoovoi

Kaufe altes Jmstermateria, , i Z . vk. sehr aut erh. Kinderwag
leere Körbe u . dergl. Erb . Preis . I und Kinderklappstuhl.
Oldenburg, Hochhetderwea 211 . 1 Näberes Inner « : Dann« 15.
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mbiu lisit blsnclenc!v/eisss V/ssctze

katrt klelslle
mit

v. ä . pritr Lcliulr jun.
H.- 6.

l-eiprig

Großer

MO -Mms
Gutgearbeitete Möbel aus ' i-

gener Werkstatt billig gegen bar
KUverkaufen , als : 4 kompl . mod.
Kammer -Einrichtungen in echt
Mahagoni , eichen usw . , 3 Plüsch-
garmturen. 1 Salongarnrtur. 9
Büfetts, darunter Pracht,
stücke , gröbere Anzahl besserer
Bertikows in echt u - lackiert , 1
modernes Büfett mit bunten
Scheiben, nu 89 Mk. , Plüsch-
sofas, Sofatische, gr. u . kl . Spie-
gel, Kleiderschränke . Küchenschr.,
Rohrstühle , Tische , eichene Flur-
garderobe , ganz besonders billig,
Waschtische , 1 Kleiderschrank 25
Mk., 1 schönes Vertikow 35 Mk.,
einzelne moderne Waschkommoo.
m Marmor u. Spiegel , sehr bil-
lig. Besichtigung jederzeit.

Wilhelmstrabe In.

Jg . Mann sucht möbl. Zimmer
in der Nähe Nordstr . Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
S . 103 an den Verlag erbeten.

2u vermieten.
Frdl . möbl . Stube «. Kammer

zu verm . Nadorsterstr . 19.
Z. v. m. Zimm. Kurwickstr. 13.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs

sämtlicher Truppenküchen n . des
Lazaretts in Oldenburg an
Fleisch - rc. Waren für das 2.
Halbjahr 190tz soll öffentlich
verdüngen werden, zu welchem
Zweck im Geschäftszimmer des
Proviantamts daselbst — Her-
mannstr . 31s. — auf Mittwoch,
den 3 . Juni d. I . . vorm: 10 Uhr,
Termin anberaumt wird.

Die Lieferungsbedingungen,
deren Kenntnis in den Ange¬
boten zu bescheinigen ist, liegen
im Geschäftszimmer des Pro¬
viantamts zur Einsicht aus.
Dieselben können auch gegen Er-
stattung von 75 Ä bezogen wer¬
den , desgleichen Muster zu
Preisangeboten gegen eine Ver¬
gütung von 8 A.

Kgl . Proviantamt Oldenburg.

Mpreise billig!

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Schellfische, SteinSntt,
Tarbutt, Seezungen, Knurrhahn

nnb Karbonabenfisch.
— Besonders preiswert: —
ff. großer Schellfisch, kopflos,

! » Pfd. MPsg.,
ca. W . Schellfisch sW. Wsg .,
ca. V- bis b/. pfiiild . SlMen

ä W. 3V Psg.,
große Rotznngen ä Ud. iü Psg.

j fetter Seelachs , kopflos , s Psd.
h ! i

15 M
Täglich ff. Räucherwaren,

! Marinaden, frische BarelerGranat

Äermvrsiill»
Inh . ckotr . 81sstii7r « .

W ^ " Achterustratze 54.
Sämtliche Jischsorten sind von

Donnerstag nachm, an vorrätig.

Blumnu. PfinnM
für Balkouschmuck und Beete
in großer Auswahl empfiehlt
M MIe , UA

TannenitratzeNr. 4 (Gerberbofj.
Täglich Eingang u . Versand von

fMenem Tp
k . kllKV,

Fernspr . 243 . Kurwickstr. 38.
Versand nach auswärts
— unter Nachnahme . —

sr
Morgen (Freitag ) und Sonn¬

abend treffen

frische Seefische
am L-tan ein, sowie grotze n«d
kleine Nordsee-Schellflsche, Zs»
lündev Schellfische » Scholle»,
Rotzunge», Lachs, CNblia «.

Bemerke, daß die Fische heute
(Donnerstag ) dem Dampfer ent¬
löscht sind, danach sind die Fische
lebendfrisch . Billigste Preise.

Bitte freundlichst um guten
Besuch . — Der Verkauf findet
oor der Gottorpstraße statt,"

erkaufei . Hause frischeMilcht
vro Lir . 14 2nral i . d . Woche
fr. Buttermilch, sowietägl. fr. Eier
z, ! oerk. Zbnke«. Äoyersgang6.

l^nruleilien gs8uotit
Umzulcihen gesucht auf erste

Hypothek3990 Mark , sofort oder
später. Offerten an

Gärtner Jantze «.
Humboldtstr.

Von promptem Zinszahler
werden zum 1. August d. I.
4099 Mark für 1 . Hypothek um-
zuleihcn gesucht . Offert , unter
S . 111 an die Exped. d. Bl.

Auf ein Grundstück im Werte
von ca: Mk. 199 999 suche ich für
einen prompten Zinszahler auf
baldmöglichst oder später die
erste Hypothek von 7899 Mark
gegen Cession umzuleihe «. Zins-
fuß : 4 Prozent.

E . Memmen. Theaterwall 9.

Met - Ke8ue >i6.
Gesucht zum 1. Novbr . eine

Oberwohnnng in der Nähe der
Stadt im Preise von 550 —650
Elektr. Licht . Offerten u . 8. 88
an die Exped . d . Bl. _

Gesucht für einen einzelnen
älteren Herrn eine unmöblierte
Wohnung, Stube mit 1 oder 2
Kammern , in der Nähe der Post
oder im Bahnhofsviertel» mög¬
lichst sofort oder Anfang Juni
oder Juli.

Schriftliche Offerten an
R . Seaebade . Gottorpstr . 3.

Zu mieten gesucht besseres
möbl . Zimmer auf sofort. Off.
unt . S . 90 an die Exp, d. Bl.

Jg . Mann sucht möbl. Zimm.
zum 1. Juni . Damm oder Ostern-
burg bevorzugt. Offerten unter

). 305 Filiale Langestr. 30 erbet.
Gesucht z. 1 . Juli od . früher

eine Wohnung v . 3—4 Raumen
(Eversten bevorzugt) . Offert , zu
richten an Knnftgewerbl. Werk-
stätte «, Bahnbofftraße5.

Gesucht zum 1 - November eine
bequem einger. Unterw . , 2 St ..
2—3 K . u . Zubehör. Garten erw.
Off. m. Preisang . unter S . 107
an die Erved- d - M . erb.

Obenwotinung,
2 Stuben . 2 Kammern , Küche u.
Zubehör , zu Nov. zu vermieten.

Nadorfterftratze 58.

Kriegmerein
Hihn.

Zur Teilnahme au d. Fahnen¬
weihe des Schützenvereins Hahn
versammeln sich die Kameraden
am Himmelfahrtstage , nachm.
1 Uhr , im Vereinslokal (Hahuer
Hof) . _ Der Vorstand.

Ksiunäen.
Vermisseseit 17 . v. G.-A.-AuZ-

flug nach Rastede einen Regen¬
schirm, gelb. Griff.
A. Schumacher, Ziegelhofstr. 54a.

Vermisse seit ca. 8 Tagen
—DM" Schaf mit 2 Lämmern.
Schweinedraht im Ohr. Um
Auskunft bittet W. Frels,

Oberrege L. Elsfleth.
Verloren ein Regenschirm in

der Humboldtstraße . Gegen Be¬
lohn. abzugeb. Humboldtstr. 28.

I » verleihen.
Zu belegen auf sofort

15909 .L u . zum 1. Ja ». 1999
8- 19 990 K.. Zinsfntz 4tL Proz.

W. Cordes, Haarenstr . 5.
ohne Bürgen schnell dis-
kret gibt Selbstgeber

Kerste « , Berlin 31, Wattslr . 1.
VsIL -Sni -Issts»

in jeder Höhe für jedermann zu
4—5 A> geg. Schuldscheinmit od.
ohne Bürgen, tilgbar in monatl.
Rat : von 1—10 Jahr . Ohne Ver¬
mittlungsgebühr . Darlehen auf
Realitäten zu 3l4T> auf 30—60
Jahre , höchste Belehnung . Groß.
Finanzierungen . Rasche und dis-

krete Abwicklung besorgt:
söministrstlon ä. körson-coarter

Budapest, Hauptpostfach.
— Rückporto erwünscht. -

8teIIen- 6esueke.
Junger , verheirateter Mann

wünscht Nebenbeschäftigung m
schriftlichen Arbeiten, evtl, ist
derselbe gern bereit , für Ge¬
werbetreibende die Bücher zu
führen . Offert , unter V» 350
an Filiale , Langestr. 20.
Verheirateter strebsamer Mann

sucht Stellung als Bote , Kassie¬
rer oder ähnliche Stellung.

Offerten unter V. 300 Filiale,
Langestraße 20._ . °

6v80käfl8fÜtlI'SI'-
oöei ' kuoktrallei '-

Posten sucht jüngerer , verheira¬
teter Geschäftsmann. Derselbe
ist auch nicht abgeneigt, sich eo.
an einem größeren Unternehmen
mit Kapital zu beteiligen. Off.
unter S - 110 an die Exp- d . Bl.

Für Landwirte!
Habe sofort 10 Ackerknechte, 3

Melker, 25 Sommerarbeiter,
Hausdiener , Fahrknechte. Fritz
Diederichs, Bremen. Jakobistr
Nr . 18 . Vermittl.-Kontor. _

Whmer junger Mann,
sich vor keiner Arbeit scheuend,
seit 2 Jahren in einer Müllerei
u. gemischtem Warengeschäft als
Geschäftsführer tätig, sucht ähn¬
liche Stellung.

W . Krnse,
z. Zeit Petersseld b . Westerstede.

Jg . Mann sucht pr . 1 . Juli
Stelle als

Miivfer
in einem flotten Geschäft der
Manufakturwarenbranche.

Offerten erbeten unter 8. 108
an die Exped- d. Bl.

Sep . Oberwohnnng z . 1 . Aug.
zu verm. Ersr . Wilhelmst. 6a u.
Z. vm . frdl . Logis. Haarenstr . 45.

Möbl . Stube und Kammer zu
vermieten. Roggemannstraße 5.
Schön möbl. Wohn- u. Schlafz.
z. verm . Nadorsterstr . 78 , Part.

Zu vermieten möbl. Stube u.
Kammer . Offert, unt. A. B . Post-
lagernd Rastede erbeten.
Z . 1 . Juni od . 1 . Juli gut möbl.
Wohn, u . Schlafz. Kaiferstr . 15,1

Ein großes , schönes , bequem
möbl. Balkonzimmer u. Schlaf¬
zimmer eventl. an zwei Herren
zu vermieten.

Huntestraße 22 , oben.

6k8ekäfl8liau8
im Zentrum hies . Stadt , zum
Alleinbewohnen, habe z. 1 . No-
vember d . I event . auch früher,
zu vermieten.

W. Cordes, Haarenstr . 5.
Zum 1. Juni schön möbl.

Zimmer mit Bett zu vermieten,
belegen in der 1 . Etage, Heilig.-
geiststraße 32._

Ein besseres , möbliertes
^

Herrenzimmer
und Schlafzimmer zu vermieten.

_ Gertrudenstraße 8.
Z . verm. gut möbl. Wohn- und

Schlafz. Heiligengeistwall 19.
Per 1. Juni z . vermieten best,

möbl. Wohn. u. Schlafzimmer.
Auguststratze2 . unten-

Frdl . möbl . Wohn - «. Schlaf¬
zimmer zu verm. Bergstr. 1.
Bolle Pension. Markt 22 I.

Für ein

WB
'

wird auf sofort oder später
Stellung gesuchtrm bürgerlichen
Hause. Näheres Rosenstr. 2.

Pastorentochter sticht Stellung
als Kinderfräulein . Kenntnisse
im Englischen, Französischen
und Klavierspielen. Gute Zeug¬
nisse . M . Harland.
Forsthaus „Karl Georgsforst"

bei Friedebnrg in Ostfriesland.

ZN«B ^ ' ,
frl . und gew ., sucht z. 1 . Juni
Stellung als Stütze in gutem
Haushalt , ev . Geschäft, woß
Dienstmädchen geh . wird . Fa¬
milienanschluß. Offert , unter
S . 109 an die Exp: d. Bl . erb.

Otiene Ltellen.
MSnnüieve.

Ich suche a . sofort für m. Saug¬
gasmotor einen durchaus zu¬
verlässigen Maschinisten.
Bernhard Högl, Nadorsterstr . 4s.

Barel . Zum 1 . Juni ein zu¬
verlässiger

Bäckergeselle»
C. F. Meyer,

Bäckerei u . Konditorei.
Gesucht auf sofort

1 Mklmz,
1 Rtiscinspkktar.

H. Kraye» General- Agentur,
Oldenburg, Rojeristr . 2.

Gesucht auf sofort ein

junger Mm
nach Westerstede . Näheres

Rosenstr. 2.
Gesucht auf sofort ein

Korbmacherlehrliag.
Engelke« , Nadorsterstr . IS.

Bardenfleth . Gesucht auf sof.
L Malergehilfe.

L. Mehring.
Suche p. sofort einen jüngeren

Laufburschen.
Jacob Lührs. Norderney,

Delikatessen — Kolonialwaren.
Ges. auf sofort ein zuverlässig.

Fuhrmann und ein Arbeiter.
Will,. Rohst,

Donnerschweerstraße 53.
Gesucht ein Schuhmacher.
Frau Haast, Nadorsterstr . 24.
Brake . Gesucht ein

Bäckergeselle.
Friedr. Klockgether.

Gesucht fixer
Laufbursche

nach der . Schulzeit s12—14 I .) .
Langestraße 19.

Junges Maschen
sucht Beschäftigung als Verkäuf.
Off. N . S . 93 an die Exp. d.. Bl.

Jg . Mann mit guter flotter
Handschrift sucht Beschäftig, in
schristl . Arbeiten . Offerten unt.
S . 89 an die Exp. d. Bl . erbeten.

Schreiber, 26 I . alt, 4 I . bei
Rechtsanwälten tätig gew . , mit
landw . Buchführung vertr . , sucht
Stellung. Offert, unter 8. 57 an
die Expedition dieses Blattes.

Kaufmann, mit allen Kontor¬
arbeiten vertraut , sucht Stellung
sofort oder später. Offerten unt.
8. 86 an die Exped. d . Bl.

Junge Witwe sucht Stellung
als Haushälterin bei einem bess.
Herrn , eventl. init Kind-

Offerten unter V. 55 an die
Filiale , Langestraße 20, erbeten.

Gesucht auf sofort 2 Gehilfen,
1 Lehrling «nd1 jugendlicher
Arbeiter. — Lackieranstalt für
Luxus - und Geschäftswagen,
Automobile, Möbel usw.

E. BaarS, Ziegelhofstr.

ünlninndiliMes.
virä nv lear -vr 2vüt

t»ed » i»ot»v.prLktiseddersvLsdrläet.
uuä In».

»Litut är«««r LkLvektz. Lir«Q« Lv- r-
verkitLtteo. u.

Lm!»- onnL
LvilLväo. Vou devorrvei.

k^ospvktv5rei.
^atomodiUSdror-Iovkuiknn»
UromvQ, 0»t»rt»r»»t«i»v«8 U>S, I.

Ihrhove . Suche zum 1 . Juli
oder später für mein Kolonial-,
Porzell.-, Eisen- u . Kurzwaren-
geschäft ein. jüngeren Mann als

Verkänfer.
Ernst Bierman«.

Gesucht auf sofort ein
kleiner; Knecht

für leichte Arbeit.
H . Nerdel, Alexanderstr . 11s.
Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle.
Näheres bei

Emil Ripken , Grohenmeer.
Edewecht. Gesucht auf sofort

mehrere tüchtige

MnnmMen.
Albrecht. Maurermeister.

Gesucht auf sofort einige tüch¬
tige energische Herren zum Ver¬
kauf eines täglichen Bedarfs¬
artikel gegen hohe Provision , ev.
gesicherte Lebensstell. Schriftliche
Offerten unter S . 92 beim Ver¬
leger erbeten

Ges. em älterer Mm
zum Stalldienst auf gleich.

Johannisstraße 8.
Auf sofort 2 Malergehilfen

auf dauernde Arbeit gegen hoh.
Lohn.

G. Münsiermann. Elsfleth.

Aeiblieve.
Bremerhaven. Gesucht per

sofort oder 1. Juni ein

Gesucht p . 7 . Juni oder früh «,von kinderlosen Eheleuten ,,,Bremen für besseren Haushalt -i»
jung. Mä- che«
als Stutze bei vollem Familien¬anschluß und gegen Entgelt

Offerten unter 8. 67 an di»
Expedition dieses Blattes .

Wege« Krankheit der
des jeßi
zu softr

MW
ort oder 1. Juni ein M Mt M

WM MW« WiA MW
als Stützeder Hausfrau . Mädchen
wird gehalten.

Offerten, möglichst mit Bild
und Gehaltsansprüchen , erbittet

Frau Anna Löhr,
Bürgermstr . Sm .-Str . 106.

Junges Mädchen
mit g. Schulbild. f. Buchhdlg . ges.
Off, u. 8. 104 an d. Exp, d. Bl.

Gejucht tüchtige

Amalienstraße 23.

Z« soforteinige
LL LÄOlLV»
für leichte, dauernde Beschäfti¬
gung bei guter Bezahlung ge¬
sucht für Maschinensaal und
Buchbinderei.

Gerhard Stalliug,
Oldenburg i ./Gr ., Ritterstraße4.

Krankheitshalber auf sofort od.
1 . Juni ein

tüchtiges Fräulein,
im Koche« , Nähen u. Haushalt
erfahren . Mädchenwird gehalten.
Offert, mit Gehaltsansprüchen an

Frau A. Theye,
Bremen - Oberneulaud.

guten Lohn , in dnnernde Zteüe
Zu erfrag , in der FiU

Expedition , Langestr . U.
Gesucht zum 1 . Juni o . später

für Hamburg ein freundliches
und gewandtes jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , schlicht'
um schlicht , zur Erlernung des
Haushalts , bei familiärer Siel-
lung. Große Wäsche außer dem
Haust . . Näheres "

Millers , ElisabEtr . 7K

Gesucht einige tüchtige

Tabakspinnerinnen,
sowie RolleuMchmuueu.

F. Prieser L Söhne,
Bremen, Nordstraße 73—75.
Ges . z . 1 . Juni e . j. Mädchen

geg . Gehalt u . Familienanschluß,
Oldenburg, Ofenerstraße Nr- 52.

Geestemünde. Suche auf so¬
fort ein freundliches

junges
""" '

als Stütze der Hausfrau für
Laden und Haushalt . Mädchen
wird gehalten.

Hendes, Konditorei.
Gesuchtein kleineszuverlässiges

Mädchen
für die Vormittagsstunden.

Haarenstraße 52.

Tüchtiges Mchen
für Haus und Küche . Antritt 1.
Juni - sucht Frau Bauaff.
Herrmanu . Donnerschw.str . 32k.

Gesucht eine Gartensrau.
Ad. Fahrenbach, Wichelnftr. 13.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Kaiserstrabe 19 H.

Gesucht zum 1 . Juli für einen
feinen Haushalt in Lehe eine

Köchin.
Gehalt 25 F . monatlich. Näheres

Lerchcnstraße 7a oben.
Auf sofort gesucht eine Haus¬

hälterin für einen kleinen Haus¬
halt . Offerten unter 8. .85 an
die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort od. 1 . Juni

junges Mädchen
für den Haushalt bei gutem Geh.

I . Asmus, Zivilkafino,
_ Kasinoplatz 3. _
Harrierwnrp bei Brake . Ge¬

sucht zum 1 . November eine

Magd,
die gut melken kann.

W. Fnhrke«.

Gesucht auf gleich1 Mädchen
für Haushalt und Laden.

Frau Rerdel,
, Alexanderstraße 11 s.

ÄllMkilllll
8edIeÄetzLllsel

bei Osnabrück, Bahnst . Wisfingen.
Prachtvolle Lage. Gesamte-
Naturheilverfahren . Preis tagt
5.50—8 Prospekt frei.

Leit. Arzt 0r . L . Snckbolr,

NOoldsü « llN Sommer ^ isebek
Lllä Lsseo («erirüIM« )

"

Nb Station Bohmte der Osnabrück-Bremer Bahn
„ „ Holzhausen- Heddinghausen der Hersord-

Baffumer Bahn.
Station - er Wittlager Kreisbahn;
unmittekbavam Nordabhange des Wiehengebirges- llt

iiirS SnSsIcAirsii in dem durch
bau erweiterten, der Neuzeit entsprechendeingerichtetenuno
mit Zentralheizung versehenen Badehausc.

Besondere Heilerfolge : Skrophulose , Rheumatismus,
^ Rekonvaleszenz. — Ausgedehnte , geschützte Spazierwege ^
K in Laub- und Nadelwäldern .— Kurze« EndeMai Ins EndeUI

September. — Gut eingerichtete Hotels und Privatwoh gg
« «unge«; gute Berpflegung, mätzige Preise,
gsit Näheres bei der Badeverwaliung

Gesucht auf sofort ein in HäU
und Handarbeiten erfahrenes

junges Mädchen.
ienstmädchen vorhanden.

Frau Merntze«,
Bahnhofstr . 12 .

Gejuckt eine '
Stundenfrau

auf sofort von S—11 Uhr mor^
Frau Grube , Haarenstraße 2».

Wm und
Milölheil gesucht

Konservenfabrik , Oldenburg , )

Krankheitshalber suche für
kleinen Haushalt spätestens i.
Juli ein älteres , sirnb . MÄche«
für Küche und Hans.

Otto Klein, Haarenufer 28.
Zu melden: Schüttingstr . I llj

Gesucht auf gleich oder später,
ein ordentliches, zuverlässiges

Mädchen.
Nachzufr. Haarenstr . 48, oben ..
Wegen Erkrankung des

MM Mädchens
auf bald ein anderes zur Stütze
im Haushalt , ev. erst eine Aus¬
hilfe für morgens.

Nachzufragen in der Exped.
d. Blattes.

Gesucht auf gleich oder spät. e.

WB Mädchen
als Stütze gegen Gehalt.

-Frau Aktuar W . Busanv,
Oldenburg, Nikolausstraße 8.

Nirüsee - Notel LÄ

ksiujliMMjm k>M MM
Bes . H. Hemmelskramp . ^



s . Beilage
zu 140 der ..Naevuevlev wr Si« N una can<l" von Donnerstag. 21. Mai 1908.

Vrr Rennverein iM Isvsr
rmÄ JevsrlanÄ

wird fein diesjähriges Rennen Sonntag , den 14. Juni,
auf dem Rennplätze beim Grashaus in Jever abhalten , und
hat folgendes Programm aufgestellt:

1 . Konkurrenzfahren , zweispännig mit vierrädrigen
Wagen , für oldenburgische und ostfriesische Pferde . Distanz
1000 Meter . (Extrapreis von 76 zur freien Verfügung
der Preisrichter für bestangespannte und besteingefahrene
Gespanne .)

Ferner sieben Rennen:
1 . Trabreiten für in Oldenburg und Ostfriesland ge¬

borene und aufgezogene Pferde im Alter von 2—3 Jahren.
Distanz 2400 Meter.

2. Trabfahren für vierjährige und ältere Pferde olden-
burgischer oder ostfriesischer Abstammung , mit Road -Carts.
Distanz 3200 Meter.

3. Flachrennen für Pferds jeglicher Abstammung , ohne
Zulage . Distanz 2400 Meter.

4. Trabfahren für in Oldenburg und Ostfriesland ge¬
borene und aufgezogene Pferde im Alter von 2 Jahren.
Distanz 2400 Meter.

8. Trabreiten für vierjährige und ältere Pferde olden-
ourgischer und ostfriesischer Abstammung . Distanz 3200
Meter.

6. Trabfahren für in Oldenburg und Ostfriesland ge¬
borene und aufgezogene Pferde im Älter von 2 und 3 Jah¬
ren. mit Road - Carts . Distanz 2400 Meter.

7 . Hindernisrennen für Pferde jeglicher Abstammung
ohne Zulage . Distanz 3200 Meter.

Der Einsatz für jedes Rennen beträgt 10 Für alle
Rennen : 1 . Preis : Ehrenpreis und 176 2 . Preis : 70
3. Preis : 36 Eventueller 4 . Preis : 26 -4k, wenn minde¬
stens 10 Pferde in einem Rennen starten . Flach - und Hin-
öernisrennen sind offen für Pferde jeglicher Abstammung
und werden ohne Zulage geritten . _

Rus Sem OrstzderLSgtum»
Der Nachdruck unlerer mit Avrrespondenzzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»«

über lokale Borkommnisse sind der R -dê ion stets willkommen.

Oldenburg, 21 . Mai.
* Ernennungen . Der Großherzog hat zum 1. September d. I.

»cm Oberhosrentmeister Lübbers seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den Ruhestand versetzt unter Verleihung des Titels
..Rechnungsrat "

, den Registrator und Revisor Paradies zum
tzaupthofkassierer und den Revisor und Kanzlisten Hns mann
zum Registrator und Revisor ernannt , den Obervermessungsin-
spektor Hullmann in Oldenburg von dem Amt eines Mit¬
gliedes der Prüfungskommission für die Kandidaten des Vermes-
sungs- und Katasterwesens entbunden und an seiner Stelle den
Vermessungsinspektor Schmeyers in Oldenburg zum Mit¬
glieds der genannten Prüfungskommission ernannt.

* Prüfung der Hufbeschlagschüler. Am 30 . Mai d. I -, vor-

6ann MMd.
Roman von Georg Engel.

S ) ' '
(Nachdruck Verbote «.)

(Fortsetzung .)
Mit aufgestütztem Kopfe hockte er auf der zweiten

knderbank und glotzte während des Hingleitens melancho-
isch auf den Vorratskaften des Bootes , in dem eine wöhl-
;ösüllte Kirschschnapsflasche stehen mußte , ein Genuß , dem
w nun ein für allemal abgeschworen.

Wer würde jetzt wohl den feinen Tropfen trinken?
schade, schade — aber wenn man selbständig werden
md in die vornehme Gilde der Zesner -Fischer zugelassen
verden wollte?

Kein Spaß , wahrhaftig!
Schwermütig nickte er mit dem Kopfe, dann sah er

zu Hann herüber.
Der Junge hatte längst den Wind aus den Segeln

zerstören und träumte bekümmert zu der blassen Silber¬
scheibe empor.

„Verfluchter Bengel !"

„ Jesus !" ^
Der Knabe schreckte krampfhaft zusammen . Soweit

vax es schon gediehen . ^
„ Na — ich tu ' Dich la nichts . Hab ' Dich nrcht,

Fiinging .
"

Damit schritt Siebenbrod auf ihn zu und hätschelte
ihm auf dem Kopse herum.

Eine Weile sann er dann nach.
Ja , warum nicht ? - Je eher , desto besser . Lernen

mußte er es ja . Es war gut , wenn er ihm gleich! drese
große Wohltat erwies.

„ Kannst: Du schwimmen , Hann ?"' fragte er deshalb
mit plötzlichem Entschluß , wobei er seine Hakennase spü¬
rend in die Abendröte erhob.

„Ne , Siebenbrod ."
„Sag ' Vater zu mich." .
„Du bist ja aberst nich mern Vater.
„Das schadet nichts . Sag ' so .

"

„Ne, ich kann nich schwimmen , Vater.
Der Junge begann wieder leise zu schaudern . Warum

sollte er dem Bootsmann diesen Namen erteilen ? Sein
richtiger Vater schlief doch dort drüben unter den be¬
laubten Ulmen , die man hinter der Kirche hervorlugen
sah - Und weshalb grinste Siebenbrod so komisch bei dem
Worte „schwimmen " ?

„Sichst Du," bemerkte der Stiefvater , indem er noch
näher au den sitzenden Jungen herantrat , wobei er mit
Gespreizten Beinen das Schwanken des Schiffleins zu ver¬
hindern suchte, „ das is das Unglück bei uns Schiffern
und Fischern . Keiner kann . — Mein Vater is auf solche
Weise vertrunken , und mein Großvater is auch vertrun-

Deshalb will ich Dich ietzt die Kunst zeigen . Du willst
M doch lernen ?"

mittags 10 Uhr, findet in der Grobherzoglichen Mcrrstalllehr-
schtniede zu Oldenburg eine Prüfung der Hufbeschlagschülerstatt,
an welcher auch junge Hufschmiede teilnehmen können, die nicht
durch eine Lehrschmiede oder Fachschule vorgebildet sind.

* Chting in London . Der wegen Unterschlagung von
Geldern gerichtlich verfolgte Buchhalter Eytin -g- von 'hier
befindet sich in London , wo er allein Anscheine nach Stellung
gefunden hat . Das unterschlagene Geld — etwa ' 1500 Mt.
— hob E . bekanntlich bei der oldenburgischen EifeNbcchn-
direktion für die Meyersche Eisengießerei ab, bei der er
früher angestellt , aber kurz vor Ausführung des DiebstaAs
entlassen war.

* Zur Ableistung einer 14tiigigen Hebung eingezoge»
wurden aus den Landweh -Vbezirken I und II Oldenburg
etwa 26 Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve und
Landwehr 1 . Aufgebots , die aktiv bei einem Jägerbataillon
gedient haben . Sie wurden dem Westfü-I . Jägerbataill -on
Nr . 7 in Bückeburg zur Ableistung der Uebung überwiesen.

* Gesetzblatt Band XXXVI Stück 56 der Gesetzsamm¬
lung ist ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 7 . Mai 1908, betr . die .Aufhebung
des NebenzMamts 2. Klasse in Horumersiel . — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 8 . Mai 1908 , betr.
Abänderung der Prüfungsordnung für die Zoll - und
Steu -erverwaltung.

* Der Buchbinder Ludwig Meyer , Grünestraße 1 , der
gestern sein 25jähriges Jubiläum bei Hofbuchhinder-
meister Timpe an der Wallstraße feierte , wurde im Laufe
des gestrigen Tages noch durch eine große Zahl Ehrungen
erfreut . Gestern war leider versehentlich Springer statt
Meyer gesagt worden.

* Friesoythe , 20 . Mai . Heute morgen gelang es nach der
„M . T .

" einem im hiesigen Gefängnisse untergebrachten Ge¬
fangenen , zu entfliehen. Derselbe hat gestanden, in
Friedrichsfehn einen Einbrnchsdiebistahl verübt zu haben. Der
Dieb entpuppte sich zudem als ein Deserteur des Kürassier¬
regiments in Rostock und sollte heute von hier weiter transportiert
werden. Hinter dem Flüchtigen ist ein Steckbrief erlassen.

* Apen, 20 - Mai . Das wegen seines Schinkenversandes weit¬
hin rühmlichst bekannte Geschäftshaus H . Meyer — in Berlin
bei dem Wettbewerb in Schinken mit der goldenen Medaille
prämiiert — wird in nächster Zeit ganz bedeutend durch Anbau
vergrößert werden. — Auch mit dem Aufbau zum Posthans
wird dieser Tage der Anfang gemacht.

* Cloppenburg, 19 . Mai . In der gestern hier abgehaltenen
A-m t s r a t s s i tz u ng , über die wir ausführlich berichten
werden, wurde nach der „M . T .

" der Antrag ans Gewährung
eines Zuschusses für eine hier zu errichtende Realschule
mit 37 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Wenn nicht andere Mittel
und Wege auf Uebernahme der geforderten Summe von 6000
gefunden werden, so wird der Bau einer Realschule leider Wohl
noch lange auf sich warten lassen müssen.

-st . Aus dem Süden des Landes , 20. Mai- B e g- r ab-t
die toten Maulw ürfe! Es ist nur wenigen bekannt.

„Woll, " stotterte Hann mtt Beben.
„Gut , dann komm zu mich — aberst vorsichtig ."
Hann kroch dicht neben den Stehenden hin . Der besah

ihn sich schmunzelnd.
Jetzt folgte ja eigentlich ein großer Spaß . Und dann

war 's ja auch eine Wohltat.
„Fürchtest Du Dich ?" fragte er noch einmal.
Der Knabe schüttelte mit zug-efchnürter Kehle den

Kopf - Sprechen konnte er nicht mehr.
„Na , dann Pass' auf . So wird 's gemacht .

"
Ein . rascher Griff — die Habichtskrallen hakten sich

wieder , wie am Vormittag , in den Rockkragen des Jungen
ein , dann hob er ihn hoch in die Höhe und ließ : ihn zu¬
vörderst ein wenig hernmwirbeln.

,,Dn fürchtest Dich doch nichts meinte er noch einmal
„Na , dann schwimm .

" '

Plumps.
Er ließ ihn los . Das Boot schwankte , als wollte

es kentern . Hann versank sofort spurlos unter die Ober¬
fläche.

„Na , also, " sagte Siebenbrod neugierig.
Nach ein paar Sekunden tauchte Hann wieder empor,

kirschrot im Gesicht, mit Händen und Füßen wie besin¬
nungslos um sich schlagend.

„So 's recht," lobte Siebenbrod , „ so bleib ' man bei ."

„Hilfe — Hilfe — laß mir ins Boot ."

„ I ne , mein Jünging , dann lernst Du ja nichts ."

„ Ich — ich — kann nich mehr ."

„I — das glaubst Du . man . Sichst , stoß tüchtig aus,
so's schön.

"
Erst als Hann nach zehn Minuten wortlos das zweite

Mal versank , zog der Lehrmeister seinen Schüler auf die
Planken zurück. -

Er war sehr zufrieden mit ihm . Aus Hann mußte
etwas Erwähltes werden . Er hatte nach der Warmbier-
ühr eine volle Viertelstunde ausgchalten.

„Schön — schöning .
"

Und wie der Junge völlig betäubt und teilnahmslos,
fttternd und fröstelnd auf deMBorratskasten saß , da schoß
Siebenbrod der Gedanke durch den Kopf , daß er
diese große Leistung auch gebührend ehren müsse . Rasch
schloß er deshalb den Kasten ans , nahm die Flasche her¬
aus und als Hann errötend voller Ekel abwehrte , setzte
er dem Jungen mit sanfter Gewalt das Glas an den
Mund und zwang ihm mehrere Schluck hinunter.

I , Jünging . das is Dich ia gesund , der schone Kirsch,
so ^ so - siehst Du - na , ich sag ' bloß , ans Dich
wird was — sollst mal sehn ." . . ^

Han « ldrelsie sich etwas im Haupt . Aber dadurch
steigerte sich Siebenbrods Zufriedenheit nur.

Me schön roch nicht der geliebte Kirsch.
« , -

Wehmütig verbarg der Bootsmann das rubrnfunkelnde
Naß wieder in dem Schisfsschrank . Ja , wenn man Zesner-
Fischer werden wollte ! Kein spaß , wahrhaftig . Wer ans

Hann wurde was ! Das stand fest¬

ein wie schweres Gift die toten Maulwürfe enthalten . Es
entwickelt sich- nämlich innerhalb zwei bis drei Tagen in
diesen Leichnamen ein ganz besonderes Gift , das - von Fliegen
gern aufgesogen und so ans die Menschen übertragen wird -.
Es sei darum allen , die einen derartigen Leichnam - anffin-
den , ans Herz gelegt , für ein rasches Vergraben -des-seiden
Sorge zu tragen . — Das Ueberhandne hm en der
F ü ch s e wird hier von der Landbevölkerung in recht unan¬
genehmer Weise empfunden . Meister Reinecke, der augen¬
blicklich glücklicher Familienvater ist , raubt nach - Kräften
und bevorzugt hierbei Geflügel aller Ärt . Man veranstaltet
darum vielfach das sogenannte Fuchsgraben ; eine mühsame,
zeitraubende Arbeit , die keineswegs immer mit Erfolg , ver¬
knüpft ist, da der schlaue Reinecke für alle Fälle eine« No>t-
ausgang bereit hat , per ihn meistens dem Verfolger entzieht.
Bei einigen Banen hat man auch, vergiftete Fl -eifchstücke
niedergelegt . Diese Art der Vernichtung - ist aber entschieden
zu verwerfen ; denn einmal ist sie entschieden nicht ŵa -idmän --
nisch und andererseits wird hierdurch auch manches- andere
Stück Wild zum - Krepieren gebracht . — Eint fogenaun¬
ter f ch w e r e r I u n g e , der in und bei Quakenbrück meh¬
rere Diebstähle verübt hat , wäre hier Var einigen Tagen
beinahe dingfest gemacht worden . Leider -gelang es- dem-
Strolch im letzten Augenblick durch Vorzeigung anscheinend
gefälschter Papiere , die heilige Hermandad zu täuschen , sodaß
man ihn laufen ließ . Jetzt wird -eifrig auf ihn gefahndet.
Es wird - aber nicht leicht sein , den gewitzigten Bruder
Straubinger , der bereits 21 Jahre fern von Madrid hinter
schwedischen Gardinen verbrachte , wieder aufzugreifem —
Der Roggen hat sich im südlichen Münsterhlwde ganz vor¬
züglich entwickelt ; auch auf dem neukultivierten Boden
weist er überall einen recht guten Stand aust Nach der An¬
sicht der Sachverständigen soll die Fruchllseit Jahren nicht
so gut entwickelt gewesen sein , wie in diesem Jahre . — Das
trockene Wetter -begünstigt das Entst e he n von Wald-
branden in hohem- Maße . Augenblicklich soll bei Bever¬
bruch ein Tannenforst in Brand stehen.

* Brake , 21 . Mai . In welcher Weise die Schundlitera¬
tur die Geister in den Bann schlägt , das kann man hier täg¬
lich in einem besonderen Falle beobachten . Ein Bäckerlehr¬
ling , noch dazu ein sehr kurzsichtiger , wandelt auf seinen We¬
gen fast niemals ohne eins der bekannten Bücher in der
Hand . Auf Handbreite muß er das Heft vor die Augen hal¬
ten , um nur lesen zu können , so daß er für alles andere um
ihn her blind sein muß . Im Gehen und im Stehen , an ein
Haus gelehnt oder aus ein Stakett gestützt, so kann man ihn
Tag für Tag beobachten . Der Junge steht manchmal fünf
bis zehn Minuten lang (vielleicht noch länger ; wer hat die
Geduld , es abzuwarten ? ) mitten auf dem Bürgersteige und
liest und liest . Daß der Junge nur ein Traumleben führt , ist
doch selbstverständlich . Die Hände , die das Heft halten und
mit denen er das Brot ausgibt , sind schwarz wie ein Topf,aber das ist dem Jungen Wohl noch niemals ausgefallen.
Was soll aus einem solchen Jungen werden ? Die Schund-
bücher haben ihn auf dem Gewissen.

Dev arme Junge.
Er getraute sich nicht in das Lotfenhäuschen zurück,als Siebenbrod nach der gemeinschaftlichen Seefahrt in

dem rotgepflasterten Flur verschwand . Noch zitterte er
vom Kops bis zum Fuß , Dazu summte dev ungewohnte
Alkohol förmlich in seinem Kopfe herum . Er sah- alles,
als ob es auf Wolken tanze.

Und dann die Scham!
Geprügelt , d-uvchgehanen , wie ein boshafter Köter.

Nun wußten es doch gewiß bereits alte.
Ganz sicher, Non Line mußten sie es längst gehört

haben . '
O , wenn bloß Line nicht dabei gewesen wäre ! Das

tat so weh . Er konnte sich selbst garnicht erklären , warum
das Bild des erstaunten , lächelnden Kindes in seinem In¬
nern wie mit Messern eingerahmt schien.

Das riß und schnitt.
Ne, ne , lieber nicht Abendbrot essen, obwohl er vor

Müdigkeit am liebsten sich .- auf die offene D-orfstraße ge-
worfen hätte . Nein , irgend jemand dasjenige antwrtpcmen,
was er erlebt . Wenn er das nur könnte !

Aber wem?
Der Junge dachte nach.
Seinen Brüdern?
Nein , nein , die waren zu fein dazu.
Sein Mudding?
Auch nicht , die weinte und gab selten Antwort.
Draußen klang im selben Moment eine HanAharmonika

durch die stille Abendluft herüber.
„Juidemadel , Wasch dich, kämm dich, putz dich-schön,
Denn wir woll 'n zum Tanze gehn .

"
Malljohan -n spielte wieder auf dem Dach feiner Kajüte,

während am Bollwerk einige Matrosen mit ein paar - Dorf¬
mädchen dazu lachten und sangen.

Bewahre , was sollte Hann Wohl unter solch - Fröhlichen
anfangen?

Ne , ne , Mallsohann war auch nicht der Richtige.
Aber plötzlich wußte er 's.
Es gab nur einen.
Oll Kusemann.
Ja , zu dem mutzte er sich Weichen.
Und es war so natürlich , daß der Knabe zu- dem Lügen,

lotsen seine Zuflucht nehmen wollte . Denn dieser Wantast
ohnegleichen , dem das Leben eine einzige bunte Unwahrheit,
eine schillernde Seifenblase erschien, der sich an seinen
eigenen , närrischen Geistessprüngen ergötzte wie ein Kind,
das den Affenkäfig beschaut, — er brauchte Hann als fein
Publikum , als seinen Hörer — und deshalb liebte er ihn.
Und auch Hann verehrte den Alten leidenschaftlich als seinen
einzigen Freund . Ja , in das Wetterhäuschen zu oll Kuse¬
mann mutzte der Junge.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Satz meines Berichts : „Dafür aber können sie , besonders
die ' Spaltpilze der Schmetterlingsblütler , den elementaren Stick¬
stoff der Luft verarbeiten "

, hätte besser gelautet : „Vermutlich
können die Mykorsizepilze, wie die Spaltpilze der Schmetter¬
lingsblütler und verschiedene Schimmelpilze, den elementaren
Stickstoff der Luft verarbeiten " .

Zu dieser Vermutung führten mich verschiedene Beobachtungen
und Aussprüche bedeutender Botaniker.

Es sind in den letzten Jahren größere Flächen Landes direkt
an den Osenbergen gepflügt und mit Lupinen bestellt worden,
deren Wurzelbakterien bekanntlich den elementaren Stickstoff der
Lust verarbeiten können, den Boden stickstoffreicher machen und so
das Gedeihen von Pflanzen befördern.

Gleichfalls sind aber auch große Flächen Sand mehrere Meter
tief abgefahren zu Bahnzwecken. Auf diesen abgefahrenen Flächen
stehen in kurzer Zeit normal wachsende Nadelhölzer, Moose,
Flechten, Sandseggen usw. Diese Flächen müssen im Boden kei¬
nen großen Stickstoffgehabt haben, sonst würden sich mehr Pflaa-
zenarten ansiedeln können, die den Stickstoff dem Boden enr-
nehmen. Solche Flächen würden dann ja auch durch Zusatz künst¬
licher Düngemittel sehr leicht in das beste Ackerland verwandelt
werden können. Ein solcher Versuch ist aber ohne Erfolg , wenn
nicht organischer Stickstoff zugeführt wird , oder aber der Boden
durch stickstoffsammelnde Pflanzen verbessert wird.

Es ist nun wissenschaftlich nachgewiesen, daß die Spaltpilze
der Schmetterlingsblütler und auch mehrere Schimmelpilze (z. B
ksnioiUirwa olaäosporioickss ) den elementaren Stickstoff der
Lust verarbeiten . So schreibt Schmeil:

„In jüngster Zeit hat man auch noch andere , frei im Erd¬
boden lebende Spaltpilze und Schimmelpilze entdeckt , die diese
wunderbare Fähigkeit besitzen und darum als „Stickstoffbakterien"
bezeichnet werden.

" (Schm. Lehrb. d. Bot . S . 34Q.)
Auch Dr . Frank (Professor der landwirtschaftlichen Hochschule

in Berlin ) schließt seine Untersuchungen betr . Spalt - und Schim¬
melpilze mit dem Satze : „Es können also Pilze freien Stickstoff
assimilieren und sich sogar allein mit solchem ernähren , wenn alle
Existenzbedingungen gegeben, der Stickstoff aber nur in elemen¬
tarer Form geboten ist. Möglicherweise sind daher die sehr stick¬
stoffbedürftigen Pilze ausgedehnter, als man Äs jetzt glaubte,
stickstoffbindende Organismen ."

Sind nun Spaltpilze und Arten von Schimmelpilzen in der
Lage, de» freien Stickstoff zu benutzen, so liegt doch die Ver¬
mutung sehr nahe, daß auch die Mykorsizepilze der Waldbaume,
Heidesträucher usw. diese Arbeit leisten können; denn woher soll¬
ten die vielen, dicht gedrängt stehenden Pflanzen den gewaltigen
Stickstoffbedarf zum Aufbau ihrer Zellen nehmen, wenn ihnen
nicht die Pilze zu Hilfe kämen?

Diese Schlußfolgerung ist allerdings meine persönliche An¬
sicht. Da gerade dieser Punkt für unsere Landwirtschaft und
unser Forstwesen sehr wichtig ist , verdient er wohl nähere Beach¬
tung, und jeder würde sich ein Verdienst erwerben, der zur Auf¬
klärung in dieser Sache etwas beitragen möchte.

Streek bei Sandkrug . Helms.

Unsere SOuNrüetze.
Frl . Willa Thor ade veröffentlicht im „Gemeinde-

blatt" folgenden Jahresbericht:
Am 9. April 1967 nahm das 5. Betriebsjahr der Schul-

küche des Vaterländischen Frauenvereins in
den dafür erbauten Räumen des erstenStockwerkes im neuen Ver-
einshause, Ritterstraße 7, seinen Anfang . Mit erhöhter Freudig¬
keit und Frische wurde die Arbeit in der Hellen , luftigen Küche
ausgenommen, die nach Maßgabe der hier gemachtenErfahrungen
und in Anlehnung an gleichartige Schöpfungen anderer Städre
eingerichtet ist und sich mit den Nebenräumlichkeiten ( Schürzen-
raum , Waschküche , Speisekammer, Lehrerinzimmer ) durchaus be¬
währt hat . Wenn neben den weitaus überwiegenden Vorteilen
Schattenseiten gegen das Provisorium an der Peterstraße er¬
wähnt werden sollen , so sind solche einmal die größere Entfernung
von den Schule», welche die für den reichen Stoff ohnehin kärg¬
lich bemessene Unterrichtszeit noch mehr beschränkt, und dann die
Unmöglichkeit, auf dem kleinen Hof Gemüse und Suppenkräuter
zu einigermaßen gedeihlichem Wachstum zu bringen . Bedauer¬
licherweise muß Äshalb im kommenden Schuljahr davon Ab¬
stand genommen werden, Gartenarbeit in den Lehrplan ein¬
zustellen.

Zu unserer großen Freude konnten sämtliche Anmeldungen
berücksichtigt werden, sodaß zu Ostern 196? 17 Kinder der katho¬
lischen Volksschule, 44 Konfirmandinnen der städtischen Volks-
mädchenschule und 35 Kinder aus den Stadtgebietsschulen auf
die einzelnen Tage zu verteilen waren . Die noch vorhandenen
Plätze wurden wieder schulentlassenen Mädchen zur Verfügung
gestellt, deren sich 5 gemeldet hatten . Der Unterricht ist für sie
wie für die Schulkinder unentgeltlich, doch haben sie im Gegensatz
zu letzteren den Selbstkostenpreis für das Mittagessen zu zahlen.

Das Schuljahr 1908/09 wird mit 88 Schulkindern beginnen,
außerdem haben sich bis jetzt 6 schulentlasseneMädchen gemeldet.
Weitere Aufnahmegesuchenimmt die Leiterin der SchulkücheFrl.
tom Dieck und die Vorsitzendedes Vaterländischen Frauenvereins
(Sprechstunde Donnerstags von 11—12 Uhr, Ritterstraße 7)
entgegen.

Im Laufe des verflossenen Schuljahres trat in der Zahl der
Schülerinnen eine kleine Veränderung ein. Von den 101 Kindern
verloren wir eine Schülerin durch den Tod, 15 schieden wegen
Fortzugs usw. aus.

Der Besuch war im allgemeinen ein regelmäßiger ! Ver-
säumnisse hatten zumeist ihren Grund in eigener Krankheit, in
Kuraufenthalten im Wangerooger Hospiz oder in Krankheit der
Eltern . Der allgemeine schlechte Gesundheitszustand des letzten
Winters machte sich naturgemäß auch in der Schulküche
sehr firhlbar.

Die Unterrichtszeit ist dieselbe geblieben, sie ist für
die Stadtgebietsschulen Mittwochs und Sonnabends von 12—4
Uhr, für die städtischen Schulen an allen übrigen Wochentagen
von 10—2 Uhr . Seit Bestehen der Schulküche haben wir je
länger je mehr die Erfahrung gemacht, daß aus den verschieden¬
sten Gründen die Früherlegung des Mittwochs- und Sonnabends-
Unterrichts um eine Stunde dringend wünschenswert erscheint,
und wir hoffen deshalb, daß das Großherzogliche Oberschulkolle¬
gium, das im Jahre 1906 ein Gesuch des Schulvorstandes um
Befreiung unserer Schülerinnen von den beiden letzten Unter-
richtsstunden Mittwochs und Sonnabends abgelehnt hat, bei
Wiederholung des Gesuchs unseren berechtigten Wünschen und
den Anträgen des Schulvorstandes stattgeben wird . Was infolge
einer Verkürzung der Schulstunden verloren geht, wird durch den
ha^ wirtschaftlichen Unterricht sicherlich mebr als ausgeglichen.

zumal die Schulküche auch vielfach Gelegenheit zum praktischen
Schreiben und Rechnen bietet.

Wie die Unterrichtszeit , so ist auch der Unterrich tSplan
im wesentlichen beibehalten worden ; vielleicht haben die zuberei¬
teten Gerichte eine kleine Erweiterung erfahren . Die Mädchen
haben neben dem eigentlichen Kochen mit vorhergehender theore¬
tischer Unterweisung das Reinigen des Küchengeschirres, der
Herde usw . und der sämtlichen von ihnen benutzten Räume aus¬
zuführen und lernen ferner die Wäschebesorgungan den eigenen
Schürzen und der Küchenwäsche . In der verhältnismäßig kurzen
Zeit (jedes Kind kommt etwa 40 mal ) kann natürlich keine voll¬
kommene Ausbildung gegeben werden, wohl aber sichere Grund¬
begriffe der häuslichen Tätigkeit.

Ein Ansporn für fleißiges Arbeiten war am 30. Mai der
Besuch I - K . H . der Großherzogin anläßlich der Besichtigung des
neuen Vereinshauses . Am 25 . August, einem schönen Sonntag¬
morgen, vereinigten sich die Lehrerin und einer großer Teil der
Schülerinnen mit einigen Ehrengästen zu einer frisch -fröhlichen
Wanderung von Bloh aus durch Wald und Heide nach der Stadt
zurück . Ein Festtag war auch in diesem Jahre für jede Abtei¬
lung das weihnachtliche Kuchenbacken , dem jedesmal eine stim¬
mungsvolle kleine Weihnachtsfeier in bescheidenstem Umfange
folgte. Als Probestück gewissermaßen wurde dann zum Abschluß
der Lernzeit Rinderschmorbraten und kalter gelber Pudding be¬
reitet und mit Behagen an den diesmal zu einer langen Tafel zu¬
sammengesetztenTischen verzehrt.

Auf die segensreichen Wirkungen des hauswirtschaftlichen
Unterrichts einzugehen, dürfte sich jetzt erübrigen . Eine verdient
aber doch hervorgehoben zu werden, nämlich die höhere Wert¬
schätzung häuslicher Tätigkeit . Dies prägt sich erfreulicherweise
in dem Umstande aus , daß ein sehr großer Prozentsatz der Mäd¬
chen (59 von 95 — 62 Prozent ) beim Verlassen der Schule häus¬
liche DienUtellen annimmt , 4 suchen Beschäftigung im Laden oder
lernen Nähen und die übrigen bleiben vorläufig zu Hause.

Ein Beweis für das Vertrauen in die Leistungen
der Schulkücheund ihrer Leiterin liegt darin , daß zur Vermitte¬
lung von Dienstverhältnissen die Herrschaften sowohl wie die
Schülerinnen und ihre Eltern sich an Fräulein tom Dieck wand¬
ten, die in 26 Fällen die Sache zum Abschluß zu bringen ver¬
mochte . Sollte in Zukunft die Dankbirkeit dafür von Seiten der
Herrschaften nicht durch einen Beitrag in die Büchse der Schul¬
küche zum Ausdruck kommen können?

Um eine Störung des Unterrichts durch Anfragen oben er¬
wähnter Art usw . möglichst zu vermeiden, wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Fräulein tom Dieck an jedem Mittwoch
und Sonnabend um 3 Uhr (die Ferien ausgenommen) in der
Schulküche zu sprechen ist. Selbstverständlich steht dem Besuch
und der Besichtigung der Schulküche zu anderen Zeiten nichts
im Wege, im Gegenteil, es ist im Interesse des Vaterländischen
Frauenvereins , wenn möglichst viele sich aus eigener Anschauung
von diesem seinem Arbeitsfeld überzeugen und ihm dadurch neue
Freunde und Mitglieder gewonnen werden möchten , deren er zur
Wetterführung seiner gemeinnützigen Bestrebungen dringend be¬
darf ! Denn mit der (Übersiedelung in die neuen Räume , mit
der größeren Zahl der Schülerinnen sind die Ausgaben erheblich
gewachsen . Hinzu kommt außerdem noch die Steigerung aller
Lebensmittelpreise, denen die umsichtige Leiterin freilich durch
sorgsamste Einrichtung erfolgreich zu begegnen verstanden har.
Selbst wenn man die Beträge der Neuanschaffungen, die Kosten
für die Herde von der Gesamtaufwendung für die Schulkinder
in Abzug bringt , so steht der für diesen Zeitraum vom Vaterlän¬
dischen Frauenverein zu leistendeZuschuß von etwa 2100 ^ in kei¬
nem Verhältnis zu den jährlichen Mitgliederbeiträgen des
Zweigvereins Oldenburg mit etwa 1200 Nur die Ueberzeugung
von dem Segen der hauswirtschaftlichenUnterweisung für die un¬
mittelbar Beteiligten nicht nur , sondern für die Familien , für
das ganze Volk vermag die für diesen Arbeitszweig des Vereins
aufgewendeten Opfer zu rechtfertigen.

WsrknrifeHLsS.
Die Zivilliste der Mitglieder des Zarenhauses . Der

Zar soll die Absicht haben , den Abschnitt der Grundgesetze,
der die Rechte der Glieder , des kaiserlichen Hauses behandelt,
einer Revision zu unterwerfen . Die Heirat der Großfürstin
Maria Pawlowna soll ihn zu dem Entschluß gebracht haben.
Die Zivilliste der Kaiserin beläuft sich auf 200 000 Rbl . jähr¬
lich ; außerdem wird ihr Hofstaat aus Staatsmitteln bestrit¬
ten . Der Thronfolger bezieht 100 000 Rubel , und wenn er
sich verheiratet , erhält seine Gemahlin 60000 Rubel ; auch
ihr Hofstaat geht auf Staatskosten . Die anderen Kinder des
Kaisers beziehen bis zur Volljährigkeit je 33 000 Rubel . Als
Heiratsgut erhalten die Töchter und Enkelinnen des Kaisers
eine Million , die Ur - und llrurenkelinnen je 100 000 Rubel
und die übrigen Nachkommen je 30000 Rubel . Aus dem
Apanageressort beziehen die Söhne des Kaisers (außer dem
Thronfolger ) 160 000 Rubel bei der Mündigkeitserklärung
und eine Million zur Einrichtung . Beim Eingehen einer
Ehe bekommen sie 200 000 Rubel , zum Unterhalt ihres Ho¬
fes 35 000 Rubel und für ihre Gemahlinnen 40 000 Rubel.
Die Töchter erhalten vor 8er Mündigkeitserklärung bis zur
Verehelichung 60 000 Rubel . Außerdem erhalten die Groß¬
fürsten bei der Hochzeit 150 000 Rubel zum Geschenk für die
Braut.

Ans der „Fugend " .
Ein von einer kölnischen Maschinenfabrik „an den

MagistratderStadt K a la u " gerichteter Brief kam
uneröffnet an den Absender -mit dem Vermerke zurück : „An¬
nahme verweigert , weil Calau mit K geschrieben ist .

" Auf
ihre Beschwerde hierüber hat der Magistrat der Fabrik f o l-
gende Antwort erteilt : Der geehrten Maschinenfabrik
erwidern wir ergebenst , daß zu ihrer Beschwerde cein Grund
vorliegt ; wir müssen sie vielmehr als cün , ja als cecc be¬
zeichnen. Wir Calauer halten treu zu unserem Caiser unb
Cönig und haben sowohl jedes k als auch jedes K aus un¬
serem Banncreise verjagt . In den Ceroer mit allen Sprach-
cetzern ! Mit Clingen , Ceulen und Clötzen sollten alle die
Cerle totgeschlagen werden , die Calau anders als mit C
schreiben ! Gekreuzigt , totgecitzelt sollen sie werden ! Wir
dulden solche ecelhasten Fleccen auf unserem historischen
Namen nicht . Auf einen groben Clotz gehört ein grober
Ceil , und wen 's jucct , der cratze sich ! Auch in aller Zucnnft
'werden unsere Cinder und Cindescinder eigen Brief wie
Len Ihrigen mit dem curzen und kräftigen Wort zurücc-
weisen : Fort mit dem Dreccl

Nach dem Kompagnie - ExerFieren erhält
der Oberleutnant d. R . Baldrian den Auftrag , noch einige
Griffe durchzuüben . Dabei passiert es ihm , daß er einige
Kommandos nach dem Men Reglement gibt . Bei seiner
Kurzstchtiakeit i

'ibersiebt er , daß einiae von den Kerls grin¬

se» . Der Feldwebel Hat's aber gesehen . Bevor er nach Lew,
Weggang des Oberleutnants die Kompagnie nach
führt , Mt er eine Ansprache : „Ick habe da Verschieden
jesehen , die bei die falschen Kommandos des Herrn Obe»
leutnant dämlich jelacht haibew Der Herr is Amtsrichter
was sein eijentlicher Beruf is . Nämlich wenn ick Amtsrichter
wäre , würde mir ja ooch hier und da mal een kleener Irr-
tum passieren !"

DerDirektor eines preußischen Gymna.
sin ms erließ folgende Verfügung, : „In letzter Zeit sind
mir verschiedene Klagen darüber zugegangen , «daß in den
beiden Primen der Unterricht in der Lektüre des Homer zu
formalistisch gehanLhabt werde . Ich ordne deshalb an, dch
die Lehrer des Griechischen in den beiden Primen in Zu¬
kunft bei der Lektüre des Homer nicht nur wie bisher ledig¬
lich die grammatische Seite der 'homerischen DiMlung
pflegen , wobei selbstverständlich den verschiedenen OptMi-
formen und den Unregelmäßigkeiten der Verba fortgesthj.
wie früher eindringende Aufmerksamkeit zu widmen ist
sondern daß auch außerdem die Schüler in Anknüpfung my
die homerische LÄtürs tunlichst mit den hauptsächlichsten Er-
eignissen während der jüngsten hellenischen Reise Seiner
Majestät bekannt gemacht werden .

"
E i n e st oIze j ungcMutter zeigt in einer großen

Gesellschaft Las Bild ihres Erstgeborenen glückstrahlend
ihren Bekannten . Es geht von Hand zu Hand und wird
gebührend bSoundert . Zufällig wendet jemand das BA>
um und findet dort , von der Hand der jungen Mama ge¬
schrieben, die Worte : „Hiervon bitte im ganzen ein Dutzend .

"
Zola in Japan verboten. Ein ungewöhnlicher Vorfall hat

sich in Japan ereignet : Die Stellung des Premierministers ist
erschüttert worden und er hat seinen Abschied nehmen müssen,
weil er für ein Werk Zolas eingetreten ist Der japanische
Premierminister Marquis Saluji hatte die Mußestunden,
die ihm sein verantwortungsvolles Amt läßt , einer Verständnis-
vollen Lektüre der französischenLiteratur gewidmet und eine he-
sondere Vorliebe für Zola gefaßt. Als nun eine japanischeUeber.
letzung von „Paris " erscheinen sollte, schrieb der Minister eine
Vorrede dazu, die in ein hohes Lob für den großen Romancier
ausklang. Kaum aber war das Buch erschienen, so wurde ans
persönlichen Befehl des Mikado von dem Minister , des Innern
die sofortige Unterdrückung des Werkes angeordnet, da in der
Veröffentlichung dieses Werkes „ eine Gefährdung für die Ord¬
nung und das Gemeinwohl" zu erblicken sei . Der Premier-
minister, der auf so brüske Weise von seinem Souverän getadelt
war , konnte nichts anderes tun , als seine Entlassung verlangen,
die ihm auch gewährt wurde. So hat Zolas Werk, dessen hohe
Bedeutung sein Vaterland soeben erst durch die Ueberführunz
seiner Leiche ins Pantheon anerkannt hat, im fernen Osten ein«
Ministerkrise hervorgerufen.

Lustiges Allerlei.
Aus der höheren Töchterschule. Doktor

Müller : „Definieren Sie mir den Begriff „Inspiration ",
Dorothee ! " — Dorothee : „Inspiration , das ist, wenn mm
träumend sitzt , und dann kommen die Gedanken so von
oben ! "

Empörend. Protz : „ Empörend ! Mein ganzes Le¬
ben lang Hab ' ich nur die feinsten Weine getrunken , und .jetzt
sagt mir der Arzt , ich hätte ein Bierherz ! "

Unsere Dienstboten. Erstes Dienstmädchen:
„Gestern ist Deine Herrschaft aus der Sommerfrische zurück¬
gekehrt ? " — Zweites Dienstmädchen : „Ja ,

's war die höchst«
Zeit ! Die gnä ' Frau ist schon ganz verbauert ! "

Milderungsgrund. Richter : „Sie haben gesagt;
den Kläger solle der Teufel holen ?" — Angeklagter : „Aller¬
dings , aber es ist nichts d 'raus geworden ! "

Einem Studenten ist auf der Straße sein Geld-
beutel entfallen . Ein Dienstmann bemerkt es , hebt ihn auf
und bringt ihn ihm wieder . Der Student öffnet unter Dan¬
kesworten den Geldbeutel , entnimmt ihm ein Zehnhellerstück
und reicht es dem ehrlichen Finder . Dieserrnacht erst ein
verblüfftes , dann ein entrüstetes Gesicht und sagt : „Pardon,
mein Herr , ich beanspruche meine zehn Prozent Finderlohn !'
— „Schön, " antwortet schmunzelnd der Studio , „ dann , bist,
geben Sie mir halt neun Heller zur ück ! "_ ,

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Eigenschaften des „Baden -Bade,l -Mineralbrunnen ":

Derselbe erfüllt in selten vollkommenem Maße st
erste Bedingung eines guten Thermalwassers , hygienisch
vollständig einwandfrei zu sein; er ist frei von orga¬
nischen Beimengungen, speziell von Infektionserregern.

Das Wasser ist allezeit kristallhell und es vermindert
sich seine Färb - und Geruchlosigkeitauch dann nicht, wenn groß«
Regengüsse niedergegangen sind . Die Mehrzahl der sonst be¬
kannten Quellen zeigt größere Schwankungen in der Zusammen¬
setzung bei Witterungswechsel: daher kommt es vor, daß dieselben
künstlich behandelt werden müssen , um verschickt werden M könne»'
Die Gefahr einer Verunreinigung des Baden - Baden-
Mineralbrunnen ist bei den mustergiltigen Ein¬
richtungen znm Spülen und Füllen der Flaschen uns
bei der staatlichen Aufsicht des Betriebes aus¬
geschlossen . Das Baden -Badener Wasser fließt sozusagendire . t
aus der Quelle in die Flasche; es wird
nicht filtriert , sondern wird ohne Filter (die weiter
nichts als Bazillenherde sind) , in die Flasch
gefüllt. Dagegen wird die zum Abfüllen nötige natürliche Ouen-
kohlensäure durch eine speziell konstruierte Reinigungc-
anlage von allen anhaftenden Fremdkörpern befreit. Jede
Flasche, welche zum Versand kommt, unterliegt noch einer eigenen
Inspektion , sodaß Garantie für eine tadellose Füllung gegeben
werden kann.

Es ist von vielen Aerzten anerkannt , daß das Baden-Badem
Mineralwasser hervorragend gesundheitsfördernde chemische
Stoffe enthält . Der Genuß ruft eine vermehrte V efl -

dauungstätigkeit hervor , vergrößert die Regelmäßig
keit der Ernährung und verbessert die ,

Muskei-
spannkraft des Magens. Außerdem ist dieser
ralbrnnnen sehr schmackhaft und mischt sich vorzüglich mit Wem,
rot oder weiß, ebenso mit Kognak und Fruchtsästen. Es sei
bemerkt, daß kein Vorgang bei der Füllung
der Oeffentlichkeit entzieht: die Eigenartigkeit n»
Sauberkeit der Einrichtungen erregen daher stets die Aufmer'
samkeit und das Interesse der Besucher des weltberühmten Ku -

ortes . Die Baden-Baden-Company Ltd., welche das Recht o-

Ausnützung von der Badischen Regierung erworben , besitzt mg
Niederlagen in Berlin , Köln, München, Wien, Mailand , Rotte'
dam, London, Newyork und Shanghai , sowie Vertreter in > >
allen anderen größeren Städten . Für das Herzogtum OldemM
übernahm die Generalvertretung Herr Kaufmann I . G . StotV
Oldenburg , Markt 20-
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keveiik Kewcht.
Die Anlieferung des Füll - u.

Decksandes zur Gemeindechaussee
in Südedewecht soll a-m Sonn¬
tag den 24. d. M .. nachmittags
4 Uhr . in Oltmanns Wirtshause
zu Südedewecht vergeh, werden.

Der Gemeindevorstand:
_ Oltmanns.
Bruteier von Viels. pr . schw.

Minorkas. IS St . 2.50 Oldb .,
Donnerschw.-Ch . 50a. Probst.
3fl. Gasherd z . vk. Ofenerstr. 25.

Zu verk . schöne neue Sofas u.
DivanS billig. Ziegelhofstr. 7.

Zu kaufen gesucht eine große
Schaukel (Wippe) und ein gut
erhaltenes Turnreck. Angebote
unter S - 01 an die Exp, d. Bl.

Ipwege . Zu verkaufen ein- Kuhkalb.
Joh . Neemaier.

1 Grammophon, Modell 1808 ,
nnt 22 Platten , billig zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen gegen
ein Herrenrad . Offerten unter
8. 102 an die Exped. d. Bl.

Zu verk. 1 einfache gerade
Treppe sowie gut erh. Herd und
Kacheloken.

Innerer Damm 12
Zu verk. 2 Torfstreuklofetts.

Blumenstr . 20.
Einrahmung

von Bildern u . Brautkränzen.
L . Früchtning . Haarenstr . 45.
Zum 1 . November ein zu zwei

Wohnungen eingerichtetes, in
gutem baulichen . Zustande be¬
findliches Haus »» kaufen ges.
Nähe der Stadt . Kleiner Obst-
u. Gemüsegarten erw . Off . m,
Preisangabe erbet , unter S > 106
an die Exped. d. Bl.

Eckfleth . Zu verk. zwei junge
Kühe , nahe am Kalben.

Aug . Winter.
Hankhanfen. Habe etwa 1500

Heidfttcke « billig abzugeben.
I . Fnhrke«.

Hankhansen. Habe He» und
Stroh zu verkaufen.

I . Fnhrke«.
SSdende . Ferkel zu verkaufen.

Gerh. zur Mühlen.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bürgerfelde.
Bürgerfelde . Der Arbeiter

Karl Ahlers in Bürgerfelde be¬
absichtigt seine daselbst an der
3. Feldstraße unter Nr . 4
(Stadtgebiet ) belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
landwirtschaftlichen Wohnhause
nebst kl. Stallaubau und ca. 10
Scheffelsaat Garten », Acker- u.
Grünländereien.

Die Ländereien sind in bester
Kultur und äußerst ertragreich.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Vcrkanfstermin ist anberamnt
auf

ZreStiig,
he« 28 . Mi h. ZS .,

abends 7 Uhr,
in Raths Wirtsbause daselbst,
2. Feldstraße Nr . 8.

Kaufliebhaber ladet ein

BttHMZchmrtiU,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

>
Morgen , Freitag , früh präzise 7 Uhr trifft MM " am Stau

wreder em Waggon
garantiert leben - frischer Fische

direkt aus Geestemünde ein und wird zu wirklich enorm billige«
Preisen abgegeben.

Doppeltes Personal sorgt für schnellste und zuvor¬
kommende Bedienung. ^

Empfehle in feinster Qualität:
Ia großen 2—4pfündigen silberhellen Schellfisch 20 H.
„ kopflosen fetten Seelachs 15
„ mittel Nordsee-Kabliau 15 H.
„ delikate abgezogene Frschkarbonade 25
„ ausgesuchte große echte Rotzuuge« 33 H.
« „ mittel do. 20 H.

Heilbutt 50 Steinbutt 70 ^ per Pfund,
ff. geräucherte Makrelen L Pfd . 40 ä,.

Um recht regen Zuspruch wird höflichst gebeten.
Jaderberg. Frau Johau « Feldtauge Witwe und Kinder

rn Oldenburg wollen wegen Erbteilung ihre seither an Johann
Hattermann in Jaderkreuzmoor verpachtete

HarLsurairirsslslIs,
groß im Ganzen 25 Ka 58 a 39 gm, mit Antritt auf Mai, 1809
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen lassen . Von den Grund¬
stücken sind reichlich 15 ks, sehr gute Marschweiden, bezw . nnt Klei
übergefahrene Ländereien ; die übrigen Grundstücke(Moorländereien)
eignen sich größtenteils ebenfalls als Weide- und Mähland . Sie
liegen fast alle in einem Komplex an der Amtsverbandschaussee
in Jaderkreuzmoor . Die Gebäude sind mit 12VS0 bei der
Brandkasse versichert. Verkausstermin ist angesetzt aus

«Lsrr SS . MaL «L. Ls »,
«achm . 4 >L Uhr.

in Vltmauns Gasthause zu Jaderaußendeich.
Kaufliebhaber lade ich sreundltchst ein mit dem Bemerken,

daß die Grundstücke auch einzeln nach Wunsch der Liebhaber zum
Aufsatz kommen und ich jede gewünschte Auskunft schon vorher
gern erteile._ v . Llaus , Aukt.

Jaderberg . Gesucht
1 Saugfüllen.

_ _ F. Paradies.
Zu verkaufe« :

1 Sofa . 1 Tisch . ^ Dtzd. Rohr-
stühle , 1 Serviertisch.

Sonuenstraße 3 I.'
Tungeln . Z . verk . 1 trächt.

Schwein. A. Stolle.
Zu verk . gut erhaltener , mo¬

derner Kinderwagen u. Kinder-
bettft . m. Matr . Willersstr . In.

Ipwege . Zu verkaufen
ein Kuhkalb.

— _ Hinr . KSutje.
Kücken v. Silberbrakel , höchst

Präm. Abst., 5 Wochen alt.
Nadorsterstraße 44.

Zu verk . 1 neuer sch. Acker.
wage ». Wo ? sagt die Exp, d. B.

Für Donnerstag u . Freitag.
Direkt aus unser. Fischöampser«

Alle Sorten

Seefische
za Nigen Preisen.

Ganz öesonders öittig:
sf. SteiMtt Pfd. 75 Psg.

Rotzunge Pfd. 45 Pfg.
Prachtvolle Wild . Schellfische

Pfd. SO Pfg.
MMll . LttW M15 Pfg.

Ferner:
— Lebende Aale. —

Lebende Krebse Dtzd. 180 Pfg.
«s« .

„Nordsee
".

0. Ferntzr. 108.

ML80d

Sinsen!
und

LnsnZs
von 50 Psg . an.

^Kielei ' ^ nrögtz^
u. KIU86N,

nur waschechte Stoffe. !
Enorme Auswahl.

»MM
Achternftr . 36.

^Rabattmarken od. 5°/obar.

Schweine-
Berkaus

i«

Oldenburg

Herren und Kinder,
schöne große Auswahl.

vsmeil - lülie -Me,
so lange der Vorrat reicht, ver¬

kaufe spottbillig.

Hutblmuerr ! !

Loden, Lüstre u . Wasch-
^ stoffe

für Herren u . Knaben
von IpÄO an.

I Jede Größe u . Preislage.

Achternstr. 36.
Rabattmarken oder 5"/g

— bar. —

Achternstraße 34.

Zu verkausen 1 Blasebalgs
ziveirädr . Handwagen ^ 1 Karre,
2 große Achsenschneidekluppen,
mehrere Tausend Hufnägel,
Schraubstollen und Ilehlgriffe, 2
Schraubstöcke. Mottcnstr . 7.

Oldenburg. Für fremde Rech¬
nung werde ich arn

Mittsch,
de« 27. Mi i>. ZS.

nachm. 3 Uhr,
bei OukenS Wirtshaus«
Gerberhos:

zu«

Eisfleth . Habe abzugeben ca,
120 Stück gute '

gmilcherteWilken
C. Brumund.

Zu verkaufen ein Haus an der
Gartenstr . bei kleinerAnzahlung.
Näheres daselbst 25 o.

^ iniallung
zur

GeilerltloerMinliiilü
der

Eier - und KOgel

Utii-sn, lletlkn , keosvken, Kings,
Hochzeits- u. Verlobungs -Geschenke in apart . Art,

: kauft man am besten und billigste» bei :

f . Illo/ei-, u^7°L . SciliMgchM S.

Kev » en

Lülliltllg , dev 14. Zlliti, nchiil. 31zUhr.
7 Rennen unä konRnrrenrkakren.

2305 kttl . Keläprejse unä Lkrsnpreke.

Lchotlicher Totolisotor.
Anmeldeformulare sowie Rennbedingungen sind vom Vor»

standsmitgliede Herrn Georg vetke « in Jever zu beziehen.

9. Zuui, vsljm. 3 Uhr.

.
des

üstten
- e. G. m. « . H. -

rn Kirchhatten am Sonntag
den 31. Mai 1908 . nachmittags
6 Uhr , in v. Linderus Wirts-
Hause zu Kirchhatten.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2. Genehmigung der Jahres

rechnung und Bilanz.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahl von 1 Aufsicht!

ratsmitglied.
5. Neuwahl von 1 Vorstands¬

mitglied.
6. Beschlußfassung über die

Verwendung des Gewinns
p. 1907.

7. Festsetzung der Vergütung
für die Vorstandsmitglieder.

Jahresrechnnng und Bilanz
liegen eine Woche vor der Ge-
nerawersauunlung zur Einsicht
der Genoffen in der Wohnung
des Geschäftsführers v. Lin¬
dern , Hatten , aus.

Hatten , 16 . Mai 1908.
Der Vorstand:

Ripken. Schröder , v . Lindern.

MfithmImdkS der
kcmillde Sude

am Sonntag , 24 . Mm,
in

Knutzen 's Gasthause
in Lintel bei Hude.

Programm:
Von IstL bis 2x Uhr : Empfang

der Bundesvereine.
Präzise 3 Uhr : Abfahrt zum

Rennen ; anschließend Preis-
korso.

5— 6 Uhr : Kiuderball im Fest¬
zelt.

7 Uhr : Anfang des

im Saal und im Jestzelt.
MD ?" Nachmittags fortwährend

der Oldenb. Infanterie - Kapelle.
Für Unterhaltung des Publi¬

kums durch Karussells u. Buden
aller Art , sowie für Kinder-
betustigungen ist bestens gesorgt.

Zu diesem Feste laden freund¬
lichst ein
Radsahrerbund der Gemeinde

Hude u . Gastwirt Knntze «.

49 bis59
grobe n. kicke

Schivcke
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard WutiG
beeidigter Auktionator.

Zu verkausen 1
Wauen. Motteustraste

Oldenbrok. Zu verkaufen
prima fetter, ca. 16 Zentner
schwerer Stier.

H. C. Schild«.
ff. aer. Spem Pfd . 75 ^

„ Schweinsköpse
vorjähr . Plockwnrft

Cervelatwnrst
Kleinfleisch
Schiukeuabfall ,

icupr . > ss. ger. Schinken und ferne Wurst»
Federacker, wäre « empf.
»r^ - z. ' A. Hlluckch». Olde«v»Bursstr. 30.

40
70
60
20
15

Wtzmemil
Suhl.

Am 28. Mai (Himmelfahrts¬
tage) :

Ahllemelhe
imSchStzeuhoszumHahnerkrug.

Festprogramm:
Nachm, von 12 bis 1)L Uhr:

Empfang der auswärtigen
Vereine.

2 Uhr : Weihe der Fahne durch
Herrn Pastor Janßen , Rastede.

2 >L Uhr : Großer Jestzug durch
den Ort.

4 Uhr : Anfang des Schießens,
gleichzeitig Beginn des Volks¬
festes.
Auf dem Festplatze Karussell

und Buden aller Art. Im
Garten Konzert Im Saal und
Festzelt Tanz . , ^ .Hierzu ladet von nah und fern
ganz ergebenst ein

Das Festkomitee.

Olener8kug.
Sonntag , den 24 . Mai:

Ball -4- -4
* ^

-4 <4
-4- -4

wozu freundlichst einladet

« . Villen.

o«BallAm Sonntag , den 24. Mai:
-4 -4
-4 -4

-4 -4

beim Kameraden Johann Lange.
Zum Abholen der Fahne ver¬

sammeln sich die Mitglieder um
6 )6 Uhr im Vereinslokal. Ab¬
marsch 6X Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u- I . Lange.

Mermor.
Nv » » M »^

»
Am Himmelfahrtstage,

den 28. Mai:

Gicht M.
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
Gebr. MeiuerS.

Gesangs^-Verein
„ LintiAvki ".

Donnerschwee.
Am 28 . Mai (Himmelfahrt) :

:: Ball ::
mit Gesangvorträgen.

Anfang 5 Uhr.
Einführungen gestattet.

Fr. Eilers . Der Vorstand.

Jeddeloh I.
Am 2. Psingsttage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Georg Buntes.

U88iM8le8i
m Gknicht

am Himmelsahrtstage, Mai 28.
FestgotteZdicnst10 Uhr . Fest¬

predigt von Missionsinspektor
Schreiber-Bremen.

Nachmittagsfeier 3X Uhr im
Gehölz des Pastoreigartens (bei
ungünstiger Witterung in der
Kirche ; Ansprachen von Pastor
Koppe» - Bingum und Missions¬
inspektor Schreiber - Bremen,
Schlußwort des Ortsgeistlichen
Mitwirkung des Großenkneter
Posaunenchors.

Für Festteilnehmer, welche aus
der Richtung Oldenburg 3.05 in
Zwischenahn eintrefsen, stehen
am Bahnhof Wagen bereit.

Jedermann herzlich eingeladenl
Der Kirchenrat.

^ Tm - Verein
^ Enerfien.

Am Donnerstag , den 28. Mas
(Himmelfahrt) :

im Vereinslokal.
— : Anfang 7 Uhr.

Kartenanmeldungen können m
denTurnstunden gemachtwerden.

Der Vorstand.

Ohmsteder Krug.
— Am Sonntag , de« 24. Mai —

II. Renntag:

kleiner Kall.
Anfang 4 Uhr.

_ I . Siebels Wm.

Amrkmeiu H . - I.
Ortsverein

vdWStsäe.
Sonntag , den 24. Mai d. I»

abends 6 Uhr anfgd. :
kvwr üss

s.
verbunden mit

- Sali , -
im „MWkskriig".

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

VerckZilgeilWiltz
is Menburg.

Ksupt -UkrsWUlmz
anr Freitag , den 22. d. MtS .,
3 >̂ Uhr nachmittags , in Eilers
Restaurant am Wall.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht . 2. Rechnungs'
ablage . 3 . Verschiedenes. 4. Neu¬
wahl des Vorstandes.

Die Vorsitzende
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AMmgiKratMenvurg.

lieber Forderungen aus der
Zeit vor dem 1 . Mai d. Js . sind
wegen des bevorstehenden Rech¬
nungsschlusses bis Ende dieses
Monats Rechnungeneinzureichen.

Oeffentlicher
Verkauf.

Die Eisenbahnklappbrücke
— Kranbrücke — über die Ein¬
fahrt zum alten Hafen in Elsfleth
ist abgängig und soll öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Kauflustige wollen sich
SüMberi-,U . Mai-. Z .,

vormittags 10 )L Uhr,
an Ort und Stelle einfinden.

Bahnmeisterei Elsfleth.
Wiefelstede, 08 Mai 19.

Der Bau

Weier BrNeil
im Chausseedamm von Wiefel¬
stedenachHollen und von Bokel
nach Neuenkrnge soll vergeben
werden und liegt die Zeichnung,
sowie ein Verzeichnis der anzu-
lieferndcn Materialien , der
Arbeiten und der Bedingungen
bei dem Unterzeichneten aus.

Reflektantenwollen ihre Forde¬
rung bis zum 1 . Juni einreichen.

Der Gemeindevorsteher.
T a p k e n.

Ar jedes
Geschäft paffend.

Varel. Fräulein Menkiug
hier , Langestr . 6, will ihre

MW
mit Antritt zum 1. Novbr . d. I.
durch mich verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenHanse befindet sich
ei» Garte » mit Einfahrt und
ein an der Hundestraße belegener
Bauplatz.

Wegen der sehr guten Be
legenheit eignet sich die Besitzung
zn jedem Geschaftsbeiriebe.

Anzahlung n »r gering.
Reflektanten wollen sich bald

melden , da möglichst schnell
verkauft werden soll

Bon heute an
kommt mein

Braunschweiger
Spargel

zu bedeutend herabgesetzten
Preise « zum Verkauf und ist
jetzt jeden Tag frisch im Laden
Nelksnstr. 2 und vormittags in
der Markthalle zu haben.

A. EhlsrS,
Plantagenbesttzer.

Kostenlos teils ick unk!
Wunsck jsäsm , rvslcdsr an I
Ragen- , Verckauungs - uns!
8tukldescb « erckea, sovis an I
ilsmorrboicken , bleckten,!
offenen Keinen , kntrtiasungen I
etc . Isiclet, mit, cvis rakl- !
reicks Patienten von!
ckiessn lästigen liebeln I
scknell uns ckauernckbe - I
kreit cvurcksn.

Kran kensckwester
Wilkvlmlne In Rainr 24,

blmmeranstrasse 8.

Täglich frisch gestochener

Spargel
preiswert abzugeben.

Ziegelhofstr. 3^.

Jaderberg. Frau Witwe
Siesken in Bollenhagen bat
mich beauftragt , ihren an der
Heubülter Straße belegenen

Placken,
groß 1 ka 8b ar 78 gm, mit
Antritt auf Martini d. J . öffent¬
lich gegen Meistgebot zu ver¬
kaufen. Auf Wunsch des Käufers
kann fast der ganze Kaufpreis
zu 4 v/o voraussichtlich lange
stehen bleiben.

Verkaufstermin ist anberaumt
ans

i>e« H . Mi i>. U,
nachm . Uhr,

in non Waadens Wirtshause
zu Heubült.

Bei annehmbarem Gebot kann
ich den Zuschlag schon im ersten
Termin erteilen.

G. Clans» Auktionator.

Vielltig
für

l. uk1seftlsucfts
Mi»

ZWM"
gekeilt

ergeben «in » nismsis pisl-
rsncis , gegen l-iitrs die r»
15Q° Lslsius unempkinclliohs,
keiner Deformation auegs-
sstrts slsetieol » Ssrsikung

utomolnI-öKltrer!

ME
Vollkommenst'

fün l-ukt.
Keine pnsumatik-

psnnsn mstll'.
Lnobme Qlimmi-

^ PSPLl -NlS.

Keine ^ nglüoks-
sAlIe mslik' cluboli

l^Iat^sn 6 . Reifens.
dtesk ^ bnutrung eines

K4sntsls kann eins neue
Dsoks suk cksn gsklllitsn
Sokiauek montiert « erben.

r . c t4S7. tillsin -Vorksuk »ür bloi -ckwsstcksutscstlsnci: V-I. 1437.

Hnlckeutseke AerNlAM -Kerslkeksst «. dp . , 8r«m.
8k5l85ÄIvlloMMMNMkÄÜÄkSs

Q vvs - s-'stn ' r' saSr'

Urikerka«!»!!«vnöilL
MMWliciuoo ^ lüiskien 51.

Backerei.
Barel . Eine im Betriebe be¬

findliche
Merei « . Klülditorei

zu verkaufen;
desgleichen solche mit Wirt¬

schaft.
Nähere Auskunft erteile kosten-

Präparats.
^ .sr ^tl . empkobl . patsntamtlick
gssck . Lssts propk ^ Ialltika
gsgsn Inkektionskrankksitsn.
klederall 2N kabsn . Wo nickt

WiVl-liMllllll . » > »
L,slpmtg S S. _

Umstdh . a. sof. 1 stark. Fahrrad
bist , z . vks. Eseustr. 1 ob., recht? .

Zu kaufen gesucht
ziterWnes Imemd.

Lindenallee5.

20 - 25
Pferde

hiesiger, ostfriesischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner ) , sowie mehrere
schöne egale Gespanne russ.
u. lith. Doppelponys stehen

fortwährend in unfern Stallungen Jägerstratze 3 (beim Ziegelhof)
unter voller Garantie gegen bar und auch auf Zahlungsfrist
zum Kauf und Tausch.

LsWbvrsvr L Msvdwimii,
- - Fernsprecher 218 . - -

ki-ilii. mit. M «ml. S z-lii-ik -r-iit. II. ll-t.
li. mplett Uv. ' w. «amml

von M^kli so bis
au Ken » A « A keiustea

vuxu 8 - o - NtolteUea.
Verlangen8le L«steula »« Laieackunx
meines neuen

«op- k-raeblllataloges «
über I-xra - kabrrLcler , gaUlakrer-
ksllaris - unü Sporlsrtikel , vdren,
Walken, Musiken , blübmascklnen,
Stadl -, l-ecler- unü buxoervaren.

llxra - pskrrackv/erke
NledarS r»s«v!xprsosla«, k-ostkaed Kr. 19

Feuer- und diebessichere

Geldschränke.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfach prämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

STnsss,
Oldenburg i. Gr.,

G eldschrankfabrik.
Fernspr . 412.

rllLs «Lsi >1» gs in VlSsudurg:
D. S , L ^WrrDGs ^ .

Vor ^ügiicks
Oiensts bei ttämoi' k'koillsNz Llutzlvs^ topfung,
fötllsibigköit, llnflsinep ftaut , xmÄ '

ä i
käitl . in cksn ^ .potbsken oii . ckirsllt von cksr Versanckstsiis cksr
vr . karnkolrvr ' scksn kräparsts , klüncks » , Lsnckliiigsrtorplatz 8.

kreisverreickmr
-«kostenlos.

vis Kugellelger sinä
gegen Staub und kiässs
völlig adgeäicktst ; zig
brnuoken nur einmal
im lakre geölt « erösn.

Vertreter : Lodert Lruse usll
M . ! , » vxorsbLvd.

» »

^Vieiier Lake
kisiserdok'

^ViU »eIn »§daven.
Einziges Original Wiener Cafe

am Platze.
In unmittelbarer Nähe der kaiserl.

Werft und des Hafens.
Rendezvous der Einheimischen, und

Fremden.
Ganze Nacht geöflnet! ^ WU

Jede» Abend : Künstler - Konzert.
Eintritt frei.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de« 22. Mai d,

Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts Hierselbst:

I. 4 Sofas , 2 Sofatische, 10
Bilder , 3 Spiegel, 19 Nipp¬
sachen , 1 Regulator , 1
Sofaborte , 1 Teppich, 1
Kommode, 1 stummer Die¬
ner , 1 Nähkasten, 2 Hobel¬
bänke und 1 Nähmaschine,

II . 1 Sofa, 1 Eckschrank,
1 Kleiderschrankund
etwa 600 Zeitschrif¬
ten und Bücher ver¬
schiedenen Inhalts

gegen Barzahlung zur Versteige-
""

Zu II . findet der Ver¬
kauf bestimmt statt.

MrÄvr,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 22. Mai d.

Js . , nachm. 4 Uhr , gelangen in
Mohnkerns Gasthause zu Bür-
gerselde:

1 Schwein , 1 Sofa , 1 Wäsche¬
schrank , 1 Waschtisch , 1 Regu-
lator und 1 Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. JoUlvs,

Gerichtsvollzieher.

Sektstaschcn
zu verkaufen

Civllkafino.

Äreiedkertige Vellsrden,
Futzbo - enlackfarbe , Kg1 .V «. L M.

Alle Sorten Lacke und Pinsel,
Blitzöl , Fvtzbodeuöl, rasch trocknende Fvßbodenfarbe, ge¬
kochtes Leinöl, Terpentinöl , Siccatif, alle Sorten trockene
Farben , VW' sowie sämtliche Maler-Bedarfsartikel

in anerkannt bester Ware empfiehlt

Ll -nsl tL108t61 »LHaLH1
Sta, »strotze 14,

Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Malerutensilien

viielltbölikljed m LLllsdolt
ist

vll IK0MPS0v°
skii - nki' ui .vcn

*/s ^ Paket 18 ? fZ.

Hlllllllkbeitm
werden sauber und billigst ange¬
fertigt . Fertige Flechten in jed.
Preislage von 2,50 ^ an.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.
1 neues vollständiges Bett «.
neues Sofa sollen z« jedem

nur annehmbare« Preise verk.
werde«. Achternstr. 46, ». Etage.

mit Lrut vswivlitst mSiksl 8,6e-mLoüerg OolclgSlst . kstootLmtl.
MSvd . Ho. 75IS8. gerock - u. tsrblos.
Leims « ck. Loxkks.lli; von Loduppen,dskörckertcken Ls .rrwuvds , verüütst

von kULSttSN. Vioktls Mr
Sckavckuk^ » « «da öl» kk».
s Laus IVempv, Drogerie , s
Ans demItmba» mein. Mühle

habe verschied , grasteund kleine
Riemenscheiben, konische Räder
und ein Paar blaue Mühlsteine
z« verkaufe« . Fr . Möhlenbrok,

Damvsmühle. Ofternbnrg.

Zu kaufen gesucht gut erhaltene
Herren -, Damen - und Kinder-
garderobe, sowie Fußzeug.
Frau Müller . Mittl . Damm 10.

Urauen!
I Osgsn Dinssnäuno von« bl . 1 .— (LUck in UgrkNyverssncke ick äss

Die Störungen äer Llutrirkul »
'

tion von Dr. ineck. Devis.
spellt ZraiiZ .) ?. rivrv -».

'
« oill 306 b . Löln. ' '

Ziegelhofstr . L«
z. Herbst unter

günst. Bed . zu verk.
I . Brnns.

Zu kaufen gesucht ein größerer
Gasherd

eine VMMmuue.
H. DiekS» Markt 12b.

Umständehalber zu verkaufen
eine gut gehende

lirkeinli
zum beliebigen Antritt.

Näheres m der CrpeL . d. Bl.

wenden sichbei
LsllMpN Ausbleiben be-N stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

z» Nuscxnski, Xüricii I
(Schweiz), Löwenstraße SS.
(Viele Dankschr., Rückp . erb.).

Kontor
"

. it
(nahe Post und

Bahnliof)

mit Aufsatz.
DonnerschweerstrastoNr.

Seiten ciirekt ad padrik!
? rimaHVat «lckr 8eike
in 5 verkckieck . 8ort . sortiert.
Postpaket oa. 9 DkcI . dletto Ind.

S. - . kabnkiste 25 ? ka.
dlstto Inbait ^ 7.8 « .

Lk. ^ o1Ls « s - 8siksu
in 25 Lorten sortiert m. aiv-
Oerücksn . Lebr mUäs --
llein ^ btsil . SV Ltüell — 9

pkunä nur ^ 8.
Probe ) 8pkck.primg .Vkakckssus
Paket ) 1 Dtzck . kk. loilstts -Ssiks
^ 4 . Qarantis kür nur la
tznal . ^ lies krll. gsg - klackn-
» otpnakuin L Lr -rigst,

OSlIrsi » 1. ^k-> 2^.

Gut erhaltenes
leichtes

ZWellschmi»
M 6« Mb . abzux.eiei !.

Lkriswoii SteimMSk

rkiüirslLrsL«
ohne Gaumenplatten , Kraue» «
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21 . Oldenburg, Donnerstag, den 21 . Mai 1908. IV . Jahrgang«

Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Schalenreiches Baummollsaatmehl . — Heilimpfunaen gegen Schweineseuchemit Suptol -Burow . — Obst- und Gemüsebau. — Kleine
» Mitteilungen . — Landwirtschaftlicher Fragekasten.

LsnawirtsehaMeher
AsÄrenberiM.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 19. Mai.

Tie Witterung der letzten Woche
ist Meder für die Landwirtschaft günstig gewesen . Mit
Ausnahme einer recht kalten Nacht Hatzen wir kürzlich frucht¬
bare Nächte gehabt . Das schließt indes nicht aus , daß doch
noch ein Kälterückfall kommt . Das haben wir in den
letzten Zähren zu oft erlebt . Die Vegetation ist in den
letzten Tagen bei Regen und Wärme und Sonnenschein
genügend vorwärts gekommen . Zum lleberflnß erscheinen
alljährlich die bekannten Verse von der Esche und der
Eiche , aus deren Verhalten beim Aussprießen der Blätter
man die kommende Sommerwitterung prophezeien will.
Man sollte doch endlich wissen , daß . man ans Monate hin
kein Wetter Vorhersagen kann und den Aberglauben bei¬
seite legen . Zudem stimmt die Beobachtung nicht einmal.
In jedem Jahre grünt die Eiche vor der Esche . Es sind
aber immer einzelne Exemplare aus gleichem Boden , die
eher grünen , also etwas weniger Wärme zur Blattent-
saltung gebrauchen . Wer langjährige phänologtsche Stu¬
dien getrieben hat , denkt etwas anders über solche hohle
Versmacherei . Schon jetzt sieht man draußen einige Besen¬
ginsterbüsche blühend , während die . Hauptmasse rm Juni
nachfolgt . Darum sagt auch der Dichter , der richtige Be¬
obachtungen machte : „ Im Juni , im Juni , wenn der
Ginster blüht !" Immerhin sind wir noch, etwas gegen
andere Jahre zurück im Pflanzenwuchs , was aber leichi
durch Wärme und Sonnenschein ausgeglichen werden kann,
denn ein Sonnenscheintag fördert um diese Zeit die
Vegetation mehr , als eine Woche mit lauter kalten , trüben
Tagen.

Ter Stand der Saaten
ist verschieden . Die Wintersaaten haben sich sehr heraus¬
gemacht . Es hat den Anschein , daß die Winterfrüchte
Stroh genügend liefern.

In den letzten Jahren ist eine Stickstofswirkung , die in
Form von Chilisalpeter oder schwefelsaurem : Ammoniak W-
gsb -en wurde , nicht so ausfallend zutage getreten , als in
diesem Jahre . Mancher Roggen wird noch zu geil . Nament¬
lich wird sich das schwe f el s a u r e A in m o n iak man¬
chen Freund in diesem Jahre in unserem Lande erobert
haben . Der Roggen schießt jetzt überall in Nehren ; es ist
Aussicht vorhanden , daß er von möglichen eintretenden,
Nachtfrösten nicht so mitgenommen wird . Die
Zeit zur Untersaat von Serradella war außerordentlich
günstig , da der Boden feucht genug geworden ist. An man¬
chen Stellen ist bei undurchlässigem Boden sogar zu viel
Feuchtigkeit und so eine Arbeit mit Pferden nicht durchgn-
führen . Serradella ist im Preise ständig gestiegen , dabei ist
die Qualität nicht verbessert . Aehnlich wird es auch mit
den Lupinen werden , doch ist es bis zur Untersaat in den
Roggen noch Zeit genug , nämlich - 5 Wochen.

Der Hafer
hat dagegen einen sehr Verschiedenen Stand . Es ist aus¬
fallend, sswie stark in diesem Jahre stellenweise die Frit-
sliege stark schädigt . Auch der Drahtwurm schadet, aber
doch nicht so- stark als Fritfliege , da der Drahtwurm ' nur in
losem Lande fertig werden kann . Der Boden , worauf Hafer
steht , ist viel -erwärts sehr arg verkrustet . Wir kennen Land,
lvelches starke Lupinen trug und nach allen Regeln der
Kunst gedüngt -wurde und doch- zur Zeit mit schlechtem
Hafer -bestanden ist. Hier kann nur Aufe -ggen nützen, denn
so lange die Verkrustung - dauert , ist es dem . Hafer nicht
möglich, aus dem . Boden etwas - herausAnbrin -gen , weil den
Wurzeln die Luft fehlt . Wo Fritfliege und Drahtwurm ihr
Vernichtungswerk ausrichten , ist sofort Chilisalpeter zu
geben,

, Das Unkraut
m in Hülle und Fülle vertreten . Jetzt ist beim früh ge¬
säten Hafer der Hederich, der Ackersenf (Keddick) und der
Hohlzahn (Dannettel ) , soweit , daß ihnen zu Leibe gegangen
werden muß , sonst ist es zu spät . Wenn auch der Hafer erst
etwas schwarz wird , nachher -erholt er sich sehr gut . Auch
Mit Eggen wird viel Unkraut vertilgt . Dein - Hafer schadet
ores wenig oder gar nichts . Auf den Mooräckern ist im
Rvggen vielfach- das klebende Zakkraut (Klieve ) stark ver¬
beten . Auch sind stellenweise wieder viel Wicken im - Lande,
me bei zunehmender Kaliphosphatdüngung , leider oft zjur
Plage werden.
.. Im Garten
sind noch mehr Unkräuter , die aber durch wiederholtes
Hocken sehr leicht zu beseitigen sind, wenn alles - zur rechten

geschieht, d . h . -wenn die Vertilgung beginnt zur Zeit,
menn das Unkraut eben gegrünt ist. Namentlich - ist der
dartenschierling oder die Gartengleiße so sehr vertreten.
tZe Samen behalten für mehrere Jahre die Keimkraft :.
Am giftige Hundspetersilie wächst rascher als die echte
tmtersiiie und - ist leicht durch glänzende Blätter von letz-
mor unterscheidbar.
, , Neben den Unkräutern ist das Ungeziefer
won -wieder sehr tätig . Blattläuse der verschiedensten Art

mbevall genug vertreten . Die Rüsselkäfer stechen ein-
- 'm Triebe aut -da" Stänckern . Standen und Bäumen ab.

Es hat sich eine Kalk-Napth -alin -Mischung aus - zu seinem
Pulver gelöschtem Kalt (83 Prozent ) und Roh -Naphthalin
( 16 Prozent ) sehr bewährt , ebenso d-ie Bespritzung mit
Karbo -Iineumlösung , die jetzt nur noch schwach sein darf.
Ebenso nützt die Lprozentige Bordelaiserbrühe , -hergestellt
aus Kupfervitriol und Kalkmilch , gegen viele Pilzarten . Der
St -achelb-eermshlta -u scheint sich- immer mehr auszubreiten.
Die betreffenden Zweige sehen gelb -weißlich ans.

Die Kräuselkrankheit
der Pfirsiche tritt vermehrt auf . Sie wird durch einen Pilz
hervorgeru -fen , der jetzt sich -durch rötlich angelaufene Blätter
äußert . Diese müssen entfernt und verbrannt werden.
Ebenso sieht man einen Verwandten dieses Pilzes an den
Kirschbäumen auftreten . Die Zweige haben wenig oder gar
keine Blüten . Die Bläter sind rötlich . Auch hier sind d-ie
ganzen befallenen Zweige zu- entfernen.

Der Spargel
wird nun bei der Wärme , nachdem er gehörig Niederschläge
erhielt , wohl genügend wachsen. Man lasse keine dünne
Pfeifen durchschießen . Der Spargel kann schon im dritten
Jahre nach der Pflanzung in beschränktem Maße -gestochen
werden . Die hier gezogenen Spargel sind durchweg frischer
und wohlschmeckender.

Vielfach trifft man hohle Spargel an . Das ist allein
auf die Witterung z-urückzufüh-ren und nicht auf d-ie
Düngung und Pflege der Spargelanlagem

Am Weinstock
sieht man hier sehr oft sehr stark die Schtldläu -se , braune
Tierpanzer , die Ueberbleibsel und Deckhülle des gestorbenen
Weibchens , worunter sich eine Menge junger Tiere befin¬
den , die demnächst wandern und sich- festsetzen. Auch : hier
ist gründliches Säubern am Platze . Ter echte Mehltau hat
sich leider sehr stark in unserem Lande eingebürgert und
kann nur durch Bespritzungs -mittel , die oben genannt wur¬
den , bekämpft werden . t

Die Nützlichkeit
der insektenfressenden Vögel kann man jetzt so- recht im
Freien beobachten . Auch unsere viel geschmähten Sperlinge
bringen jetzt ihren Jungen nur Ungeziefer als Nahrung.
Erst später ist der Magen so stark , daß Geireidekörner usw.
vertragen werden . Die Krähen und Elstern zerstören - eine
sehr große Menge Vogelnester.

Die Preise für junge Schweine
sind erfreulicherweise zur Zeit gute . Dadurch - wird für den
kleinen Mann wieder vieles ausgeglichen , denn sonst ist
nicht viel Geld zu machen, während die Ausgaben groß - sind.

Tie Arbeitskräfte
sind nicht so ganz sparsam als sonst, weil eben Handel und
Gewerbe und Industrie nicht so - viel Arbeiter -gebrauchen.
Immerhin ist in manchen Landesteilen noch ein erheblicher
Mangel an Arbeitskraft.

Die Preise für Vieh
-sind- immer noch sehr mäßig , so leicht kommen wir an die-
ieni -gen , die im Vorjahre und vorher herrschten , nicht heran.
Der Graswuchs ist überall befriedigend . Das Gras steht
dicht, und wenn nicht besondere Umstände eintreten , z. B.
Nachtfröste , so ist eine gute Heuernte in Sicht , wodurch die
Haltung von Vieh und damit auch die Preise gesicherter
werden.

Die Stierhaltungsgcnossenschaftcn
breiten sich im Lande , namentlich , im Norden , immer mehr
ans . So wurde noch dieser Tage im Jeverlands ein Stier
von einer Genossenschaft für 3009 Mk . erworben . Was der
Einzelne nicht gut kann , das vermag hier die Vielheit . Das
Deckgel-d ist dementsprechend hoch und - das Ziel , die Ver¬
besserung der Rind -Viehzucht, wird sicher erreicht . Es gibt
aber in unserem Lande , z. B . im Süden , auch umgekehrte
Beispiele , welche zeigen , daß ein Gesetz auch auf sinnige
Weise umgangen tnerden kann und -der Zweck , die Rind?
viehzucht zu verbessern , -oft nur auf dem Papier steht , ohne
daß dagegen etwas auszurich -ten ist. Früher gab- cs im
Süden Stie -thaltungsgenossenschaften mit nngekörtcn
Stieren . Der verstorbene geniale Gutsbesitzer Benno
Meyer veranlaßte eine Aenderung des Gesetzes, wonach auch
sogen. Genossenschaftsstiere gekört sein müssen.

Nun muß umn sich hierin finden . Aber die Erhöhung-
des Deckge -Ides auf 3 Mk . paßt nun den Meisten nicht. Man
gründet eine ' Stierhaltungsgenossenschaft . Ein bisheriger
Stierhalter gibt seinen Stier als Genossenschaftsstier her
und erhält dafür laut vorliegendem Statut als - ganzes Ent¬
gelt Prozent der gesamten Einnahmen an Deckgeldc
Außerdem steht ihm nach dem Statut der Mehrwert , den das
Tier bei der Fütterung bekommt , zu , und die etwaigen
Prämien , die auf das Tier fallen . Erhoben werden tat¬
sächlich 3 Mk . Deckgeld, aber der Rest des Deckgeldes dient
außer Versicherung gegen Lebensgefahr , Ha -stpflrcht usw . , die
4'1h Proz . aus -machen, l.ediglich als Unterstützung für gefal¬
lene Tiere . Nach dem Statut sind die Leute vollkommen-
im Recht. Nach dem Sinn des Gesetzgebers aber entspricht
dies Verfahren nicht der beabsichtigten - Verbesserung der
Rind -Viehzucht. Das hat zur Folge , daß die Stiere immer
weniger werden , daß gute Stiere ohne Verlust nicht mehr zu
halten sind . Warum gehen die landwirtschaftlichen Vereine
nicht dagegen vor ? Bei richtigem Zusammenhalten der ein¬
sichtigen

"
Leute ist doch wohl etwas zu erzielen . So gibt es

doch nock immer viel zu tun auf landwirtschaftlichem Ge¬
biete,

Tue FrulMhrsrcnnen,
die am Sonnabend und Sonntag - dieser Woche in Oldenburg
stattfinden , werden wohl- bei günstigem - Wetter viel Besuch
nach Oldenburg locken.

SevslsnreMes LaumwoMaaimevl.
Unter dieser Ueberschrift bespricht Herr Professor Müller.

Halle, in der Landwirtschaftlichen Wochenschriftfür die Provinz
Sachsen den jetzt so bedeutenden Verbrauch der deutschen Baum-
wollsaatrnehle -aus Lau Islanck ootton -sssä und der aus Afrcka
teilweise aus unseren deutschen Kolonien stammenden Banm-
wollsaat, die eine andere Zusammensetzung hat wie die Samen
der amerikanischen Baumwollstaude. Es handelt sich um die in
Mitteldeutschland von der Firma Tuscher u . Op-itz , Magdeburg,
vertriebenen Marlen Rolandschrot und Msmarckmehl, den
Fabrikaten der größten deutschen Oelfabrik , Gr .-Geran -Bremen.

Wenn Herr Professor Müller diese Waren als minderwertig
bezeichnet , so stellt er sich dadurch in Widerspruch zu den Ergeb¬
nissen der modernen Forschung, welche den zweifelhaften Wert
gerade der hochprozentigen amerikanischen Banmwollsaatmehle
und ihre teilweise Gefährlichkeit immer deutlicher zutage treten
lassen.

Die aus oben bezeichneter Saat geschlagenen Kuchen , in
Schrotform gemahlen, bilden das Rolandschrot (30—35 Prozent
Protein und Fetts nach eigener Angabe des Prof . Müller mit
einem Gehalte von 31,55 Prozent Protein und Fett . Dieselbe
Ware , feiner gemahlen und abgesiebt (10—15 Prozents , mit 11,30
Prozent Protein und Fett , ist unter dem Namen Bismarckmehl
im Handel, ein Irrtum ist es also , diese Marke schalenrerch - zu
nennen.

Wie namhafte Forscher über dieses Mehl urteilen , ist zunächst
festgelegt durch Professor Böhmer in seinem Werke „Die Kraft¬
futtermittel "

, worin er wörtlich sagt:
„Diese Kuchen sind in diätetischer Hinsicht keineswegs

Minderwertig, wie man in Deutschland vielfach noch heu¬
tigen Tages annimmt , sondern sie bewähren sich, in zweck¬
entsprechender Menge und Ration verabreicht, ebenso gut
wie die aus bestgeschälten Samen .

"
Derselbe Forscher weist daraus hin , daß man fälschlich diesen
Futtermitteln die unangenehmen Folgeerscheinungen ausgebürdet
habe, welche die Verabreichung hochprozentigen Texasmehles ge¬
zeitigt hat.

Derselben Ansicht tritt Geheimrat Prof . Kellner bei, er sagt
in seinem Buche „Grundzüge der Fütterungslehre " wörtlich:

„Bei Schweinen ruft das Baumwollsaatmehl in der
Regel schwere , oft tödlich verlaufende Erkrankungen hervor
und sollte daher an diese Tiergattung , sowie an Jungvieh
und tragende Tiere überhaupt nicht verfüttert werden.
Der Schalen- und Fasergehalt , den man früher verdäch¬
tigte, ist nicht die Ursache der erwähnten Gesundheitsschä-
digungen, denn es werden in den Ursprungsländern die
Schälabfälle in starken Gaben namentlich an Mastrinder
ohne Nachteil verfüttert ."

Vor allen Dingen aber hat die Praxis über den Wert dieser der-
schiedenen Baumwollsaalmehle längst ein abgeschlossenes Urteil,
da dieselben bereits in Hunderten der allerersten Wirtschaften
der Provinz Sachsen mit anerkannt großem Renteeffekte gefüt¬
tert werden.

Die neuesten Forschungen haben festgestellt , daß die hohe
Bekömmlichkeit dieser deutschen Mehle , ans die Prof . Völkers,
London, schon vor etwa 20 Jahren hingewiesen hat, znm Teil
gerade dem Einflüsse des Schalengehaltes zuzuschreiben ist . Die
Schalen enthalten einen auf die Verdauungskanäle der Tiere ad-
stringuierend wirkenden Bitterstoff von hohem diätetischen Werte,
der die Ausnutzung der übrigen Beifutter erheblich fördert.

Deutsche Forscher, z. B . Professor Pott , München, geben
dieselbe hervorragende Wirkung zu , glauben allerdings , daß auch
besonders der mechanische Reiz der Schalenteilchen diese Wir-
kung ausübe ; Pott empfiehlt deshalb das schalenhaltige Schrot
namentlich auch für Kühe.

Jedenfalls ist der bis vor kurzem noch aufrecht erhaltene
Irrtum von der Schädlichkeit der Fasern und Schalenteilchen
entscheidend widerlegt, ja es ist festgestellt , daß kaum eine Pflan¬
zenfaser leichter verdaulich ist und einen höheren Eiweißgehalt
hat , wie gerade die Baumwollfaser.

AmerikanischeLandwirte verfüttern die sogenannten ,Zulls ",
die bastartigen Samenkapseln der Baumwollstaude, mit großen
Mengen daran hastender Baumwollfasern mit guter Futterwir¬
kung an jede Viehgattung, verfüttern auch , ebenso wie die eng-
lischen Landwirte , große Mengen von Baumwollschalen. Ueber-
haupt deckt die englische Landwirtschaft etwa zwei Drittel ihres
Baumwollsaatmehlbedarfes durch schrotartige Fabrikate ans
acgyptischer Saat , und inbezug auf Viehzucht läßt sich von den
Herren Engländern doch wohl noch manches lernen.

Die ungünstigen Folgeerscheinungen, welche man nun bei der
Verabreichung von Baumwollsaatmehl beobachtet hat, die töd¬
liche Wirkung bei Jungvieh und Schweinen, auch der häufig vor.
kommende Abortus in Zuchtställen sind nun , wie die Wissen¬
schaft heute schon zur Genüge aufgeklärt hat, hauptsächlich aufdie Fütterung hochprozentiger Texasmehle zurückzuführen.

Jeder praktische Landwirt hat beobachten müssen , daß das
hochprozentige Baumwollsaatmehl mit der Zeit , namentlich m
heißen Sommermonaten , nachdunkelt, von der Hellen , gelbgrüuen
Farbe in eine bräunliche Verfärbung eintritt . Diese

'
Verfärbung

ist eine Folge der inneren Zersetzung, welche dieses Mehl , welches
durchschnittlicherst 3—8 Monate nach seiner Herstellung bei uns
zur BerMterung gelangt. nattrrsemäL imrchmqcht , bester und

> '
I
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frischer kann die Ware doch nicht werden ! , Namentlich feucht¬
warme Atmosphäre , die längere Lagerung in dumpfen Schiffs,
räumen oder in Schuppen erzeugen in dem Mehle Schimmel
und Oidiumarten , Zersetzung des Fettes und des Eiweißes durch
Bakterien . Solche Mehle werden daher vom Tierkörper nur
sehr schlecht ausgenützt , und daraus erklären sich die günstigen
Erfolge mit den stets frischen deutschen Mehlen , welche anec-
konnterweise von jeder Viehgattung begierig ausgenommen
werden.

Außerdem haben die neueren Forschungen , z. B . von CH . Cor-
nevin , Böhm und Ritthausen , gerade in den hochprozentigen
amerikanischen Mehlen verschiedene Gifte festgestellt , denen die
ungünstigen Wirkungen zuzuschreiben sein dürften , schließlich
werden aber die hochprozentigen Mehle nur ungenügend pep-
tonisiert.

Was nun schließlich die Wertberechnung der 30— Mprozen-
tigen deutschen Mehle gegenüber den hochprozentigen amerika¬
nischen Mehlen anbetrifft , so ist dieselbe stark irreführend , baut
sich auch auf einer ganz veralteten Basis auf.

Die moderne Forschung rechnet mit Futterwerteinheiten oder
nach Geheimrat Prof . Kellner mit Stärkewerten und berücksich¬
tigt nicht nur einseitig Protein und Fett , sondern auch die stick¬
stofffreien Nährstoffe.

Wenn Prof . Müller das Kiloprozent Protein und Fett
im deutschen Mehl mit 33 Pfg . berechnet , so würde dasselbe nach
derselben Theorie in den Weizenschalen bei insgesamt 18 Pro¬
zent Protein und Fett und einem Tagespreise von 12 ^ das dop¬
pelte , 66 A betragen und ähnlich auch in vielen anderen Ar-
tikeln , wie allen Sorten Kleie , Schrot , den getrockneten Abfällen
der Brauerei und Brennerei usw . ufw . Prof . Müller würde da¬
durch nur die Tasache beweisen , daß das deutsche Baumwollsaal¬
mehl heute der billigste Futterstoff unseres Marktes ist , wenn man
von der scheinbaren , aber sehr zweifelhaften Wohlfeilheit des
hochprozentigen amerikanischen Feinmehles absieht ; dieses kostet
übrigens heute 16,50 pro 100 Kilo pari Halle!

Die deutschen Baumwollsaatmehle find ein Universalfutter
für alle Nutzzwecke und eine hochwertvolle Bereicherung unseres
Futtermarktes zu einer Zeit , in welcher eine allgemeine Teue¬
rung aller Futterstoffe die Rentabilität der Viehhaltung herab¬
drückt. Ein Verbrechen an der deutschen Landwirtschaft wäre
es daher , dieses Futter ohne eingehende Prüfung diskreditieren
zu wollen.

Der Irrtum , daß Fasern oder Schalenteilchen im Daumwoll-
saatmehle schädlich seien , welcher Jahrzehnte lang zur fast völ¬
ligen Unterdrückung aller unentfaserten Baumwollsaatmehle ge¬
führt hat , soll der deutschen Landwirtschaft nach nur oberfläch¬
licher Berechnung mit den Zinsaufschlägen in den letzten 30 Jah¬
ren mindestens 100 Mill . Mark gekostet haben.

Herr Prof . Lehmann , Göttingen , hat die Unschädlichkeit , ja
die hohe Verdaulichkeit und den hohen Nährwert der Baumwoll-
fasern entscheidend bewiesen.

Nach den uns handschriftlich vorliegenden Angaben des
Herrn Geheimr . Prof . Kellner , Möckern , enthält hochprozentiges
Baumwollfaatmehl jetzt durchschnittlich 12,9 Prozent verdauliche
stickstofffreie Nährstoffe , das deutsche Mehl aber bedeutend,mehr;
die Fabrik garantiert in ihren Kuchen für 30 Prozent sftckstoff-
freie Nährstoffe!

Bei der Berechnung nach Futterwerteinheiten stellt sich eine
solche im deutschen Mehl nicht teurer , wie im amerikanischen
Mehl , Vorausgesetzt dabei ist die so selten vorhandene völlige Güre
des letzteren ! Nach einer Berechnung über den Nutzwert ver¬
schiedener Futterstoffe , welche Herr Geheimrat Prof . Kellner auf
Anregung der Zentralgenossenschaft Dresden vor längerer Zeit
veröffentlichte , hatte sogar entfasertes Baumwollfaatmehl , gegenden Durchschnittswert der übrigen Futterstoffe gerechnet , nur
einen um F . 0,46 , unentfasertes Baumwollfaatmehl aber einen um 1

1,05 niedrigeren Marktpreis als Nutzwert!
Als passendstes Beifutter zum Ausgleich der starken Konzen¬

tration der Nährstoffe im hochprozentigen Baumwollfaatmehl
gelten bekanntermaßen die Weizenschalen , 1 Kilo Baumwollsaat-
mehl und 1 Kilo Weizenschalen bilden vielfach eine Tagesration
für Milchvieh.

Die gleiche Wirkung wird nun erzielt durch 1l4 Kilo Roland-
Schrot , die Ersparnis an der Ration beträgt 12 A , eine Ver-
abreichung von 2 Kilo Roland -Schrot war von höherer Nutz¬
wirkung , auch dabei betrug die Ersparnis noch 6 H pro Ration.

Den theoretischen Einwendungen gegenüber stellt nun die
Praxis diesen deutschen Baumwollsaatmehlen geradezu glänzende
Zeugnisse aus . So liegen uns die Auslassungen einer bekannten
landwirtschaftlichen Autorität vor , des Oberamtmanns Dr.
inlautend:

12 . März 1905.
„ Was Ihre Frage über die Erfolge bei der Fütterung

des unentschälten Baumwollsaatmehles betrifft , so kann
ich Ihnen Mitteilen , daß die Ochsen , mit welchen allein der
Versuch unternommen ist, das Futter von Anfang an gern
genommen haben , dasselbe auch anscheinend völlig ver-
baut haben und sich mindestens in demselben guten Futter¬
zustande befinden , wie die im Kontrollstall mit teuerem
Baumwollfaatmehl gefütterten " ;

weiter von einem erfolgreichen Anhaltiner Viehzüchter , Herrn
Amtsrat W . Zeitz, Domäne Burow bei Coswig:

22 . September 1907.
. . . kann ich Ihnen aus vollster Ueberzeugung be¬

stätigen , daß meine Fütterungsversuche bei Milch -, Zug-
und namentlich Mastvieh immer zu Gunsten der Marke
„Bismarck "

, 40/45 Prozent Protein und Fett , ausgefallen
find . Das Mastvieh behält auch in der letzten Mastperiode
eine so rege Freßlust , daß die Gewichtszunahme viel besser
ist , als bei hochprozentigem Baumwollsaatmehle mit Wei-
zenschalen.

Wollen Sie von dieser meiner Ansicht Gebrauch machen,
so bin ich damit einverstanden.

Was kostet „Bismarck " für 1908/9 ? Hoffentlich wird
es nicht teurer " ;

von Herrn Oberamtmann A . Brandt , Dom . Ludgeri b. Helmstedt:
24 - Januar 1908.

„Teile Ihnen mit , daß ich seit Mai 1905 das sogenannte
gekollerte 30/35 Prozent Baumwollfaatmehl füttere . Ich
habe während der ganzen Zeit nie etwas Nachteiliges bei
der Fütterung dieses schalenreichen Mehles bemerkt , auch
nicht bei stärkeren Mastfuttergaben . Das Mehl wurde so-
wohl vom Rindvieh wie auch vom Schafvieh stets gern ge¬
fressen , und hielt sich dasselbe bei diesem niedrigprozentigen
Mahle in demselben guten Futterstande , wie bei dem teu¬
ren hochprozentigen Mehle.

Fall Ihnen daran liegt , von meinen Erfahrungen Ge¬
brauch zu machen , habe ich nichts dagegen einzuwenden " ;

and von Herrn Leutnant Henning von Ploetz , Pabsdors:
30 . Januar IMS.

„ Auf Ihre werte Zuschrift vom heutigen Tage bestätige
ich gern , daß ich mit dem von Ihnen gelieferten deutschen
Baumwollsaatschrot sehr zufrieden bin . Die Tiere nahmen
es von Anfang an gern und verwerten es sehr gut . Als be¬
sonderen Vorzug den amerikanischen Mehlen gegenüber
möchte ich hervorheben , daß ich es in meinem Zuchtstalle an
Ostfriesen gebrauchen kann , ohne die nachteiligen Folgen
des amerikanischen Mehles zu haben.

Alles in allem stellt dies Futtermittel eine sehr gute
und dabei preiswürdige Verwendung unserer künstlichen
Futtermittel dar , zu dessen Einführung ich den Herren
Tuscher u . Opitz blos gratulieren kann ."

Dies nur eine kurze Auslese aus ausnahmslos günstigen
Beurteilungen , danach muß jeder Versuch einer abfälligen , den
Gebrauch dieser Futter einschränkenden Kritik aufs schärfste ver-
urteilt werden . Im Gegenteil muß es jedem Landwirt als eine
dringende Pflicht gegen sich selbst empfohlen werden , sich ein
Urteil nach einem Eigenversuch zu verschaffen . Wie oft schon sind
die Jrrt -ümcr der Theorie durch praktische Versuche entscheidend
widerlegt ! T.

ßZeillmpfungen gegen Sebweineseueve
mit Suplol-Surow.

Im vorigen Jahre gab Dr . Burow in der „Berliner tier¬
ärztlichen Wochenschrift " ein von ihm ausgearbeitetes Präparat
zur Heilung der Schweinesenche der Oeffentlichkeit bekannt , um
zu weiteren Versuchen anzuregen . Dieser Anregung ist dankens¬
werter Weise eine große Anzahl von Tierärzten nachgekommen,
so daß hinreichend Gelegenheit gegeben war , das Präparat in
relativ kurzer Zeit und in größerem Maßstabe — es sind über
20000 Schweine geimpft worden — zu prüfen . Auch einige Re¬
gierungen haben Versuchsimpfungen anstellen lassen.

Burow gibt nun in einer späteren Ausgabe der genannten
Zeitschrift eine Zusammenstellung sämtlicher Berichte und be¬
merkt dazu , daß 42 hiervon von Tierärzten bezw . Kreistierärzten
stammen und 8 von Landwirten , welche die Impfung durch Tier¬
ärzte haben ausführen lassen.

Indem wir bezüglich der Einzelheiten auf die Originalarbeit
verweisen , seien hier die Schlußfolgerungen Burows wieder-
gegeben : „ Wenn man die angestellten Versuche einer näheren
Kritik unterzieht , so geht ohne weiteres hervor , daß das Präparat
die versprochene Wirkung auszuüben im Stande ist, denn von 50
Berichterstattern sprechen sich 43 günstig aus , 4 haben zugleich
günstige und ungünstige Resultate erzielt , bei einem ist der Be¬
fund zweifelhaft gewesen , und nur 2 haben negative Erfolge ge¬
habt . Ferner resultiert , daß in verschiedenen Fällen die Wirkung
der Impfung zweifellos eine noch bessere gewesen wäre , wenn
Wiederholung derselben stattgefunden hätte . Außerdem muß in
den wenigen Fällen , wo das Suptol angeblich versagt hat , nach
einer Ursache gesucht werden . Diese Ursache kann verschiedener
Natur sein.

In erster Linie muß an eine eventuelle Mischinfektion Mil
Schweinepest gedacht werden , oder an irgend eine andere Kom¬
plikation , z . B . Tuberkulose , Herzaffektionen usw.

Ich neige zu der Ansicht, daß bei Mischinfektion eine gün¬
stige Wirkung erzielt werden kann, wenn die Schweinesenche , alsodie Lungenerkrankung , die vorherrschende Krankheit ist . Bei der
Beurteilung eines neuen Verfahrens ist es naturgemäß geboten,
die Verhältnisse genau zu prüfen , an alle Komplikationen zudenken , die unter Umständen gerade bei Schweinescuchen eine so
große Rolle spielen und bei einem Heil » bezw . Besserungsversuch
zu berücksichtigen sind.

In meiner ersten Veröffentlichung habe ich gesagt , daß in
schweren Fällen Wiederholung der Impfung angezeigt erschein :,wenn nicht in bestimmter Zeit offensichtliche Besserung eilige-treten ist . Auch Becher ist auf Grund seiner Resultate zu dieser
Ueberzeugung gekommen und macht den Vorschlag , bei akuten
Erkrankungfäll -en ev. schon am dritten oder vierten Tage d !e
Impfung zu wiederholen . Ich kann mich auf Grund der bisherweiter gewonnenen Erfahrungen dieser Ansicht nur anschließen
und stehe heute auf dem Standpunkt , daß auf eine ev . Wieder-
holung in schwereren Fällen ganz besonderer Wert zu legen fft.

Es handelt sich doch um ein Heilpräparat , und ist es ganz
natürlich , daß die immerhin bedenklichen Krankheitserscheinungen
und die Besserungsbefunde genau beobachtet werden müssen , um
den günstigen Zeitpunkt für eine sich nötig erweisende Wieder¬
holung der Impfung nicht zu versäumen . Ich weiß sehr Wohl,
daß dies unter Umständen leichter gesagt als getan ist. In der
Praxis läßt sich oft beim besten Willen eine genaue Beobachtung
des Krankheitsverlaufes nicht ausführen und der Tierarzt ist aufdie Mithilfe der Besitzer angewiesen.

Immerhin aber möchte ich an dieser Stelle nicht unterlassen,
auf eine Wiederholung der Impfung ganz besonders hinzuweisen.
Ich bin heute auf Grund des vorliegenden Beobachtungsmate¬
rials der Ansicht , daß in schweren akuten Erkrankungsfälle « die
Wiederholung bereits am zweiten , dritten oder vierten Tage an¬
gezeigt ist, vorausgesetzt , daß keine offensichtliche Besserung eingc-
treten ist. Bei chronisch kranken Tieren ist einige Tage länger zuwarten . Schaden kann die baldige Wiederholung der Impfung
nicht , im Gegenteil.

In betreff neu eingestellter Schweine in einen verseuchten
Stall ist es nach den Erfahrungen empfehlenswert , sämtliche neu
eingestellten Tiere dann zu impfen , sobald eines oder mehrere
den Beginn der Erkrankung zeigen . Man kann dann annehmen,
daß auch die anderen bereits den Keim der Krankheit in sich
tragen , und da die Wirkung eine um so bessere und schnellere ist.
ja früher die Impfung vorgenommen wjrd , so dürfte der Erfolg
der Heilung ein um so sicherer sein . Daß Besserung und voll¬
ständige Heilung mit meinem Präparat erzielt werden kann , ist
durch die sehr beträchtliche Anzahl der Begutachter auf Grund
eines Beobachtungsmaterials , das nach Tausenden zählt , erwiesen
und glaube ich hiermit den definitiven Beweis erbracht zu haben,
daß wir in dem Präparat ein wirksames Mittel im Kampfe gegen
die Schweineseuche Zur Verfügung haben .

"

Bordelaise.
Hierüber schreibt Arthur von der Planitz -Meran im

„ Prakt . Ratgeber " :
Nur kurz will ich hier besprechen,

'
worauf es ankommt.

Man löst 1/ 2! fix ; blaues Kupfervitriol in 1 Hektoliter kaltem
Wasser in der Weise , daß man das Vitriol in einen Leinen¬
beutel hineinhängt und untertaucht . Nach einigen Tagen
und kurz vor der Verwendung mischt man 2 kx gelöschten
Kalk aus der Baugrube dazu . Diese Bordelaise heißt wegen
des Gehalts an Kupfervitriol einhalbprozcntig . Man darf
auch einviertelprozentige Bordelaise bereiten . Aber einpro-
zentige oder zweiprozentige Bordelaise herzustellen , sollte
man vermeiden : denn eine solche verursacht oft Korkrost.

Günstigstenfalls begeht man eine Verschwendung.
spritzt nach Ablauf dex Apfelblüte das erste Mal alles Kern-
obst und alle Reben . Nach je vierzehn Tagen bespritzt ma»
wieder alles . Kernobst bespritzt man zwei - oder dreimal , Re.
ben fünf - oder sechsmal , immer nach Verlaus von je vierzehn
Tagen . Wer mir nachrschnet , wird finden , daß man mit der
letzten Spritzung des Kernobstes vis in den Juni und mit
dem Bespritzen der Reben bis in den Juli kommt , in den
kälteren Ländern sogar bis Ende Juni und Ende Juli
Manche Aepfel und Birnen dürfen nicht im Sonnenschein
bespritzt werden wegen Brennglaswirkung der Wassertrov-
fen . Man spritzt flüchtig im Gehen . Falsch ist es , so viel zu
spritzen , daß Tropfen von den Blättern fallen.

Die Bordelaise Hilst nur gegen pflanzliche Schädlinge
wie Apfelfusikladium , Birnenfusikladium , Ueronosporg
vitleoln , Ueronosxorn inkastnns (Kartoffel ) , Spargelrost
usw . Das Bordelaisieren vor der Apfelblüte allein nutzt gar
nichts ; auch das Kalkmilchspritzen allein nutzt gar nichts.
Wenn das Bespritzen des laublosen Holzes aber doch etwas
nutzt , wie viele behaupten , so ist es wegen Zusatzes von Kar-
bolineum , Lysol , Tabakextrakt usw . Zum Bespritzen des
laublosen Holzes hat man jetzt Rezepte , welche gegen tieri¬
sche Schädlinge Aeußerordentliches leisten . Apfelblüten¬
stecher , Blattlaus , Apfelgespinstmotte , Apfelminiermotte,
Knospenwickler und Schildlaus werden im Ei vernichtet oder
Vertrieben . Die Rezepte habe ich nicht selbst erfunden , und
was ich weiß , darf ich nicht verraten . Wegen des Apfelblü-
tenstechers pflegt man der Bordelaise im Juni Arsenik zuzu¬
setzen . Dabei ist Vorsicht geboten ; nicht nur wegen der Men¬
schen , sondern auch wegen der Blätter , welche davon leicht
verbrannt werden . Der Nutzen ist zweifelhaft . So viel ich
habe sehen können , hilft das Mittel vielleicht halb , vielleicht
gar nicht . Die Amerikaner loben das Arsenik außerordent¬
lich . Drüben , auf der anderen Seite des Atlantischen
Ozeans , ist viel Humbug.

Gegen die Wühlmäuse hat die König ! , agrikulturbotanisch.
Anstalt in München ein neues „Wühlumusgift " hergestellt , des-
sen wirksamer Stoff Bariumkarbonat ist . Die bisherigen Ersah,
rungen lauten recht günstig , sodaß allgemeine weitere Versuche zu
empfehlen sind . Die Anstalt gibt Proben zu 1 ^ ab (gleich 1 Kg.
--- 1000 bis 1100 Stückchen ) .

Die besten Kohlsorte « . Bei einem Probeanbau , der sehr ge-
uau durchgeführt wurde , haben sich folgende Kvhlsorten als die
brauchbarsten erwiesen:

Wirsing, von 21 . angebauten Sorten : Eisenkopf , Ober-
rader und Ulmer , gelbgrüner;

Rosenkohl, von 6 angebauten Sorten : Herkules,
Gramm 's Zwerg;

Weißkohl, von 17 angebauten Sorten : Braunschweiger
und Ruhm von Enkhuizen;

Rotkohl, von 11 angebauten Sorten : Zenith , Zittauei
Riesen und Erfurter dunkelroter;

Blumenkohl, von 17 angebauten Sorten : Erfurter
Zwerg , Italienischer klon xlus ultra und Berliner Markt.

Kleine Mitteilungen.
Eine für alle Landwirte wichtige Entscheidung

fällte das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung zu Erfurt.
Der Landwirt L . in W . hatte im Oktober 1907 einige Frauen
nach dem Bahnhof Worbis gefahren . Auf einer abschüssigen
Stelle scheute plötzlich das Pferd . L . wurde aus dem Wagen
geschleudert und erlitt Verletzungen , an deren Folgen er
starb . — Von der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast
wurde eine Hinterbliebenenrente abgelehnt , weil ein land¬
wirtschaftlicher Betriebsunfall nicht nachgewiesen sei . Das
Urbeitersekretariat zu Heiligenstadt legte hiergegen Beru¬
fung ein , mit der Begründung , daß gelegentliche Lohnfuhren
mit in den landwirtschaftlichen Betrieb einzurechnen seien.
Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung zu Erfurt schloß
sich dieser Ansicht an und sprach den Hinterbliebenen eine
Rente zu , denn , so führt die Urteilsbegründung aus , nach der
Rechtsprechung des Reichsversicherungsamtes gilt bei einem
Landwirte , der seine durch das landwirtschaftliche Bedürfnis
nicht ganz beanspruchte Gespannkraft gelegentlich und ne¬
benher zu Bahnfuhren benutzt , dieser Betrieb nicht als ge¬
werbsmäßiger Fuhrbetrieb , sondern als Ausfluß seiner
Landwirtschaft.

Landwirtschaftlicher Ara gekästen.
B . O . Die Lupinen sind jetzt zu säen und ! zwar p«

Ar N / 2 Pfund Impfende wird gut sein . Gelbe Lupiner
vertragen im allgemeinen keine frische Kalkung , blaue da¬

gegen Wohl . Im Spätherbst sind die Lupinen bei trockenem
Wetter unterzn -bringen , also dann , wenn sie eben gut an¬
gesetzt haben . Das Land - wird dadurch auch lockerer werden.

R . S . Zwet -schen- resp . Kreeken - und Eierpstan 'manA-
lönfer bringen dieselbe Fruchtart wieder hervor , -brauchen
also nicht veredelt zu werden , falls man keine andere Sorte
Haben will . Die Größe und Güte der Zwetschen HÄM
wesentlich vom - Standort und der Düngung all

M . F . Ein gutes Buch über Düngung im Obst - un«
Gemüsegarten ist von Lasses bei Eugen Ulmer , Stuttgart,
erschienen . Preis 80 Pfg.

Eierfreund . Das Konservieren der Eier geschieht ar«
einfachsten mit Wasserglas im Verhältnis von 10 : 1 . Mau
muß beim Einmachen ordentlich für Vermischung ! sorgen.
Auch ein Mittel „ Gar -antol " hat sich -bewährt.

Pfirsich . Die Blätter haben die Kräuselkrankheit . So¬
fort entfernen . Abfallen der Früchte teilweise auf Wasser-
bezw . Kalkmangel z-nrnckznführen . Vorläufig stark gießen.

Geschäftliche Mitt eilung e n
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Neue Erfolge des Alfa-Laval-Separators.

Bekanntlich ist die heutige hochentwickelte Technik der Milch.
Verwertungin Deutschland in erster Linie auf das bahnbrechende
Vorgehen der Alfa-Laoal-Separator G . m . b . H. zurückzuführen.
Durch Einführung des sogenannten Alfa-Tellersystems und des
Alfa -Zentrumrohres sind der rationellen Milchverwertung neue
Wege gewiesen worden, weil anerkanntermaßen durch Anwendung
deZ erwähnten Tellersystems und des Alfa-Zentrumrohres allein
die denkbar höchste Entrahmungsschärfe zu erzielen ist. Mit Hilst
des Waschstabes werden die Teller zufammengehalten und sind
infolgedessen als ein Teil zu behandeln und in ganz kurzer Zeit
zu reinigen , ohne daß irgend welche Verwechselungen oder Be¬
triebsstörungen eintreten können. Jedes neue Jahr bringt Alsa
eine Reihe neuer Auszeichnungen über seine unübertroffenen
Eigenschaften und Leistungen. Im Jahre 1907 erhielten die
Alfa -Separatoren höchste Auszeichnungen in : Deutschland: Ber-
lin, Gießen, Lieberose, St -avenhagen, Dresden , Strelno , Lübtheen,
Kreuznach ; Frankreich : Seulis , Poitiers , Gencay, Rennes ; Ruß-
land: Millerowo , Bjelyi , Lemsal, Edinzi, Kriworoshje , Reval,
Bolschaja -Kamenska, Jellin , Rostow ; Schweiz: St . Gallen Bu¬
lach; Ungarn : Pecs ; Südafrika : Bloemfontein , Cradock,

'
Port

Elizabeth, Durban ; Neu-Seeland : Christchurch. — Alfa hat schon

über 780 erste Preise , eine Anzahl, die von keiner Konkurrenz
auch nur annähernd erreicht worden ist.

Da ein großer Teil unserer Leser tätige Landwirte sind , so
wird gewiß eine Beobachtung interessieren, die wir häufig Lei
Reisen, besonders in den östlichen Provinzen gemacht haben.

Während die alten Vierflügeligen Windmühlen aussterben,
sieht man mehr und mehr über den Gutshöfen sich moderne
Windmühlen mit runden eisernen Rädern erheben.

Seitdem in der Stahlwindturbine Herkules der Deutschen
Windturbinen -Werke in Dresden eine Maschine für größere
Leistungen bei absoluter Stnrmsicherheit geschaffen ist , bei der
durch den Wegfall aller beweglichen Teile Reparaturen nicht zu
befürchten sind, hat sich der Windbetrieb für landwirtschaftliche
Maschinen, aber auch zur Elektrizitätserzeugung außerordentlich
eingeführt . Eine solche Windturbine ist so einfach , daß sie jeder
Arbeiter sofort versteht, sie ist unverwüstlich und erfordert keine
Betriebskosten, daher die rasche Verbreitung , die sie anscheinend
bereits gefunden hat.

Scheidenkatarrh, Stiersucht der Kühe ist eine Krankheit,
welche jedem Oekonom als unheilbar bekannt ist und ungeheuren

Schaden änrichtet , ein Krebsschaden, welcher jährlich allein in
Deutschland viele Millionen Mark beträgt . Wie ist das möglich?
Leider zu einfach ; denn jeder Oekonom weiß nur zu gut , daß Line
Kuh mit ansteckendem Scheidenkatarrh nicht anfnimmt , immer
nachrindert oder aber , wenn sie ausgenommen hat . verwirft sie
wieder ; das alles ist nur die Folge des ansteckenden Scheiden-
katorrhs . Was sind die weiteren Folgen ? Die Ausbeute an
Milch geht auf die Hälfte und noch weiter zurück , von 14 Liter aus
6 bis 8 und noch weniger. Die Nachzucht geht verloren und die
Kuh fällt dem Metzger anheim und überall büßt der Oekonom
Geld ein. Wer die Hoffnung ans Hilfe längst anfgegeben und
Interesse hat, seinen Viehstand senchensrei , frei von Stiersucht,
ansteckendem Scheidenkatyrrh und vorzeitigem Verwerfen (alles
mehr oder weniger Folgezustände deS eitrigen ansteckenden Schei-
denkatarrhsj zu bekommen , den verweisen wir auf das im Inse¬
ratenteil erscheinende Scheidenkatarrhmittel „Pecuariol "

. Das¬
selbe hilft außerdem prompt gegen Kälberruhr . Der Erfolg
spricht für sich selbst . Nur echt mit der Etikette „Pecuarwl"
Apotheker Schoellkopf's Scheidenkatarrhmittel . Durch das
chemisch-pharmazeutische Laboratorium „Bcwaria"

, München X,
zu beziehen.

Ki8 vor kirrer Leit ^ « nur einig - ver-
sckieckene ^ entrikugen -Svsteme . seiet räklt man
ckeren über 100 ! Und alle vollen sie ilire
Lackmen losvercken . können sie aber
an Leistungskäkigkeit unck langer Lebensdauer
mitckem bekannten unckberükmten älka -Separator
nickt konkurrieren . Die natürlicke böige ckrvon
ist : sie lassen idre biasckinen billiger - auk
Korten cker minckeren Leistungen!

Kat keste Katalogpreise , aber trotr-

ckem cken weitaus grössten Jbsate.

verkauft nickt clurck Zreisriacklässe,
sonckern clurck seine unübertroffenen

Leistungen unck cken sick ckaraus

ergebencken grössten Gewinn.

Verlangen Sie kostenlose Zusendung cker

älka -vrucksckrikten von cker

M - I.MI -8MM , 8 . IN. d . KM 267

WIisIm MM

OÜllI , ^ achenerölr . l-

Aegelei-Mlsgen
Hr«Aö/eir, DrrrcLö/ «-»,
6asö/e», TrocLerra -rkaAen.

ellsmsIteLsdrlken
^ aEirerö/sn.
Klkverke
ÄrirAÜ/eir, Kcr/icrclrtö/sn,
oncb nrri Kas/euerunA-

LLimtüotop, -- . »- ». »,
Vvvlia W au bleue Wintsr-
0Llt ! ll M . SV keicktstr . 28.

Mrikrckornrteine
/ Mer/Mrerr , <?sracke-
rro^tsn, drucken,

FWsabstrter,
o^ire LetrreKsstö 'runA.

Sebllnk ca . 2000 Lekornstems.

Rerselennssvmmgrn

^ rrtaAS»» g-baut»

M XSlls UNll
IMolo für

Vnnfinnnnkinni , kür pfvrcks- unck Üssvklnvn- Z Z §
kWlüWlÜHöü - Antrieb - 3 - - L.

liekert als iangjäkrigs Lpsaiaiität
in bewährtesten Konstruktionen

Lll v 1111 g 8tsr » ^ Dvlssa

». lllllderg,
k/Is8okinsn- u . fvlö-
bakn - fabrilc , ^ . - 6.

(lelepkon I 3886 Ndz .l

kamdurß , Ls

2 . » L.S . « s

UX Lmpfl>i-ssokma8okin 6n und l-okomobilsn
« M der Rubrik von Rüsten , kroetor L Oo . , Lincoln.

I M Unübertroffen an Rinkackkeit der Konstruktion unck

LLk Leistungskäkigkeit . Restes lAatsrial 320 erste Rrsise.

Igooo vampkckrssckmasckunen unck 34500 Lokomobilen

verkauft , Ausführliche Katalogs unck kreise durch

Mellr . Varls . Varel i. 0.
- - Uneiniger Vertreter kür Oldenburg unck Ostkrisslanck. - -

MW Kstslogs gratis

-

Gscenbau.
Voenoubgi .65

DE " XiLDWIvIrsli ' . 3 a . "WK
(3. ffsus kintsrm „ Krssisn ^ nton küntker"

.)

Lmpsokls kemlvsgen
in bvkanntsr

6üts.

kodrsuvkts Wagsn nskmv in Isklung

5elieiilei > icsla > riimit ! el ? re « sri » I , K
anerkannt bestes Mittel gegen Stiersucht, ^ansteckendenScheiden-
katareh und feuchenhaftes Verwerfen - er Kühe , sowie gegen
« ölberrnhr.

Preis 8 Mark ««r «uter Nachnahme. — Alleiniger Ver¬
trieb durch

kksm . - pksrm . I. sboi ' Ltoi ' illm „ ksvsnia "
,

Apotkekep k . Lokoellkopf , kkünekvn X.

LvtrviüsmSksr „ Vlvlvf"

KrasmSker ^
Qrössts Lsiektrllglgksil.

KIsussts Verbesserungen.

FMsMM.
6 . M . b . ti.

6ernl >urA (unksiy
Qstslogs etc . umsonst.

NtisisMlik Senrin-Wei'Iis m. d . Köln s. kllsin
ktküMp Vmin-Mke m . b. vs^ in-l.Wsndei'g

MektiillUiaxS«! Vereintst «»

Hol ». Oxs , L Ov .,
Reick- unck Inckuliriebaknverke 0 . m . b . ll .,

Oortmunä,
Kapslienstratzs 8.

. Rabrik : Oortmunck -Aaksn.
Delegramm -Uckrells: » » LalnSastrls.

LoRLnur u . lt-stoakipper

HVvloLsa , Ausarbeitung
vredscdeiden ,

l
gsknprojekto

8ämtlicke krsatrteile auch tür konkurrenrlabrikate.

Dnerreictit sinck

aclL
'
Lcks

pklüge

Kuck. Lack war ein Lanckmann . ^ us
cken desekelckensten ^ nkLngen kerau»
entwickelte sied sein Riesenunternekmen.
Heute Kat seine Rabrik über l 300 OVO

pflüge verkauft , unck eine Leistungs-
ILdigkeit von 400 Rklügen tiglicd.

6üt « unck Vielseitigkeit sinck sein»
badrikate unübertroffen.

- *
»

_ _ _ _ _ »

. . . . .

'
«I S«8i «4iälM » g »

"

,

*

ut-Mi- Utue -erV ^ utgt .» L ' ^ ^ ^ n ^ rlkngs Rrospekt . vrueksacken gratis . »

Alls Sorten Ssnrkn Is yustttät . Hb
^

xj^ bi^ kIfLbri « auf dkelmsdürs (Lide) » 7

^ zf-m o/r-Lt °a -,/e A » » » * » » » * * * » * * » * * * *

- rcriiiotlStos - "

- irratt «rrisclmi «lil
Mc tür Sckweine Kinckvied, ftüdoer, üeklügel etc. , ^
M lur scuweine, PIer«»«>aoktk»u . ^

Jeder praktische Landwirt
wird einsehen, daß er seine Maschinen bei Fachleuten kaufen
muß . Er geht dort am sichersten , eine gute und auch nicht
teure Maschine zu erhalten . Zudem bekommt er dort am
ersten und beste« die dazu »aßenbe « Srsatzteike und was
schließlich auch mal vorkommt,

die Reparaturen am besten!
Die beste Mähmaschine findet man bei

Verii Leen, km»- «.
Bevor Sie sich eine Mähmaschine anschaffen, wollen Sie

sich diese erst einmal ansehen, Sie werden dann sicher kaufen.
Reparaturen an Mähmaschinen aller Systeme

werden fachmännisch gut ausgeführt und bitte reparatur¬
bedürftige Maschinen mir baldigst zusende« z« « ollen.

D. O.

» l «

.

.

— X — m . b. 8 . — X —

IN « . IIMW
Lsngestr . 33/34 . sutz . vsmm 22.

Del . 3139 . Del . 760.

keläbskaen
LU

Zrira Allste
sofort lieferbar.

Ausführung kompletter « nfehlutzgleife
inül . sSmtlieher Srüardeilen.

— - KostsnLNscklägs gratis.

erküllt an
seinen 2ve <k

nickt ! Hur
durch Ltoil ' s

patentierte
I -sirlLvor-

nlolbtillrN
in Verbindung mit einem vslotissl-
trLgon werden die Zugtiere von
nllsn SISsssn cker Ickakinaschinen-
cksichsei gsm lboknsltl

krospellte gratis und kranke.

Lin VsloUssItrLssr s 11 via
kisbnaascklnen

Nim . 8toll.
ÜLvvolrlava-

ksonltr,

Vieser veuveiiSer
mit Sckutrxltter,

„ _ . . _ rackspurvvsnckenck
2 kcketsr Breite , als Zuverlässig bekannt u . kostet

nur 195 »tt . lInroniststsblbeureeSe » , jede
Breite unck 2inkeorakl . vruchsachs sencket krsi

MivUnvl LiUv « , l -nolrvi »w » l «lv.

^ les ksudrsug
vertllgt man mit unseren unuber
trefflichen l ^nilvil.

Rörüer Bsllinger Lng ckarin:
4SIS k l̂ivLsv , Ottvv , Llknv-

«Isr . Iltis vtv.
lkestv « x ' nvIisteUvreiss » ^ Hk ">it 4nkerkette 6 M

« » « lis Qiisinsi -lk' velisvitteriiiis >n Vasen L and 4 l»k.

Katalog m leicht . Rsngmech . nach 8t . v . Wacguant Vooreiles grat.
Ns >oaaer stsubtierlkaileakadrlk L . Ovvll » llaxoaii i . 8ckL

2m - Hvckvvicrbl Vsvtllgrmg c mpkckle

Is Liseuviiriol »n kristsUen.
Berner:

Is 6ü°
I» kisenvitriol -kulver

rum ^ usstreuen.

L. k. vsve Soll». VstervieK/llarr . kabrik^ kLMLLder vüogLwittL.
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Ick bsu« neck ckgjäkrigsr brtLkruog

/llls Ltsscbin-ii rur Herstellung von

Klsuvnriogsln
Vsvürivgvln
fsuoi -feston Wsesn

Di-ami -ölis -sn
Huffsni ' öki'vn
plsttvn jeäer ^ rt.

Nsms — 2HsgslN » ssvI »1nsn — slnä von susserorckentlicker leistunzskskig-keit nnmenllickinkoklsteinen , koklsnOeoksnstsinen, IIoursi,21SA « I» » LSoöll1 « I»Ältvrsik K » HStvnlLlion , Lvcd voll wir nickt gelieferte , KLUS ick so um,
cksss sis 30 dis lüü krorent mekr als Kisker leiste»

unck ckook weniger Lstriebsürskt sis früksr verbrsuoken.
n ». VrolLv , MLsodinsukLbrik in LLsi »lsvvi » s 28.

Vsrsucksststion suk meinem Merke.

UlvvlL 1« 1 6 !8 2s11
mit

Le^iimbrrvsenü ru brüten.
prvislisto gratis uns fi-anko.

WllMMlIl ! M MIIMMMMil . ifWWl
f.SsrtoriiisLSSline, Köttingen 95 Gsnnevsr) !

^ , , , »« ,

sls

liHWlMl ! M «MMl ^
empksklsn in kockprosentiger VVsrs ckis

Lengerieder kokllLnü -cemenl u. LMverlte
io lieogeried i . V. 8.

MSI - Wren - »MW - ffMn -kMSi
D. 8. k. u. 8 . 8 , 6 . kl.

rur llorstellung von IlartoSel - kiocilea , mit ^ ppsrat-
ImistunZen von stüncklicd 4, 6, 8 u. 12 Xsntnsr Rokllartokkeln

von on . 18»/g LtärksAskakt.

«

ingsaievrkesuck ank VVunsck Kostenlos rur VorkngaaA.
Prospekte unk kostensnsekls ^e gratis . : : :: : : : : : :

MIN. W
V » r m 8 tLÄ1.

8 WMMr

2rvei§buresu : LLttlllbl LkW. 82 , ^ It- Nosdit kkr. 116.

Motoren
Nlr eile LüsstAv» LrsnnüoSs

Ssuggsssnlsgen
kür Lrnunkokio ngck ^nikraeit

vieselmotorrn
lleksrt in bestaunter bsüsr

^ uskukrunA
Kssmolonsnfsbi'iic llsutr

in Loln-Vsutz.
Luresu unk keparawrverststatt
Münster i. Lstzailolstr . 37.

Oldenbrok. Zu verkaufen
8- 6000 Pfund bestes

All- u. Pfer-then.
Selbiges kann auch in Ballen
geliefert werden.

Hiur . Freels.

Wne LMjtelle
in d. Nähe v >. Oldenburg, ca.
70 Im , in einem Komplex (gute
Gebäude ), dav . 30 ka Wiesen a.
d . Hunte, übriges Garten , Acker
u . Holzbestände, zu verkaufen.

Näheres Filiale . Langestr. 20.

W^ 7- Sicherer "MW

durch „lKsttsn - Somlirsn ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apotheken u . Drogenhandlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,80 M. Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe.

« « >>. Mursktt , W
'
L !L

Huffett, Lederfett, Lederöle,
LitOoi -ii », feinsterLederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
— Rubrmit , roter Tachlack, —

Maschinenöle » Zylinderöke,
Carbolineum für Obstbäume re.

empfiehlt billigst
6kem . sssbnilc kobvrt Krsuas,

Wittenberge.
I !ri,8 < LVultlior , Torga «,

Spezialsabrik für Tätowier¬
zange«» Kerb - u. Markierzange
z . dauernd . Kennzeichnung von
Tieren . Schnell-Schermaschine«
f. Hand- u . Kraftbetr . Schlund!
röh re «, Trokare » GeslSgelring e
lk. Kataloge frei.

Aktien- Vesellsckakt,
^ enn 43 , kr. 8M

Lperialität seit 1875:

lMWl - »»IiW
boväkrtsller Xonüruktiou.

SsvIrsrLLLaHsr
^

v . « . cr. LI . 338164.
VaädertreLklick! llllnkack u.

ckauerkakt.
In kurr.

2sitan ^r-
keitsl . er-
sp. In feck.
Löks unck

Lreits
Luck ükrL§
vsrstellb.

»?r. 15
Hackin.

Otto Krüger, Llssckinsnkubr. ,kerlin 81V. , 3.
Misckervsrlräuk. kok. Rabatt.

zesetrliek gesckütrt
ckurck

o. ir . p.

180. 1 is

unck Msrenroickion dir. 91,334
unck 91,120

im ein vM krrskrMüMm
^ küi » Salvi ». ^
Ersparnis pro Lkorck unck ckakr

mincksstsns 150 .— LIK.
» rutsche

Dakerwert -Sesensaiatt.
Volk» mit Rillalkabrilcsn

u . Vortrstsrn üb . " anr Osutsckll.
(Llan vorlanZe Rrospskt
unck illustr . Lroscklürs .)

mit Llustscks.
VisItneL yrLnrüsrl . l

bilUZsts unck wirksamste
Lakterienkultur riur Lo-

kämpkunZ von
Ratten n . ktausen
(besonckers keicki »Lusva >.
Kestens bewäkrt u . über¬

all empkoklen.
Rlasckis (reickienck kür
3 ka ) 1 .25 ( 1 .40 inkl.
Rorto etc . , 1 .60 k . dlackn.)
Oemsincken erkalten Lr-
mässisnag , Mlecksrver-

lcauker itabatt.
WU - Nin . Mmlsrsm

vr . kükn, Nüncken 23.

Ättlchstrtigk Okl-
M- Kuksarbk»,

sämtl. Malerartikel
billig beiS. klpkvv,

Hänsingftr . 8, am Markt.

lmmMloerlMf.
Westerstede. Der Hausmann

Heinrich Ehlers zu Seggern
will wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft seine daselbst an der
Chaussee belegene

Laiilßcke,
bestehend Ws geriimigen Wohn

n.
7 ka 94 an 91 qm Arten-,
Bon-, Weide- nnd Wiesen
Kindereien,

öffentlich meistbietend zum An
tritt auf Herbst d. I . bezw . Mai
n . I . durch mich verkaufen lassen
und ist Termin hierzu angefetzt
auf

Montag,
den ÄS.Mai,

nachm. 3 Uhr,
in Bergs Wirtshansezu Seggern.

Bei annehmbarem Gebote soll
der Zuschlag sofort erfolgen.

etterman «, Aukt.

Zu, verkaufen eine elegante

Warze Ante.
Reckemetzer , Donnerschwee.

Habe

Pferdedüttger
zu verk. G . Hstes , AchternAr. 12.

1
Lucklick vi»s brnuckkLr«
Vl68vN-Lggtz

gMz
liUM - MM - kW

V . R. O. Ll.
mit kreilieksncken ^inkpn
ckskor Vorstopko»

Sescklossv ».
2u kaksn bei Rii-rua

Ksrgmetekckukkuss.OIseniwr»i. 6r ., MIcdstr . 3. ^
Prospekte kostenlos

ckurck äis

Luttslssülsr LLslsekirisn - k ' svDjix
_ c . L. kublers Kscbk., kuttstsest 8 .VV.

Verkauf
einer

Besitzung
ru

Lvsrstsa II.
Eversten. Loh . Diedr . Christ.

Suhrborg Witwe Erben in Ever.
ften II beabsichtigen die zum
Nachlasse gehörige, an der Blo-
herfelder Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . , eventuell früher , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit Stallanbau , so¬
wie einem schönen , ca. 4 Scheffel
Saat groben Garten bester Bo¬
nität.

Die Besitzung ist wegen der
guten Lage und der hohen Mict-
erträgc sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstige.
Zweiter Berkaufstermin ist

anberaumt auf

Sei L M i>. Z.
nachmittags K Uhr,

in Millers Wirtshause (Peters-
ehnerhofs an der Bloherfelder

Chaussee.
Kaufliebhaber ladet ein

beeidigter Auktionator.

Verkauf
eines

Wilium
ueßji Bauplätzen

in Osterrrvurg
Die Erben des weil.

Rentners Brahms Hierselbst
lassen erbteilungshalber ihre
zu Osternburg

Nordstrche Nr. 4
belegene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 1968
durch uns öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Bei dem z« 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ein Heiner Garten.

Ferner kommen 3 au diese
Besitzung grenzende

Bauplätze
zum Verkauf , von denen
einer au - er Wiesenstratze
und zwei an - er Nordstratze
liegen.

Vierter u . letzter Termin
zum öffentlichen Verkauf steht
an aus

Montag,SS. Mat 1t»«8,
nachm . 6 Uhr,

in Gust . Frohus Wirtschaft
zu Osternburg , Bremerstr . 28.

In diesem Termin wird bei
irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag erteilt.'

!Wr 8

Jantzen in Neusüde«de
"
(Tanm»trug ) beabsichtigt wegen Umzugsdre von rbrn bewohnte ^

Stelle.
kSÄ « .

"
. !!, « SUmit Antritt zum Herbst d. zverpachte«. ^

Termin hierzu ist auf
SmäeU , M. M.

« ach« . 5 Uhr,
*

im Tanneukrug angesetzt.
_ Degen, Aukt.

iNUMlmküvs.
Die Erbe » des Rentners

Brahms Hierselbst lassen erb¬
teilungshalber ihre

WefteHr . Nr. 12
belegene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 1908
oder früher verkaufen.

Vierter und letzter Termin
znm öffentlichen Verkauf ist
augesetzt aus

Freitag,
IM

Brmer WM

Roggenftroh
in Schüfen.

Vordeck. Joh . zur Loye.
Mexanderhaus . Empf. meinen

zum Decks».
IllWM

G. Tiers.

Golzwarden . Zu verkaufene

fetter Stier,
2^/« Jahre alt.

Elimar Ahting.

Gristede. Zu verkaufen ca- bl
Ztr . Ruakelrnbeu . Ztr . 80
sowie etwa IM Ztr . RoggeulavS»
stroh, Ztr . 1,50 .L.

I . Eikers-,
Donnerschwee. Ach habe auf

sofort und später Gartenerde u.
guten fetten Lehm , fuderweift
sowie waggonweise , ab Grude
oder «frei Verbrauchsstelle ab-
zugeben . Joh . Bakenhus.

Wohnhaus

Grotzenmeer . Zu verl . e-n
Litauer - WaNach, fromm
Geschirr. Rok. Billeukamp^
Glucke m. 10 Kücken u- Kinder»,
zu verkaufen. Lerchenstratze 1

SS. Mai 1808,
nachm . 6 Uhr,

in H . v. Seggerns Gastwirt¬
schaft Hierselbst. Osenerftraße
Nr . 21.

Das Haus ist zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet.

Der vorhandene große
Garten eignet sich der Frost
« ach der Westerstraße wegen
vorzüglich zu Bauplätze «.

Bei irgend annehmbarem
Gebot wird in diesem Termin
- er Zuschlag erteilt.

W . NM 8

völlig gesund, mit starkengeraden
Beinen , sehr fromm , 14 Jahre,
zu verkaufen. Preis 450 Mk.

Hauptmann v. Cramer,
Heiligengeistwall 3.

Westerburg . Zu verkaufen
eine schöne , junge,

Mc Milchkuh.
Speckman«

Wir haben zum 1 . Nov. d . i ;>
an der Junkerstraße zu Donner¬
schwee ein neu erbautes

mt Ltall M Wim Arten
zu sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres Gebe . Oetkett,
Ecke Nadoriter- u. Ackerst-

Zu verk. starker vierrädr .
^

Handwagen.
H. Müller , Alexanderch.
Jede Ueberwegn»

meine Ländereien ist bei Strass
verboten.
Oiternbnrg- Geara Glaeseker

!>
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